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D « i « glhr » lse ,

Monatlich RM . 2. 10 zuzüal Bosltustell -
« edüdr »der Trägergelv . Für «krwcrb »-
lose 91®!. 1.60 zuzüglich SefteUgelD . Be -
fttUutiften zum DtrbiUi ^ ten Preis können
nur unlere Vertriebsltellrn entgegen -
Nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Der
Führer

' erscheint 7 mal wöchentlich alt
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot Durch Staats »

gewalt , bei Störungen oder Stieit » od
ergl besteht lein Anspruch aus Liese -

rung der Zeitung vdcr Rückerstattung
bei Bezugspreises Abbestellungen tön -
nen nur bis zum 20. jenen Monat « aus
denMonaiiletzten angenommen werden .

Drei « uSgaben ,
Für die Bez .Ossenburg , Sehl . Lahr a . Wol -
fach mit Der tägl . Sonderbei >age . Au »
derOrtenuu ' . Für die Bez . Bb -Baden ,
Rastatt u Bühl mit ber tägl .Sonderbeilage
. « erkur - Runvscha >>" / Honptau »g » be -
Für die ».' andekhauotstabt Karlsruhe und

das übrige Bade «.
Seilagen :

. Die Deutsche ArbeiiSsronf / . Der Ii.
NrelheitSlümpser " / . Tie deutsche Fra
. Rasse und Boll ' I . Der Ratgebe ».

Reisen und Wandern '

Verbreitung oder Wiedergabe unserer all
Eigene Berichte oder Sonderbcrlchtc ge -
lennzeichneten Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestaltet .

Badilche Rampfblatt-
!oaalfb3ialifti (ch& WA

"

politif und öeulscheKuiwr
Herausgeber : Robert Wagner

DER NSDAP GAU BADEN •

dn ) ( ißcnpte <fei
Sie 10 aesv . Mlllltnelerzelle Im flnjet -
genlell 15 Big . ILokal -Tsrls 10 Dsg .s.
« leine Anzeigen und Familienanzelgen
I mm - Zeile S P !g. Lm Textteil : die
t gesv . Millimelerzeile 60 Dsg . Wieder -
holungSrabatie n. Taris . Für d. Ersch . der
Anzeigen an best . Tagen u . Plötzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen »
schlub : IS Uhr Witt , am Borlag D. Erich .

Oering :
Führer -Verlag G m .b.H . Karlsruhe I. B .,
Waldllr . 2 ». Fernlpr . Nr . 7930/31 . Post «
ichcckkonto RariSrulie 2983 . Girokonto !
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 736.
Abteilung Buchvcrtrieb ! Karlsruhe ,
Kaiserstrahe IZZ. Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . —
GeschäitSstunden von Verlag und Ex¬
pedition 8— 19 Uhr . ErlüllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe tn Baden .

Schristleitung !
Anschrist ! Karlsruhe i^ B . Waldllr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rebaktionsschluh
18 Uhr um Vortag de » Erscheinen »
Sprechstunden täglich von 11— 13 Uhr .
Berliner Schristleitung : HanS Gras .
Reischach , Berlin SW . 68 , Charlotten -
str 15 b . Fernruf A7 Dönhoff 6B70/71 .
Wiener Schristleitung - Alir . Schweiz -
hoser Wien VII , Seibengasse IS . —

Fernrus B 30 0t3 .

Antworten ohne Winketzüge
Sin Interview des RetchttanzterS - itnsere Haltung tn ber Außenpolitik - Deutschlands Lebensmöglichketten

Lowbv « , 19. Oktober . Der Sonderkorrespon¬
dent der „Daily Mai l"

, Ward P r i c e ,
wurde vom Reichskanzler Hitler empfangen .
Bon der Unterredung sagt der Korrespondent ,
es Handel « sich um die

« «»führlichste und direkteste Darlegung
der deutschen Haltung in der internationalen
Politik , die der Reichskanzler jemals gegeben
habe .

Bei Beginn der Unterredung äußerte Reichs -
kanzler Hitler , welches Unglück es gewesen sei,
daß am 4. August 1914 zwischen den beiden
großen germanischen Nationen die Hunderte
von Jahren in Frieden gelebt hatten , Krieg
ausgebrochen sei. Er hoffe , daß die beiden
stammverwandten Völker den Weg zurück zu
ihren alten freundschaftlichen Beziehungen sin -
den würden . Der Korrespondent stellte dann
eine Reihe von Fragen :

Frage : Es könnte Euer Exzellenz interessieren ,
daß Anzeichen in London vorhanden sind , daß
Ihre persönliche Popularität beim britischen
Publikum seit letzten Samstag außerordentlich
»ugenMmen hat . Lord Rothermere , mit dem
ich gestern abend telefonierte , erzählte mir ,
daß , als Ihr Bild in der Wochenschau der Lon -
doner Kino -THeater am Montagabend gezeigt
wurde , es mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde .

Es ist indessen eine Tatsache , daß innerhalb
gewisser Kreise der britischen Öffentlichkeit und
Presse durch Deutschlands plötzlichen Austritt
ans der Abrüstungskonferenz erhebliches Miß -
trauen und Beunruhigung geweckt worden ist.
Es würde erheblich dazu beitragen , diese Be -
lorgnisse zn beschwichtigen , wenn der Herr
Reichskanzler mir erlauben würde , in einer
ganz objektiven Weise einige hieraus bezügliche
fragen zu stellen .

Zunächst möchte ich die Rede des Unterstaats -
lekretärs im Kriegsministerium Duss Eooper
anführen , öer sagte , daß „ kein Volk in der Ge -
schichte der Welt sich jemals mit derartiger Be -
geisterung für den Krieg vorbereitet habe , als
das deutsche Volk es zur Zeit tue " . Es wäre
Nutzlos , zu bestreiten , daß diese Ansicht in Eng -
iand weit verbreitet ist . Welche Antwort kann
darauf erteilt werden ?

Antwort : Ich war einst am 4 . August 1914
#ef unglücklich darüber , daß nunmehr die bei -
den großen germanischen Völker , die durch alle
Irrungen und Wirrungen der menschlichen Ge-
Schichte so viele hundert Jahre so friedlich neben -
einander lebten , iu den Krieg getrieben wur -
den . Ich würde glücklich sein , wenn endlich
diese unselige Psychose ihr Ende fände und die
beiden verwandten Nationen wieder z« alter
Hreundschast zurücksmdeu könnten .

Die Behauptungen , daß das deutsche Boll
!' ch mit Begeisterung ans den Krieg vorbereite ,' st eine uns einfach

unfaßbare Verkennung des Sinnes
der deutschen Revolution .

Wir Führer der nationalsozialistischen Bewe -
»« »g sind fast ohne Ansnahme Frontsoldaten
gewesen . Ich möchte den Frontsoldaten sehen ,der mit Begeisterung sich für einen uenen Krieg
vorbereitet .

BZir hängen in fanatischer Liebe an unserem
^ vlk genau so, wie jeder « » ständige Englän -
der an dem seinen hängt . Wir erziehen die

deutsche Jugend zum Kamps gegen die inneren
Laster und in erster Limie zum

Kamps gegen die kommunistische
Gesabr,

von deren Größe man in England alle »vingK
keine Vorstellung hatte nnd wohl auch hente
noch nicht besitzt . Unsere Revolntionslieder sind
keine Lieder gegen die anderen Völker , sondern
Lieder für die Brüderlichkeit im Innern , gegen
Klassenkamps nnd Eigendünkel , für Arbei < nnd
Brot und für nationale Ehre .

Der beste Beweis dafür ist , daß bis zu un -
serem Regierungsantritt unsere ausschließlich
politische

CA. vom Staat aus das surcht.
barste versotgt

war , ja , daß unsere Anhänger nicht nur nicht
zum Heere genommen wurden , sondern nicht
einmal in einer Heeresstätte als Arbeiter be-
schästigt werden dursten .

Frage : Der Verdacht , daß Deutschlands
letzte Ziele kriegerische sind , beruht auf folgen -
den Erwägungen .

Man glaubt , daß das deutsche Volk von der
nationalsozialistischen Regierung dazu erzo -
gen worden ist , daß es ein tiefes und echtes
Zerwürfnis mit Frankreich hat und daß dieses
nur durch einen deutschen Sieg wieder gut -
gemacht werden kann .

Antwort : Die nationalsozialistische Bewe -

gung erzieht nicht das deutsche Volk zu einem
echten oder tiefen Zerwürfnis mit Frank -
reich , sondern einfach zur Liebe zum eigenen
Volk und zu einem Bekenntnis für die Be -
griffe von Ehre und Anständigkeit .
Glauben Sie , daß wir unsere Jugend , die

unsere ganze Zukunft ist und an der wir alle
hängen , nur erziehen , nin sie dann aus dem
Schlachtfelde zusammenschießen zn lassen ? Ich

habe schon so oft betont , daß wir keinen Grund
habe « , uns militärisch der Leistungen unseres
Volkes im Kriege zu schämen . Wir haben da -
her auch hier gar nichts gut zu machen .

Das Einzige , über das wir uns schämten ,
waren die Männer , die in der Zeit unserer
schlimmsten Not das Vaterland im Stich gelas -
sen hatten . Diese Personen sind restlos befei -
tigt .

Naß dte deutsche Zugend wieder ein GrgeWl denkt , erfüllt
mich mit Freude .

Ich sehe aber nicht ein , wieso ein anderes
Volk dadurch bedroht sei» soll , und ich sehe erst
recht nicht ein , wieso eine sonst so fair denkende
Nation wie die englische uns dies innerlich
verübeln könnte . Ich vi « iiberzengt , daß ,
ivenn England dasselbe Unglück getroffen
hätte , das Deutschland traf , eher noch mehr
Engländer Nationalsozialisten wären als dies
bei nvs der Fall ist.

Wir wolle « mit Frankreich kein „Z e r -
würf « i s "

, sondern eine ansrichtige
Verständigung , allerdings ans der Basis ,
die ei « Volk von Ehrgefühl akzeptieren kann
nnd außerdem wolle » wir lebe «
können .

Frage : Ein großer Teil ber deutschen Iu -
gend wird zur Zeit in Arbeitslagern oder als
Mitglieder der SA . und anderer Formationen
zu militärischer Disziplin erzogen . Selbst

wenn die deutsche Regierung nicht beabsich¬
tigt , diese Ausbildung für den Kriegsfall
durchzuführen , herrscht in Frankreich und zum
Teil auch in England die Befürchtung , daß es
die Entwicklung eines militärischen Geistes
unter den jungen Deutschen zur Folge haben
könnte , die eines Tages verlangen werden ,
daß die militärischen Kenntnisse , die sie jetzt
erwerben , praktisch ausgenutzt werden .

Antwort : Die deutsche Jugend wird weder
i« de « Arbeitslagern noch in der TA . nnd den
unterstehenden Formationen mit militärische «
Kenntnissen versehen , die sie anreizen könnten ,
diese einst auszunützen . Wieviel mehr könnte
sich demgegenüber Dentschland beschwere » , daß
in den anderen Länder » Jahr für Jahr Mil -
lionen an Rekruten eine wirklich militärische
A « sbild « ng erfahren .

Fortsetzung .Seite 2.

Minister Nr
. Frilk Wer die beuWe KM

Berlin , lg . Okt . Auf ber Kundgebung deS
Nationalsozialistischen Lehrerbundes im Sport -
palast sprach Reichsinnenminister Dr . Frick
über die deutsche Kunst :

Das Wachstum der Kunst hat ein anderes
Tempo wie politische Entschließungen . Nicht
umsonst hat uns der Führer in Nürnberg er -
mahnt , wachsam zu sein und nicht zn dulden ,
daß sich die Vertreter der dunklen Mächte der
Vergangenheit unter falscher Flagge oder im
Vertrauen auf die allzu unbekümmerte Harm -
losigkeit der Zuschauer in unserem neuen Staat
einzuschmuggeln . Mit kristallklaren Worten ,
an denen nicht zn deuteln und nicht zn rütteln
ist , wies er uns von neuem den Weg in die
Zukunft , den er uns schon vor zehn Jahren in
seinem Werk „ Mein Kampf " aufgezeigt hatte .

Für ihn ist alle Kunst der unmittelbarste
und untrüglichste Ausdruck der tiefinnersten
Sehnsucht « ineS Volkes nach seiner höchsten
rassischen Gestalt . Nicht allein den weltanschau -
lichen Glanben des Volkes , auch seine sichtbare
Erscheinung können wir in ihr ablesen . Nur
das schrankenlose Bekenntnis zur edelsten
Rasse kann dem zukünftigen Kunstwerk den
Adel verleihen , der es würdig machen kann ,
einst neben die großen germanischen Kunst -
werke deS frühen Mittelalters und der Antike
zu treten .

Nur mit Grauen blicken wir heute auf das
zurück , was uns die letzte « 14 Fahre unter der
Flagge von Ku » st ausschwätze » wollte » . Diese
Schreckenskammern von verbogenen nnd ent -

stellten Leiber « , jenes Panoptikum von Ab -
uormitäte « , jene Fratzen und Larven werde « ,
wenn sie sich als K» rios « »l aus eine Nachwelt
erhalten sollten , eindringlicher nnd lanter als
Worte verkünde «, welch kranken und uusaube -
ren Geist wir damals ans Deutschland ver -
treiben mnßte ».

Aber nicht allein jene ins Gebiet des Patho¬
logischen reichenden Machwerke wünschen wir
nicht mehr zu sehen . Auch jene eiskalten , gänz -
lich undeutschen Konstruktionen , wie sie unter
de », Namen der neuen Sachlichkeit ihr Ge -
schäst trieben , müssen heute ausgespielt ha -
den . ^?chte Knnst ist nie neu und ist nie alt ,
sondern sie entströmt den » Herzblut des Vol -
kes , das auch nie neu oder alt ist, sondern von
Ewigkeit zu Ewigkeit pulst .

ES muß jetzt endgültig Schluß gemacht wer -
den mit diesem Geist der Zersetzung , der nun
lange genug an Deutschlands Herzen genagt
hat . Auch von den letzten Ueberresten und all
dem , was sich heute durch Ministertüren wieder
eindrängen will , müssen wir uns freimachen .
Die Zeit der Kompromisse ist vorbei , und wir
alle wollen nicht dulden , daß die Worte un -
sereS Führers mißachtet werden , weder auf
politischem , noch aus künstlerischem Gebiet . Und
wenn versucht wird , mit abgebrauchten libera -
listischen Phrasen das Volk dumm zu reden ,
so antworten sie darauf so , wie sie es als Na -
tionalsozialisten gelernt haben . Wir alle süh -
len uns als Soldaten der großen Armee Adolf
Hitlers und dulden es nicht , daß der klare und

einfache Sinn der Weisungen des Führers mit
dialektischen Kunststücken ins Gegenteil um -
gebogen wird .

Ein Avvelt der WBS.
an die Frauen

Verlin , 19 . Okt . Wie das VDZ .-Büro mel -
det , wird in den offizielle » Mitteilungen der
NTBO . ein Appell an die deutschen
F r a « e n gerichtet über den „ W e r t der
kleinen Dinge "

, darin heißt es , daß die
Umwälzung , die im deutschen Volke in den
vergangenen Monaten vor sich ging , die Frau ,
auch wenn sie nach keiner politischen Richtung
hin interessiert war , in ihrem Empfinden ir -
gendwie miterlebte . Man darf nicht glauben ,
daß bei dem großen Geschehen es nicht auf die
Haltung und das Handeln bes einzelnen an -
komme .

Die Frauen könnten viel zum Ausstieg oder
Niedergang eines Volkes beitragen , auch in
ihrer Eigenschaft als Käuferin . Die Hausfrau ,
die den Bedarf an Lebensmitteln nfw . für eine
ganze Familie einzukaufen habe , müsse sich als
Treuhänder » ! des deutschen Volksvermögens
fühlen . Wir wissen , daß Deutschland den Be -
dars seiner Bevölkerung in bezug ans Gcoiüfe ,
Kartoffeln , Fleisch und Getreide aus eigener
Scholle decken könne .

Alle müssen mithelfen, spendet zur uiinternothiite
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landesführung des W . H. W .
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Antworten ebne Winkelzüae
Fortsetzung von Seite 1 .

Unser Arbeitsdienst ist eine unge-
heuere soziale Einrichtung , die zugleich
klassenversöhnend wirkt. Eine Armee
von jungen Leuten, die früher aus den
Landstraßen verkommen sind , haben
wir zu nüklicher Arbeit zusammenge«
saßt. Hunderttausend andere , die in
den Großstädten schon in jungen Iah -
ren verdorben worden sind , erziehen
wir in unseren Tugend- und SA . -Fvr«
mationen zu anständigen Mitgliedern
der menschlichen Gesellschaft .

Während vor uns die deutscheu Straße « und
Plätze vom Kommunismus beherrscht worden
sind , das ganze Volk unter dem blutigen Ter -
ror dieser Mordbreunerbande litt , haben »vir
jetzt die Sicherheit , Ruhe und Ordnung wieder
hergestellt . Das ist der Ersolg meiner SSI .

Frage : Ferner ist die Ansicht weitverbreitet ,
dah Deutschlands Rüstungen schon viel weiter
fortgeschritten sind , als amtlich zugegeben wird ,
Es ivird z . B . behauptet , daß die deutsche Ne -
gierung in Schweden , Holland und anderen
Ländern Munitionsfabriken erworben habe , in
denen große Borräte von Kriegsmaterial ans
Lager gehalten werden , um bei Entstehen
einer Kriegsgefahr sofort über die deutsche
Grenze befördert zu werben .

Antwort : Diese Ansichten sind lächerlich .
1 . Wo sind denn die Fabriken in Schivedeu ,
Holland und anderen Ländern , die wir als
Munitionsfabriken erworben haben sollen ?
Unsere Feinde im Ausland bringen die ge-
nauesten Nachrichten über alles , was in
Deutschland , wie sie behaupten , geschehen sein
soll . Es müßte ihnen doch eine Spielerei sein ,
endlich einmal zu sagen , welche Fabriken wir
in Holland erworben haben und welche in
Schweden . Meines Wissens regieren in Tchwe -
drn keine Nationalsozialisten , ebensowenig wie
in Holland .

ES würde dach nicht schwer sein , heranszube -
kommen , in welcher holländischen oder schwe-
dischen Fabrik für Dentfchland Mnuition fa -
briziert und ans Lager gehalten wird , denn es
müßten dann immerhin ziemlich umsaugreiche
Lager sein . Wie groß ein gewöhnliches Muni -
tiouslager nur für ein Armeekorps ist» weiß
doch jeder gewöhnliche Soldat vom Kriege her
nud das alles bleibt drn Angen der sorschen -
den Mitwelt verborgen . Und außerdem sollen
wir vermutlich im Kriegsfälle diese Munition
nachts ans dem Lnstweg nach Deutschland
schassen oder würde Frankreich nnseren Schis -
fen Geleitbricsc ausstellen ? Nein .

Daö ist ja alles zu lächerlich . Aber leider
Gottes genügend , nm ein Volk , das nichts

will , als sein Recht , in einer Welt anzn -
schwärzen » die tatsächlich überhaupt nur
eine einzige Rüstnngssabrit ist.

Frage : Obwohl die Anwendung schwerer
Feldartillerie durch den Friedensvertrag ver -
boten wurde , wird in Frankreich behauptet ,
daß Artilleristen der Reichswehr in schwerer
Artillerie an den öentschen Küstenbefestigungen
ausgebildet worden sind . Diese Vorwürfe wer -
den möglicherweise in den nächsten Wochen os-
sizicll geltend gemacht werden . Würde es da
nicht vorteilhaft sein , wenn der Herr Reichs -
kanzler sich bereits im voraus mit ihnen öf -
fentlich auseinandersetzt ?

Antwort : Glauben Sie wirklich , daß wir
nns den Luxus erlauben » von den 100 000
Mann unserer Armee die Artilleristen an der
schweren Artillerie der Küstenbefestigungen
ausbilden zu lassen » damit sie da » ,, mit den
Feldkanonen schießen können ?

Wir haben in der Festung Königsberg eine
lächerlich beschränkte Anzahl schwerer Geschütze
genehmigt erhalten und selbstverständlich werden
dafür auch Leute ausgebildet . Im übrigen hat
die Armee leider nur eine » „ genügende Feld -
artillerie , und wir bilden schon lieber die Leute
an den , Geschütz aus » au dem sie kämpfe « müß -
ten , als an Geschützen , die wir gar nicht haben .

Frage : Eine weitere Ursache der Besorgnis
ist die Auffassung , daß . Deutschlands zugege -
bene Absicht , eines Tages den polnischen Kor -
ridor wieder zu erlangen , mit der Erhaltung

'

des Friedens uiivereiiibar ist . Auf welcher
Grundlage hält der Herr Reichskanzler Ber -
Handlungen mit diesem Ziele für möglich ?

Antwort : ES gibt überhaupt keinen verniins -
tigen Menschen , der die Lösung des Aorridors
als besonders überwältigende Leistung der
Friedenskonferenz bezeichnen könnte . Der
Sin « dieser Lösung konnte nur sein »
Deutschland und Polen f ii r ewige
Zeiten zu verse iuden . Niemand von
nnS denkt daran , mit Pole » wegen des Korri -
dors einen Krieg zu beginnen .

Mir möchten aber alle hassen , daß die beiden
Nationen die sie betreffenden Fragen dereinst
leiden sch astsloS besprechen und ver¬
handeln werden . Es kann dann der Znkunst
überlasse » bleibe » , ob sich nicht doch ein für
beide Völker gangbarer Weg u « d eine für beide
tragbare Lösung findet .

Frage : Der Ausdruck „Volk ohne Raum " hat
gewisse Unsicherheit erregt . Aus welchem Wege
erblickt der Herr Reichskanzler eine Möglich -
feit für die räumliche Ausdehnung Deutsch -
lauds ?

Bildet die Wiedererlangung von früheren
deutschen Kolonien eines der Ziele der Regie -
rnng ? Wenn ja , welche Kolonien kommen in
Frage und würde ein Mandatssystem Deutsch -
land genügen oder würde Deutschland volle
Souveränität verlangen ?

Es liegt im gnteresse der Welt, einer großen Ration die ersvr-
derlichen Lebensmoglichkeiten nicht vorzuenthalten.

Antwort : Deutschland hat zuviel «
Mensche n a n s seiner B o d e n s l ä ch e.

Die Frage der Zuteilung kolonialer
Gebiete , ganz gleich wo » wird aber niemals
sür uns die Frage eines Krieges sein . Wir
sind der Ueberzeugung , daß wir genau so sähig
find , eine Kolonie zn verwalte » nnd zu organi¬
sieren wie andere Böller . Allein wir sehen in
all diesen Fragen überhaupt keine Probleme ,
die den Frieden der Welt irgendwie berühren ,
da sie nnr aus dem Wege von B e r h a n d -
l u u g e u zu löse » sind .

Frage : In gewissen Kreisen in England er -
wartet man , daß die jetzige Regierung sich als
ein Vorspiel zur Restauration der kaiserlichen
Familie herausstellen wird . Wäre es möglich ,
daß der Herr Reichskanzler seine Stellung -
nähme zu dieser Frage definiert ?

Autwort : Die Regierung » die heute in
Deutschland tätig ist, arbeitet weder sür die
Monarchie « och sür die Republik , sonder »
ausschließlich siir daS deutsche
Volk .

Wohin wir blicken , überall sehen wir
nur Not und Elend , Arbeitslosigkeit ,
Versall und Zerstörung. 9ieS zu be>
seitigen , ist die von uns

Frage : Seit der Machtübernahme durch die

Regierung Eurer Exzellenz ist die Weimarer
Versassnng de fakto in einzelnen Punkten ab -

geändert ivorden , obwohl sie nicht förmlich
außer Kraft gesetzt ist . Beabsichtigt ber Herr
Reichskanzler , eine Berfasiniigsändernng ans
neuer Grundlage durchzuführen ?

Antwort : Ich habe einst erklärt , uur mit
legalen Mitteln kämpfen zn wollen .

Ich habe diese Erklärung auch ge -

halte « . Die gesamte Umgestaltung Deutsch -
lauds ist aus verfassungsmäßig zulässigem
Wege geschehen .

Es ist selbstverständlich möglich uud auch
wahrscheinlich , daß wir das Gesamtergebnis der
sich vollziehenden Umwälzung dereinst als « eue
Versassnng dem deutschen Bolke znr Urabltim -

mung vorlegen werde »

Wie ich denn überhaupt betonen muß , daß
es zur Zeit keine Regierung gibt , die mit
mehr Recht als die unsere behaupten könnte ,
von ihrem Volke beaustragt zu sein .
Frage : Sieht der Herr Reichskanzler den

Völkerbund als eine Einrichtung an , die ihren
Nutzen überlebt hat oder kann er sich bestimmte
Bedingungen vorstellen » unter denen Deutsch -
land eine Rückkehr in den Völkerbund zu er -
wägeit geneigt wäre ?

Antwort : Wenn der Völkerbund sich so
wie in der letzten Zeit inimer n,ehr answächst
zu einer I n t e r e s s e n g e m e i n s ch a s t b e -
st i », m t e r Staaten gegen die F n t e r -
essen anderer » dann glaube ich nicht an
seine Zukuust .

Jeutschland wird jedenfalls niemals
mehr einer internationalen Bereini-
gung beitreten oder sich an einer , sol-
chen beteiligen, wenn es nicht als voll-
kommen gleichberechtigter Faktor an-
erkannt ist .

Daß wir einen Krieg verloren haben , das wis-
sei , wir . Wir wissen aber auch , daß wir uns so -
lange mutig » « > tapfer verteidigt habe » , als es
nur überhaupt g « >. Wir sind Männer genug ,
einzusehen , daß man nach einem Krieg , den «na «
verliert , man mag nun schuldig sein oder nicht ?
selbstverständlich die Folgen zu tragen hat .
Wir haben sie getragen

Daß wir aber n « n als Volk von K5 Millionen

Menschen daueriid und immer wieder aufs
Neue entehrt n » ) gedemütigt werde » solle »,
ist sür uns »« .' rträglich . Diese ewige DiS -
krimiuierun , ertragen wir nicht n » d so lange
ich lebe , werde ich niemals mein .' Unterschrift
als Staatsmann unter eine » Bertrag setze»,
den ich als Ehrenmann auch im privaten Leben
nieinals unterschreiben würde nnd selbst wen »

ich darüber zugrunde ginze ! Denn ich möchte
auch nicht mein - Unterschrift unter ei» Doku -
men tftzen mit dem stillen Hintergedanken , es

doch nicht zu halten ! Was ich unterschreibe ,
halte ich. Was ich nicht halten kann , werde
ich niemals unterschreiben .
Frage : Hält Deutschland sich somit für befreit

von den bestehenden internationalen Berpflich -
tungen mit der Begründung , daß es nicht
gleichberechtigt behandelt worden ist ?

Antwort : Was wir unterzeichnet haben , werden
wir nach unierer besten Fähigkeit erfüllen .

Frage : Könnte der Herr Reichskanzler der b'ri -
tischen Oesfentlichkeit einige Mitteilungen über
seine Pläne machen , die daraus abzielen im kom-
Menden Winter dem wirtschaftlichen Elend in
Deutschland abzuhelfen ?

Wir haben nur den Mmich nach Ruhe und Frieden.
Antwort : Wir gehen einem sehr schweren Win -

ter entgegen Wir haben von etwas über sechs
Millionen Arbeitslosen in acht Monaten über
zweieinviertel Millien ' i, in die Produktion zu -
rückgeführt . Unsere Ausgabe ist, wenn irgend mög
lich, zn verhindern daß im Winter ein Absinken
eintritt . F », Frühjahr wollen wir dann mit dem
neuen Generalangriff gegen die Ar -
beitslofigkeit beginn ?».

Z « diesem Zweck setzen wir ein ? Reihe von
Maßnahmen in Gang , von denen wir nns
einen auSreicheudeu Erfolg versprechen . Ne -
bei « einer Entlastung der Wirt -
schast von unerträglichen Steu -
ern , einer allgemeinen Wieder -
h e r st e l l u u g d e s Vertrauens , d e r B e -
seitiguugeinergroß e n Anzahl von
»lehr oder weniger marristisch in pirier -
ter wirtschaftsheinmeuder Gesetze läuft eine
sehr große Arbeitsbesch äff u ng .
Da unsere Straßen z . Teil ungenügend , zum

Teil auch verkommen sin >, wird ein Netz von
rnnd 6,5 Tausend Kilom . an Automobil -
straßen gebaut un ) in diesem Winter bereits
mit höchster Energie begonnen . Die Finanzie -
rnng erfolgt durch unsere Automobil - bezw.
Brenn toff - Steuern , sowie durch einznhcbcnde
Benutzungsgebühren .

Eine gan e Anzahl weiterer großer Arbeiten .
K a n a l b a n t e n Stauwerke . Brücken ,
lause » mit . Außerordentlich groß ist nnsere Tä -
tigkeit ans dem Gebiete der Frnchtbarma -
chung unseres Bodens und der damit zu-
sammenhön senden Siedlung .

Für die Zeit des Winters werden durch eine
Kombination von Staats - und Privat - Mittel «
für Reparaturen an unserem , zum Teil sehr
erneuerunzSbedürstigen Hansbesitz , rund 2,5 Mil¬
liarden angesetzt .

Der Gedanke ist dabei der» daß der Staat
sich finanziell in dem Umfang beteiligt , in

dem er sonst die Lasten der Arbeitslosigkeit
zu tragen hätt ».
Um besonders der Jugend zu helfen , werden

wir sie in unseren Arbeitslagern für eine ver -
niinstige Tätigkeit bei allerdings nur ganz klei -
ner Besoldung , aber ausreichender Verpflegung
zusammenfassen und ansetzen . Sie haben noch
keine Familien und können daher leicht in
Baracken nnd ähnlichen Unterkünften bei ih -
ren Arbeitsplätzen untergebracht werden .

Durch besondere Maßnahmen ermöglichen wie
durch Familieugrünzung das Ausscheiden von
Mädchen aus der Produktion und das langsame
Nachrücke» von Männer ».

Da aber trotzdem die Not « och sehr groß
sein wird , haben wir ein gigantisches
Hilfswerk organisiert , das besonders « « -
sere ländliche Bevölkernng bittet , mit Lebens «
mittel » der notleidenden armen Industrie - nnd
Stadtbevölkernng zu Helsen . Es ist ein rie -
senhastes Anstauschwerk nnd damit zugleich
eine Verbind » ng von Stadt nnd
Land .

Wir werden mit dieser Organisation rnnd
sechs Millionen Menschen wenigstens mit dem
Notwendigsten an Heiz «,aterial nnd LebenS -
mittel, , und zum Teil anch mit Kleider « ver -
sorge « . Fedensalls be «, iihe « wir
« ns ans das Aruberste , dafür z n
sorgen , daß wenigstens dem Hnn »
g e r in der schlimmsten A n s w i r -
k n n g Einhalt geboten wird .

Senn bisher war es dank dem Ner-
«alller Friedensvertrag so , baß sich im
Jurchschnitt in Deutschland jahrlich
rund 20 am Menschen aus Not und
Verzweiflung freiwillig das Leben
nehmen mußten.

Sie werden verstehen , daß eine Regierung
und ein Volk , die vor solchen Ausgaben stehen ,
gar keine « audereu Wunsch haben können » als
den nach Rnhe nnd Frieden nnd damit endlich
auch nach Gleichberechtigung .

Deutfchlanös Austritt vollzogen
Berlin » 18. Okt . Wie wir hören » hat die

Reichsregierung die amtliche Notifikation an

de« Völkerbnnd gehenlasse « , d « rch die Deutsch -

land seinen Austritt aus dem Völkerbund

erklärt .

Aiererpakt ohne Saseinsberechtigung
Paris » 19 . Okt . Der auswärtige Ausschuß

der französischen Kammer , der am Mittwoch
zn einem Meinungsaustausch über die Lage
im Saargebiet znsammeugetreten war , gab in
einer einstimmig geänßerten Entschließung der
Ansicht Ausdruck , daß der Viercrpakt
keine Daseinsberechtigung mehr
habe . Paul B o u e o u r nahm an der Sit -
znng des Ansschnsses nicht teil .

Eteuergutscheine für Mehr-
beschnftigung noch bis

31 . Sktober
Berlin , 19. Okt . Wie das VDZ .-Büro mel -

det » haben der Reichsarbeits - nnd der Reichs -
finanzminister in einem gemeinsamen Rnnd -
erlaß eine letzte Frist für die Einreichnng von
Anträgc « auf Gewährung von Stenergntschei -
ne » für Mehrbeschästigung festgesetzt .

Darin heißt es , trotz der möglichen Aussah -
men würden nach der gegenwärtigen Rechts -
läge zahlreiche Unternehmer , die siir das
zweite Kalendervierteljahr 1933 eine Mehrbe¬
schästigung gegenüber den entsprechenden Ver -
gleichszeitränmen nachweisen können nnd in -
solgedessen an sich stcncrgutscheinberechtigt wä -
ren , wegen Fristversäuninis keine Stenergnt -
scheine erhalten .

Zur Vermeidung von Härten bestimmen die
Minister daher als letzten Tag der Antragsfrist
de» St . Oktober 1933.

Ausdrücklich bemerken sie, daß eine weitere
Fristverlängeruug nicht mehr in Frage käme .

Maßnahmen zur Förderung
des Außenhandels

Berlin » 19. Okt . In der heutigen Nummer des
Reichsgesetzblattes wird das von der Reichsregie -

rnng beschlossene Gesetz über Maßnahmen zur
Förderung des Außenhandels verkündet . Gleich -

zeitig erscheint eine Durchführungsverordnung .
Wie in der Begründung zu dem Gesetz aus -

geführt wird , hat die Reichsregierung davon ab »
gesehen, einen Reichskommifsar für Außenhan -

delsförderung , ein Exportinstitut oder eine ähn >

liche Organisation neu zu schaffen . Der in dem
Gesetz vorgesehene Ausbau für Außenhandels -

fördernng hält sich vielmehr an bestehende be-
währte Einrichtungen . Demgemäß bleibt die
Zentralstelle für Außenl >andel als eine dem
Auswärtigen Amt uni dem ReichSwirtschaftSmi -
nifterium einqeglledettc gemeinsame Dienststelle
bestehen . Sie führt jedoch künftig die Bezeich -

nung „R e i ch s st e l l e f ü r d e n A u ß e n h a n «
d el "

. Die Aenderung des Namens ist erfolgt ,
um klarzustellen , daß es sich bei ihr um eine amt -

liche Stelle handelt .
Wichtige Aufgaben auf dem Gebiete der Außen -

Handelsförderuni überninimt künftig der durch
das Gesetz gebildete A ußeu Handelsrat .

Ate Kauvtschristleiter der RS . Vresse
in Berlin

Berlin , 19 . Okt . Am Donnerstag trafen sich,
wie der Preußische Pressedienst mitteilt , die
Hanptschristleiter der führenden nationalfo »

zialistifchen Tageszeitungen im preußischen
Landtag in Berlin , um unter Vorsitz dcS
Reichspressechefs der NSDAP .» Dr . Dietrich ,
eine Tagung abzuhalten . Ausführlich wurde
hier zu internen Fragen der Parteipresse Stel «

lung genommen . Dr . Dietrich verstand es

meisterhaft , den Erschienenen aufzuzeigen , was
alles notwendig fei znr Weiterentwicklung der
nationalsozialistischen Presse .

Sas erste Konzentrattons -
lager in Oesterreich

Nationalsozialisten eingeliefert

Wien , 19 . Okt . Eine Meldung de? christlich '

sozialen „ Grazer Volköblattcs "
, wonach elf

Nationalsozialisten ans Steiermark in einem
früheren staatlichen Munitionswerk in Möl '

lendorf ihre Strafe zu verbüßen haben , bestä '

tigt , daß tatsächlich in Oesterreich das erst *

Konzentrationslager errichtet ivorden ist . D ' e

Behörden hüllen sich allerdings darüber i '1

Stillschweigen nnd wollen keine näheren Aus '

fünfte über den Umfang hes Lager ? und d ' e

sonstigen Umstände geben .
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Ein Heldenehrenmal aus Steinkohle .
In der 4M Jahre alten Schrotholz - Kirche im Stadtpark zu Reuthen in Oberschlesien wurde
ein Gefallenen - Ehrenmal feierlich eingeweiht , das aus gewaltigen Stcinkohleblöckcn ober -

schlesischer Gruben errichtet worden ist.

. Teufel ln irolMiiir
• Gunzenberg in holländischem Urteil

Die holländische Presse gibt sich gerade in
letzter Zeit große Mühe , den Ursachen der
deutschen Revolution aus den Grund zu gehen
und läß ^ dabei erfreulicherweise Sachlichkeit
und ehrlichen Willen in keiner Weise vermis -
sen .

Der „Nieuwe Apclndoornsche Eouraut "

zeichnet z . B . in einer Artikelserle die kom -
munistische Bewegung Deutschlands auf und
behandelt in einer dieser Abhandlungen auch
den kapitalistischen Kommunehäuptling Willi
Miinzenberg , der bekanntlich der König der
kommunistischen Pressekonzerne war und über
ein durchaus unproletarisches Vermögen ver -
fügt .

Wir entnehmen dem holländischen Blatt
folgende besonders markante Stellen , die
einerseits die Einstellung der ehrlichen hollän -
dischen Presse in das ihr gebührende Licht
rückt und andererseits auch ein plastisches
Bild von dem Autor des „Braunbuches "

, Willi
Manzenberg , seinen fragwürdigen Ouilitäten
und seiner ganzen Mentalität entwirft .

Miinzenberg als Mann im
öintergrund

„ . . . Die alle ^ nd alles beherrschende Figur
war , trotz seiner kleinen Gestalt , dennoch Willi

Miinzenberg . Was ist es , das ihn so auf -
fallen läßt inmitten dieser doch sehr kosmo -
politischen und ausländischen Gesellschaft ?
Sind es die Augen , die stechen und zwicken
können wie Nadeln ? Ist es der grausame
Mund , der sich manchmal verzerrt zu einem
absichtlichen Grinsen ?

Oder sind es die lebhaften Gebärden und
die vorzügliche Mimik seiner expressiven
Maske , gemeinsam mit einem großen Maß
von Beredsamkeit , die ihm ein so anßeror -
deutliches Uebergewicht gegenüber der exoti -
schen Gesellschaft gegeben Haben ?

Münzenberg ist ohne Zweifel « in guter Ko -
mödiant und gleichzeitig ein ausgezeichneter
Regisseur des gewagten Spieles , in dem er
selbst als Handelnder und gleichzeitig als Re -
gissenr austrat .

Jedoch war für ihn immer die Regie die
Hauptsache . Auch wenn ex u . a . als Mitglied
des Reichstages und auf Kongressen , gern
persönlich vor die Bühne trat . Seit Hitler in
Deutschland die Macht in die Hände bekom -

men hat , ist Münzenberg indessen vollkommen
der Mann im Hintergrund geworden .

Er wartete nicht, bis man ihn holte . . .
Als geistiger Urheber des blutigen roten

Terrors , der in Deutschland loszubrechen im
Begriff stand , als Erfinder und Angeber von
zahllosen mörderischen Uebersällen auf Na -

tionalsozialisten , als Regisseur und Mann im
Hintergrund in dem Berliner Liebknecht -
Hans , wo er wie eine Spinne in ihrem Netz
auf eine Gelegenheit wartete , hat er beizeiten
Lunte gerochen , als die Bombe des Reichs -
tagsbrandes verkehrt platzte uud die politische
Wagschale zu Gunsten Hitlers ausschlug .
Münzenberg hat nicht gewartet , bis man ihn
holte , er ging von selbst » nd mit seiner eige -
nen kostbaren Person brachte er anch einen
großen Teil seines ansehnlichen Vermögens
in Sicherheit .

Der kapitalistische Kommunist Miinzenberg
floh , Torgler und die Marionette van der
Lübbe blieben zurück .

Inzwischen irrt Willi Münzenberg , der Re »
gisseur des „Grand - Guignol -Spiels "

, dnrch die
Schweiz , Frankreich und Holland und setzt sich
am Schluß in Paris fest, von wo ans er ein
neues Intrigenspiel inszeniert , « in Spiel , das
vorläufig kulminiert in der Ausgabe eines
„Braunen Buches "

, eine Mischung und ge -
schickte Verflechtung von Lügen und Unwahr -
heiten , aus denen der Kapitalist und Kom -
munist Münzenberg den nötigen „politischen
und persönlichen Nutzen " zu ziehen hofft .

Ein tugendloser Terrorist
Das ist Willi Münzenberg , von oben bis

unten ein laffer Intrigant , ein tugendloser
Terrorist , ein geschickter Agitator und ein Fi -
nanztalent , — aber ein Mann ohne Ehrgefühl ,
ohne Idealismus , ohne Moral , ein Teufel in
Menschengestalt , der nur einem Ding — nein ,
zwei Dingen — nachjagt und dafür alles auf -
opfert : Geld und Macht .

Wehe dem armen Deutschland , wenn dieser
Mann , dieser Willi Münzenberg , die Macht
an sich gezogen hätte .

Eine blutige
'Seite würde zweifellos der Ge -

fclnrfi *" r " : rt fein und ein Ter¬

ror h la Belakhun , aber dann wäre in
einem unvergleichlich größeren Maßstäbe
Deutschland und damit Europa in Meer von
Blnt und Tränen getaucht wordeu .

Wenn jemand es verdiente , in Leipzig vor
den irdischen Richtern zu stehen , außer Torg -
ler und van der Lübbe , dann würde es gewiß
Willi Münzenberg sein . Und zweifellos würde
auch unserem Vaterlande und Niederländisch -
Indien unendlich viel Leid erspart werden ."

Wir haben allen Grund , die Haltung der
holländischen Presse mit Freude zu begrüßen .
Denn gerade die Verkennung der grausamen
Brutalität der kommunistischen Bewegung in
Dentschland und des Gesamtmarxismns über -
Haupt war es , was gerade dem neutralen Aus -
land gegenüber und vor allem in den Ländern ,
die eine starke linksradikale Strömung in ih -
rem Volke nicht aufzuweisen haben , die Ursa -
chen der deutschen Revolution in völlig fal -
schein Lichte erscheinen ließ . Daß die ausläu -
dische Presse nunmehr dazu übergeht , nicht nur
die Tatsache unserer Revolution an sich zu be -
handeln , sondern darüber hinaus nach ihrem
Ursprung und den Dingen , die zu ihr führ -
ten , zu forschen beginnt , ist gerade in diesem
Moment des Austrittes Deutschlands aus dem
Völkerbund und aus der Abrüstungskonferenz
begrüßenswert .

Nom Zug überfahren
Osnabrück , 19. Okt . Ein schweres Eisenbahn -

unglück ereignete sich auf der Bahnstrecke Os -
nabrück —Belm bei Schinkel . Die beiden bei
einem Bauzug beschäftigten Bahnunterhal -
tnngsarbeiter Jding und Hugo aus Quaken -
brück befanden sich anf dem Wege zur Arbeits -

stätte , als plötzlich ein Personenzug heran -

brauste . Beide wuvdeu von der Maschine er -

faßt und mitgerissen . Sie wurden schwer ver -

letzt mit dem Personenzug zum Hauptbahnhof
Osnabrück befördert und von hier dem Ma -
rien - Hofpital zugeführt . Der Arbeiter Jding

erlag bereits auf dem Transport zum Hofpi -
tal seinen schweren inneren Verletzungen . Der
Arbeiter Hugo liegt mit schweren inneren Ver -
letzungen bedenklich darnieder . Es wurde sofort
eine Untersuchung eingeleitet .

Ein grauenhafter Mord
Mutter und Tochter erschlagen

Mit dem Schlachtmesser die Kehle dnrch -
schnitten

Neustadt , 19 . Okt . Die Polizeipressestelle in
Gleiwitz teilt mit : In der Nacht zum Mittwoch
wurden in Schiegau , Kreis Neustadt , die 68-
jährige Witwe Johanna Styrnal und ihre
Tochter Magdalena Styrnal auf bestialische
Weise ermordet . Beiden Frauen wurden —
anscheinend mit einem Schlachtmesser — die
Kehlen bis auf die Wirbelsäule durchschnitten .
Magdalena Styrnal wurde im Hof neben der
Schenne auf dem Gesicht liegend gefunden , die
Mutter lag blutüberströmt in ihrem Bett . Als
der Tat dringend verdächtig wurde der Bräu -
tigam der Magdalena Styrnal , der Landwirts -
söhn Konstantin Suchy aus Schiegau dnrch
die Lanöjägerei festgenommen .

Die Tat hat sich anscheinend schon vor Mitter -

nacht abgespielt . Sie wurde von einer Tochter
der ermordeten Witwe entdeckt . Diese Tochter
wohnte in demselben Hause gegenüber öem
Wohnzimmer . Sie wurde durch das Weinen
der beiden ein - und vierjährigen Kinder ihrer
ermordeten Schwester Magdalena Styrnal
wach . Die Kinder lagen im Bett bei der toten
Großmutter . Bei Eintreffen der Landjägerei
waren die Leichen bereits erstarrt . Der am
Tatort eingetroffene Oberstaatsanwalt aus
Neiße beauftragte die nach Schiegau entfanöte
Gleiwitzer Mordkommission mit der weiteren
Aufklärung des Dopelmordes .

Neger gelyncht und durch die Stadt
geschleppt

Newyork , 19 . Okt . In der Stadt Princeß
Anne im Staate Maryland stürmten etwa 1000
Einwohner das Ortsgefängnis . Die Polizei
ging gegen die Menge mit Tränengasbomben
vor , konnte aber nichts ausrichten . Die Menge
bemächtigte sich im Gefängnis eines wegen Be -
lästigung einer älteren weißen Frau augeklag -
ten Negers , lynchte ihn und schleppte feinen
Leichnam durch die Hauptstraße der Stadt .
Mehrere bewußtlos geschlagene Polizisten la -
gen in der Nähe des Ortsgesängnisses umher .

Terror über Oesterreich
V Von Raimund Haintz ,

Landespresseches der N .S .D .A .P . Oesterreich

KSK Vier lange Monate ist nun die N .S .-

DAP . in Oesterreich verboten . Jede Betätigung ist
ihr untersagt , die Zeitungen willfährig ihren Geld -

gebern , überbieten sich in der Verunglimpfung der

Nationalsozialisten Oesterreichs , die samt n . son-
ders als Verbrecher hingestellt werden . Vier lan -

ge Monate hat man eine Million und

mehr deutscher Volksgenossen an -

ßerhalb j .eden Rechtes gestellt .
Vor vier Monaten hat die Partei Wohl schon

zwei Fünftel der Bevölkerung hinter ihren Fah -

nen vereinigt . Jetzt , vier Monate später , nach
unsäglichen Unterdrückungen und Verfolgungen ,
nach mehr als tausend Ausbürgerungen , nach¬
dem mindestens schon 1 .

~
>000 Parteigenossen und

Parteigenossinnen für kurze oder längere Zeit
in den Kerkern des Systems gesessen sind , jetzt
hat die Partei unbestritten — das geben die

Schweizer Zeitnngen , die für die Vorgänge in

Oesterreich großes Interesse zeigen , tagtäglich
zu — die überwiegende Mehrheit , Wohl an die

zwei Drittel des Volkes hinter sich .

Das Beispiel von Spital a . D . Drau zeigt die

absolute Richtigkeit dieser Behauptung . Dort
wurden im letzten Monat allein 1000 Personen
zn Arreststrafen von 24 Stunden bis 6 Wochen ,
mit Geldstrafen bis zu 2000 Schilling ab -

geurteilt . Rechnet man zu den 1000 Personen ,
meist Bergbauern , die Frauen und die nächste
AnVerwandtschaft , so kommt man in diesem Be -

zirk auf eine überwältigende Nationalsozialist ! -

sche Mehrheit , allein von denen , die im Kerker

saßen oder denen dadurch der Ernährer genommen
wurde .

Immer wieder klagen die Zeitungen de ? Sy -

stems über den lückenlos durchgeführten Boykott
gegen die vereinzelten „vaterländischen " — lies

christlich - sozialen — Geschäfte in den Landorten .
Sommerfrischler aus Wien , die den Sommer ir -

gendwo in den Alpenländern verbracht hatten , ka -

men zurück und meldeten sich sofort bei den vielen

geheimen Parteigliederungen zur Partei an , da

sie von der einmütigen Geschlossenheit der Bau -

ernsthaft in den Alpen die Erkenntnis gelemt
hatten , daß der heilige Glaube , der Oesterreichs
Nationalsozialisten dieses Unmaß an Verfolguu -

gen tragen ließ , schließlich doch, und zwar bald ,
zum Siege führen muß .

Man greift sich an den Kopf , >>senn man sieht ,
mit welcher Hilflosigkeit eigentlich das System
seinen letzten Verzweiflnngskamps kämpft . Da
an jedem Zaun , an jedem Baum , an jeder
Scheune und an jedem Felsen Nacht für Nacht
Hakenkreuze mit unabwaschbarem Eisenlack oder
mit Miniumfarbe angebracht werden , haben die

Polizeigewaltigen in Oesterreich , sogenannte
„P n tz s ch a r e n " eingerichtet , d . h . an Stelle
der unbekannten Täter werden Geiseln verhaftet ,
meist frühere Führer der N .S .D .A .P . oder an -

gesehene Bürger , die mit Lappen und Kübel
die Hakenkreuze abwischen sollen . Man bedenkt
dabei scheinbar nicht , wie populär man diejeni -

gen macht , die da zur Arbeit auf offener
Straße gezwungen werden . In Krem ? a . d . D .
treten die Angehörigen der Putzschar nunmehr
im Frack und Zylinder , geschmückt mit

sämtlichen Orden und KriegsauS -

Zeichnungen an , um die „ Ehrenarbeit " zu

erledigen . Was denkt man denn eigentlich am

grünen Tisch zu Wien , wie sich das Volk dazu

stellt , wenn z . B . der Bezirksleiter von Vorarl -

berg . Pg . Toni Plankensteiner , zur Putz -

arbeit herangezogen wird , einer der tapfer -

stenOffiziere im Kriege ? Feldmarschall -

Leutnant CletuS P i ch l e r . der einstige General -

stoisches des Landesverteidigungskommandos Ti¬

rol schreibt in seinem Buche „Der Krieg in Ti «
rol 1913/16 " über denselben Plankensteiner , den
man jetzt gefesselt durch die Straßen schleift : sol-
gendes :

„ Bei Besprechung der Augustkämpfe muß der
restlosen kühnen und erfolgreichen Tätigkeit der
Patrouille des Leutnants Plankensteiner rüh -
mend gedacht werden . Durch Wochen hindurch
im Foramegebiet tätig , gelang es dieser tapfe -
ren . todesmutigen Schar , in diesem schwierigen ,
nnr für Hochtouristen zugänglichen Gelände , wie -

derholt feindliche Abteilungen zu überfallen , Ge -

fangene einzubringen , wichtige Beobachtungen zu
machen und das Foramegebiet , obwohl eS vor un -

serer Front lag , vor dem Betreten des Feindes zu
bewahren . Die erstaunlichen Erfolge waren der
sorgsamsten Vorbereitung jedes Unternehmens
unter vorbildlicher Tapferkeit und
Entschlossenheit des Kommandanten
und der Mannschaft zu danken . Die Auf -

stellung ähnlicher „Alpiner Detachements " war
durch die Tätigkeit dieser PatrouiM angeregt
worden ."

Hätte etwas alle Klassenunterschiede zu ver -

mischen vermocht , um ein eisernes Band der
Volksgemeinschaft zu schließe« , so ist ti
dieser Terror des AustroseparatiSmuS . Die B e»

sitzer der großen Webereie » und
Spinnereien in Vorarlberg , die

Hämmerte und Rhomberg habe « genau
so gut mit dein Kerker Bekanntschaft gemacht ,
wie die kleinen Bergbanern irgendwo in Ober -
tarnten oder Tirol , genan so wie Graf Har -

degg und die Besten des ältesten Adels in
Oesterreich , genau so wie die Arbeiter
der St ädte .

Nie war die Abwehrfront einheitlicher als

jetzt. Das Volk beginnt die Maßnahmen des
verhaßten Systems systematisch zu sabotieren .
Der Raucher verzichtet auf feinen Genuß : Er
weiß nur zu gut . daß die Tabakregie eine der
besten Einnahmequellen des Staates ist , dem

durch Sparsamkeit im Rauchen der Atem ver -

kürzt wird . Der Bauer hält mit dem Steuerzahlen
zurück. , Exekutionen und Zwangsversteige -

rungen werden mit allen Mitteln verhindert .
Es ist noch in guter Erinnerung , wie vor weui -

gen Wochen 6000 steirische Bergarbeiter in fast
dreiwöchentlichen Streik traten und der Regie »

rung die Zurücknahme einer Notverordnung ab -

zwangen .
Um wenigstens einige der ewig offenen Lö-

cher im Staatssäckel zu Lopfen , hat man eine

Junenanleihe aufgelegt mit geradezu nieder -

schmetterndem Erfolg : in der ersten Woche wur -
den bei der größten Bank Wiens , der Kreditan -

stalt , ganze 400 000 Schilling gezeichnet .

Sie mögen beginnen . waS sie wollen , sie möge »
die Sozialdemokraten zum Schein bekämpfen
oder sich mit ihnen versöhnen , sie mögen mit dem

Hause .HabSburg kokettieren , die Demokratie oder
den Faschismus lobe « . ES bleibt sich alles gleich .
Siegen wird doch der Nationalsozialismus :

Die peruanische Carabaya wurde am Mitt -

woch von einem Erdbeben heimgesuncht , das
mehrere Erdrutsche verursachte und viele
Brücken und Straßen zerstörte .

♦
Im italienischen Alpengebiet und in den

Abruzzen ist der erste Schnee gefallen . Die
Temperaturen sind in ganz Mittel - und Ober -
italien stark gesunken .

#

Die siamesische Regierung meldete einen cnt -

scheidenden Sieg über die Aufständischen auf
allen Fronten .
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Sie außenpotitWe Sagt
tDrahtbericht uns . Berliner Schristleitungj .

Berlin , IS . Oktober .
Die Reden , die der französische Minifterprä -

sident D a l a d i e r « nd Herr Simon hielten ,
haben der deutschen Aussassung der Lage recht
gegeben , denn diese Reden bestätigten , daß
weder die englische noch die sranzösische Re -
giernng sich frei von Schnld sür die Ereignisse
in Gens suhlten .

In Berliner politischen Kreisen sieht man
als das hervorstechendste Merkmal dieser Ne -
den die Tatsache an , daß weder Daladier
noch Simon auch nur enstlich versuchten ,den Vorwurf zu widerlegen , daß die hochge -
rüstete » Staaten nicht daran denken , etwas an
dem jetzigen Znstand zu ändern .

Wenn in den ziemlich maßvollen Reden den -
noch der Versuch unternommen wird , Deutsch -
laud zu belasten , so ist dem gegenüber zu be-
tonen , daß Deutschland nichts forderte , was
unter eine eventuelle Abrüstung fallen würde ,sondern daß Deutschland sich zum Verzicht ans
all das bereit erklärte , ans was zn verzichten
die anderen versprochen hatten . Genau so
wenig hat Deutschland eine allgemeine Kon -
trolle abgelehnt , denn eine lediglich gegen
Deutschland gerichtete Kontrolle hätte ja der
von den anderen Mächten Deutschland znge -
standenen Gleichberechtigung widersprochen .

Recht wenig erbaut über Gens scheint Ame¬
rika zu sein , daS seinen Berhändler Norman
Davis , der iu den letzte « Wochen allzu sehr
in das Fahrwasser des Herrn Simon geraten
war , geradezu desavouierte .

Bemerkenswert ist schließlich , daß die ge -
samte Weltpresse zn einer viel ruhigeren Beur¬
teilung der Lage gekommen ist , und daß zahl -
reiche Zeitungen in fast allen Ländern sich von
der bisherigen tendenziösen Berichterstattung
srci zu machen beginnen .

Sehr beachtenswert ist in diesem Zusam -
menhang ein Artikel im „Dailn Expreß "

, in
dem sich der ^bekannte englische Publizist Tuck -
sield über Adolf Hitler folgendermaßen äußert :

„Das deutsche Volk rief nach einem Ende
seiner Demütigung . Es sucht nach seinem
starken Mann , der ihm Ausdruck verschaffen
sollte . Er war bereit , sein Name war Adolf
Hitler . Hitler führte das große politische
Kunststück der letzten 100 Jahre durch , er
wurde politischer Diktator , sittlicher Dikta -
tor , sozialer Diktator , und weil er das Volk
verstand , sehte er es in Marsch . Der Schild -
maler von Wien hat die Fackel Bismarcks
weiter getragen als der Eiserne Kanzler es
damals erträumte . So ist die Lage heute .
Hitler , der nichts zu verlieren hatte , hat den
Alliierten getrotzt . Deutschland hat sich vom
Völkerbund zurückgezogen . Dadurch , daß
Hitler Gens verließ , hat er sich stärker als je
in seinem eigenen Lande gemacht ."

Diese Worte zeigen deutlich den Umschwung
der Wcllmeinung und man muß erwgrten ,
daß die einsichtigen Elemente der anderen Völ -
ker jene Kreise mit der Zeit zum Schweigen

bringen , die
handeln .

nicht im Interesse ihrer Völker

Amerika über Simons Zrrtum
peinlich überrascht

Newyork , lg . Okt . Amerikanische politische
Kreise sind ans Grund der Londoner Berichte
denen zufolge Tir John Simons peinliche
Lage bei der Auseinandersetzung mit Frei -
Herrn von Neurath größtenteils seiner eige -
nen falschen Einschätzung der Haltung Ameri -
kas zuzuschreiben ist, unangenehm über -
r a s ch t .

Er habe nämlich irrtümlicherweise
vor R o o s e v e l t s Anweisungen an Norman
Davis , Zurückhaltung zu üben , damit ge-
rechnet , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten wie bisher rückhaltlos die Abrü -
stungspolitik Frankreichs und Englands wei -
ter unterstützen werde .

Es verlautet , daß Simon , Macdonald
und das britische Kabinett das Vertranens -
votum lediglich durch die Behauptung herbei -
manövrierte , daß er , Simon , die sranzösische
Zusage , keinen Vorbengnngskrieg gegen
Deutschland zu beginnen , gegen sein Verspre -
che » eingetauscht habe , die Haltung Frank -
reichs gegen das Deutsche Reich zu unter -
stützen .

Simons sofortiger Rücktritt wird hier an -
gesichts damit offensichtlich verbundener Stär -
kung der deutschen Lage als unwahr -
scheinlich abgelehnt . Die völlige Uneinig -
keit im britischen Kabinett wird auf die Uu -
ersichtlichkeit zurückgeführt , weshalb die nächste
Sitzung der Abrüstungskonferenz , auf der doch
nichts erreicht werde , noch vor den deutschen
Wahlen angesetzt ist.

ilm Mussolinis Bermittlunas -
aktiv»

„Der deutsche Standpunkt . — England und
Frankreich ."

Berlin , 13 . Oktober . Die internationale Lage
steht jetzt vollkommen im Zeichen der weiteren
Bemühung um eine Klärung . Ueberall erwartet
man im Auslande die bereits besprochene A k -
t i o n Mussolinis und man rechnet damit ,
daß Mussolini schon in der nächsten Zeit eine
Konferenz der vier Mächte einberu
fen wird , die vielleicht in der zweiten November
halste stattfindet . Endgültiges läßt sich aber noch
nicht sagen , da die entsprechenden offiziellen Aen -
ßernngen Roms noch ausstehen , das anscheinend
zunächst die Klärung in den einzelnen Haupt -
städten abwartet .

Sehr viel wird nach dieser Richtuni hin auch
von der Kammerrede D a l a d i e r § alchnnien ,
wc, n auch andererseits mit großem Interesse die
weitere Haltung Englands und insbesondere der
offiziellen Kreise Englands gegenüber den Aeuße -
rnngcn Sir John Simons abgewartet werden
mnß . Amerika scheint sich jetzt vollkommen zu -
rnckhalten zu wollen »nd die AbrüstungSfrage zu
nächst einmal als rein europäische Frage zu be-
trachten .

Deutschland ist jederzeit zu Verhandlungen be
reit , vorausgesetzt , daß sie auf der Basis der
deutschen Gleich bercchtigungsforde -
r n n g e n durchgeführt werden und von der Tak -
tik der Verfälschung dieser Kleichberechtigunz
freibleibe ».

Die diplomatischen Sondierungen um
die weitere Klärung wervcn wahrscheinlich schon
in dcn nächsten Tagen , von Rom ausgehend ,
aufgenommen werden .

Leidensweg des Sudetendeutlchtums

Deutsche Staatsbeamte auf
die Straße geworfen

Prag , 19 . Okt . lEigene Meldung .) die pol i-
tischeEntrechtung des Sudetendeutschtums
durch die tschechische Regierung nimmt ihren
Fortgang . Nn !er Bruch der Verfassung und
Mißachtung aller garantierter Minderheitenrechte
wurde den Alan âtsträgern der anfgelösten natio -
nalfozialiftischcn und deutschnationalen Partei
in den öffentlichen Körperschaften die Mandate
aberkannt und das Vermögen und Parteieigen -
tum für den Staat beschlagnahmt .

Daß es sich bei diesen Verfolgungen nicht um
eine Aktion gegen „Staatsfeinde " handelt , son-
dern um ein : zielbewußte VernichtungSaktion des
Sudetendeutschtums , beweisen die Entlassungen
der letzten deutschen Beamten aus dem Staats -
dienste . Alle Staatsangestellte , die den anfgelö -

sten Parteien angehört haben , werden aus dem
Staatsdienst entlassen . Für die übrigen deut -
schen Staatsangestellten wird eine Wiederholung
der tschechischen Sprachprüfung an -
geordnet werden .

Die Regierung hat kategorisch die strenge Ne-
berprüsung der Sprachkenntnisse der deutschen
StaatSangestellten verlangt und bei einer schlech
ten Klassifikation die Entlassung des betreffenden
Beamten ausgesprochen . Begründet wird diese
Maßnahme damit , daß es llebersluß an jungen
tschechischen Beamten gebe , die die deutsche Spra -
che zur Genüge beherrschen und die die deutschen
Beamten , die sich bisher der Staatssprache gegen -
über „renitent " benommen , und sie einfach ig -
noriert haben , ersetzen könnten . Und solche Maß -

föadUc&e* StadUt & eatek
Kleists „Amphitryon "

Jupiter :
„ Ist er öir wohl vorhanden ?

Nimmst du die Welt , sein großes Werk , wohl
wahr ?

Siehst du ihn in der Abendröte Schimmer ,
Wenn sie durch schweigende Gebüsche fällt ?
Hörst du ihn beim Gesäusel der Gewässer ,
Und bei dem Schlag der üpp gen Nachtigall ?
Verkündet nicht umsonst der Berg ihn dir ,
Getürmt gen Himmel , nicht umsonst ihn dir
Der selszerstiebteu Katarakten Fall ?
Wenn hoch die Sonn ' in seinem Tempel

strahlt
Und , von der Freude Pulsschlag eingeläutet ,
Ihn alle Gattungen Erschasfner preisen ,
Steigst du nicht in des Herzens Schacht hinab
Und betest deinen Götzen an ?

A l k m e n e :
Entsetzlicher ! Was sprichst du da ? Kann man
Ihn frömmer auch , und kindlicher , verehren ?
Verglüht ein Tag , daß ich an seinem Altar
Nicht für mein Leben dankend , und dies Herz ,
Für . dich auch , du Geliebter , niedersänke ?
Warf ich nicht jüngst noch in gestirnter Nacht
Das Antlitz tief , inbrünstig , vor ihm nieder ,
Anbetung , glüh 'nd , wie Opferdampf , gen

Himmel
Aus dem Gebrodel des Gefühls entsendend ? "

*
O , göttlicher Kleist ! — Ein Komet , zogest du

auf über Deutschland und versankst ivieder in
Nacht . Wir stehen und staunen dir nach, Un -
faßlicher . Du hast uns dcn Homburg geschenkt ,die Verherrlichung der höchsten Pflicht um f>er
Idee willen , du hast Hermann , den Befreier ,
besungen : aber du hast uns auch den „Amphi -
tryon " gedichtet , dieses Hohelied der Schönheit .
Zu ihm nahmst du die Worte selbst aus den
kristallenen Himmeln hernieder und bei dir
waren die strahlenden Götter , als du ihn
schriebest . Bor mchr als hundertfünszig Jach -
rcn die strahlenden Götter zu Gast , als du ihn

kaum mehr als dreißig , nahm dich seine Erde
wieder auf . Aber heute steht über deinem Grab
am weiten träumenden Wannsee nicht fern
von öer Stadt jenes anderen großen Preußen
der blaue Azur des Sieges , funkelnd von nn -
sterblichen Diamanten .

*
Wir haben aus die Aufführung des „Amphi -

tryon " die hochgespanntesten Erwartungen ge-
setzt. Und sie wurden noch übertrosfen .

Die gleißende Helligkeit der orplidischcn
Landschaft leuchtete in den Zuschauerraum
hinein und ließ jedes Antlitz und Gemüt hel -
ler erglühen . Das Theater hat einen Festtag
gehabt unö mit ihm das Publikum .

*

Hier ist subtilste Darstellungskunst ! Beglük -
kend auch zu sehen , wie eine Spielschar durch
die Kitsch - und Hintertreppendramatik vcrslos -
scner Jahre im Grunde nicht verdorben »vor -
den ist . Die lauteren Worte Kleists , die be -
schwingten Sätze , die hinreißenden Kaskaden ,
die musizierenden Perioden , die sich wie hauch -
zarte Regenbögen spannen , alles vollendet
gesprochen . Ohne Ausnahme . Das verdient
allerhöchste Anerkennung .

*
Ein Zeichen gewähltesten Geschmacks die

Kostüme ! ( Fräulein S ch c l l c n b c r g !)
y?

Jede einzelne Darbietung eine schauspie -
lerische Mcisterleistuug !

Fräulein P a u st als Alkmene hat den Bann
gebrochen . Sie hat diese Figur aus den Tem -
peln der Aphrodite in Spiel , Sprache und Be -
wegung unübertrefflich gebildet . Letzter Prüf -
stein das „ Ach " am Schlüsse . Und es war er -
schlitternd . Sic wird uns helfen , das neue
klassische und kultische Theater heraufzuführen .
Das Theater des deutschen Geistes .

Ebenbürtig stand ihr H i e r l zur Seite , der
leuchtende Jupiter . Unvergleichlich . Ganz ge -
löst , vollkommen im Sprachlichen , ohne jede
Lamentation . Wer Hchte nicht an den golde -
nen Zeus anf dem Rastatter Schloß oder das
wunderbare Ebenmaß des Schwetzinger Apoll !

K l o e b e als Amphitryon , der Feldherr ,
schwertbereit und stark . Dieser Schauspieler

hat tragische Ausdrucksmöglichkeiten , die man
bisher bei ihm noch nicht sah .

Beide jedenfalls von berückender Anmut
uud Schönheit antiker Haltung !

O , Sofias , Kohlkopf , wie herzlich haben
wir über dich gelacht ! Wer würde den Sofias
besser spielen , als ihn Paul Müller gab !

Eine ausgezeichnete Leistung Mathias ,
der geflügelte Gott Hermes in des Sofias
Maske . Die Seene von der Zinne des Hauses
zeigte dcn besonderen Könner , und man darf
auf ihn weiter außerordentlich gespannt sein .

Charis , liebes Weibchen , wie treffliche Ge -
stalterin hast du in Nelly Rademacher ge¬
sunden ! Stupsnäschen !

Und das alles hat B a u m b a ch mit fein -
sinnigen Händen geformt . — Von auserlese -
ner Schönheit besonders die Auftritte des lie -
benden Paares Jupiter -Alkmene . — Ein Bild ,
herrlicher als es Feuerbach malt , wenn Alk -
mene frühmorgens zu opfern aus dem Hause
tritt . — Wohl abgewogen das ganze Stück in
Tonfall und Geste , kein Schritt zuviel . —
Gleißend der weiße Stein des Hauses , dazu
das Glühen der Patina - Psorte . lHerr Zir -
cher ! ) — „Ist hier nicht alles Wunder was
sich zeigt !"

Die Darsteller mußten sich am Schlüsse mit
dem Spielleiter ungezählte Male zeigen . Es
war ein großer Abend . Der Höhepunkt
der bisherigen Spielzeit . Wer 's
nicht glanbt , soll andere fragen , die auch dabei
waren . Wer nicht Zeit hatte zu komme »,
kommt gewiß zu einer nächsten Aufführung .
Versäumen darf dieses Spiel niemand . Es
erheitert Leib und Seele . Wer kein Interesse
dafür haben wollte , würde zu denen gehören ,
von denen hinsichtlich des Zerbrochenen Krn -
ges Hebbel sagte : daß nur sie gegenüber dem
Stücke durchfallen könnten .

Der Intendanz des Staatstheaters kann eS
nicht hoch genug angerechnet werden , daß sie
trotz des leider noch wcnig vorhandenen Inter¬
esses an wahrer nnd hoher Kunst unbeirrt
ihren Weg geht , der aber bestimmt einmal zn
wohlverdientem nnd vollem Gesamtersolg süh -
re « wird . &

nahmen decken vier „internationale " sozialde -
mokratische Minister und ein Staatspräsident ,
der sich als Verkünder der „Humanitätsdcmo -
kratie " feiern läßt .

Aentsche Klöster in der Tscheche!
werden aufgehoben

Prag , 1!>. Okt . Der vor kurzem in Böhmen
weilende Dominikanergeneral Giller hat
angekündigt , daß er alle Dominikanerklöster
aufheben wird , die nicht von mindestens 8
Mönchen besetzt sind . Infolge dieser Maß -
regel würden die sndetendentschen Klöster in
Leitmeritz , Aussig und Eger ausgelöst werden .

Dazn ersahren wir , daß die Maßregel untcr
dem Druck tschechischer Rcgieruugskreise er -
solgt , um die genannten Klostcrbcsitznngen nn -
ter tschechische Verwaltung zu bekommen , weil
dadurch die tschechischen Minderheiten in die -
sei, uralten deutschen Stätten gestärkt werden .

Falsche Gerüchte
(Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitnng .)

Berlin , IS . Oktober . Trotz der eindeutigen
Erklärung des Führers ? daß Regierung und
Volk im Augenblick keine ädere Aufgabe ken -
nen , als den 12 . November zu einer gewal -
tigen Dokumentierung des deutschen Einheits - .
willens zu gestalten , sieht sich eine gewisse
Presse des Auslands — unterstützt von ge -
wissen mit Instinkt nicht sonderlich begabten
Jnlandszeitnngen — veranlaßt , mit großem
Eifer über Dinge zu schreiben , die im Angen -
blick kein Interesse verdienen .

So sind , wie wir uns davon überzeugen
konnten , Behauptungen über eine unmittelbar
bevorstehende Reichsresorm als durchaus ans
der Lust gegriffen zu bezeichnen . Allein schon
die großen verwaltungstechnischen Arbeiten ,
die im Falle einer ernstlich in Angriff zu neh -
Menden Reichsresorm nötig wären , schließen
dies ans .

Ebenso sind Meldungen , daß nach dem 12.
November alle nicht der NSDAP , angehören¬
den Minister das Kabinett verlassen würden ,
als Zwcckmeldnngen zn kennzeichnen , die vom
Gegner lanciert werden , um die jetzt notwen -
dige Konzentration des deutschen Volkes zu
stören .

Sie deutschen in Finnland begrüßen
die Politik der Reichsregierung

Helsingsors , Ig . Okt . lEigene Meldung .) —
Die Deutschen in Finnland haben beschlossen ,
durch Sammlung von Unterschriften auf einer
dem Reichskanzler am 12 . November zn über -
reichenden Sympathieadresse zn erklären , daß
die Politik der deutsche, , Reichsregieruug
ihrem eigensten Wollen und WH «
len entspricht . Durch ihre Unterschriften
wollen die Finnlandsdeutschen zum Ausdruck
bringen , daß sie die Frage i >er Regierung an
die Heimat am 12. November mit einem kla -
ren Ja beantworten . Die Sammlung von
Unterschriften ist in vollem Gange . Dic Finn -
landdentschcn hoffen , daß sich ihrem Beispiel
die übrigen Ausländsdeutschen anschließen .

Stiftung für die Opfer der Arbej
auch im Saargebiet

Saarbrücken , lg . Okt . Nach dem Muster der
von Reichskanzler A d o l s Hitler am 1.
Mai errichteten Stiftung für die Opfer der
Arbeit hat nunmehr auch Laudesf . Staatsrat

paniol im Saargebiet eine Stiftung für
die Opfer der Arbeit errichtet , dic vor allem
die Familien der ums Lebni gekommenen
Bergknappen betreuen soll .

Aas Geset; über den Eid der Reichs«
minister und der Mitglieder der

Landesregierungen
Berlin , IV . Oktober . Das vom Kabinett be -

schlössen? Gesetz über dcn Eid der Reichs -
minister und der Mitglieder der Landesre -
gicrnngen hat folgenden Wortlaut :

8 1 .
Paragraph 3 Absatz 1 des Gesetzes über die

Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der
Reichsminister ( Reichsministergesetz ) vom 27.
März 1930 lReichsgcsetzblatt I Seite 96) erhält
olgende Fassung :

Die Reichsminister leisten bei* Uebcrnahmc
ihres Amtes vor dem Reichspräsidenten sol -
genden Eid : „Fch schwöre : Ich werde meine
Krast sür das Wohl des deutschen Volkes ein -
etzen , Verfassung und Gesetze wahren , dic mir

obliegenden Pflichten gewissenhast erfüllen nnd
meine Geschäfte unparteiisch und gerecht gegen
edermann sühren , so wahr mir Gott helfe " .

8 2.
Die Mitglieder der Landsregierungen leisten

bei Uebernahme ihres Amtes vor dem Reichs -
tatthalter , in Preußen vor dem Reichskanzler

denselben Eid .
gez . Der Reichskanzler .

Der Reichsminister des Innern .

Berichtigung
Infolge eines Irrtums der Telegraphen - •

Union schrieben wir gestern , daß der Stellvcr -
treter des Führers , Rudolf Heß , den Ehren -
old der faschistischen Partei erhalten habe .

In Wirklichkeit hat Minister Pittalis dem
tellvertreter des Führer den

Ebrendolch der faschistischen Partei
überreicht .
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Handwerk und Wissenschaft
Der scharfe Unterschied , den man früher

zwischen Handwerk und Wissenschaft zu machen
pflegte , kann heute in vielen Handwerkszwei -
gen nicht mehr aufrechterhalten werden . Es ist
nicht mehr so, daß die Wissenschaft allein die
Theorie und das Handwerk nur angewandte
Praxis verkörpert . Im Gegenteil : Unsere
fortgeschrittene Zeit , die zu komplizierten tech-
nischen Erfindungen geführt hat , zwingt auch
den Praktiker , eine umfangreiche theoretische
Bildung mitzubringen . Diese theoretische Bil -
dung streift in verschiedenen Handwerkszwei -
gen schon eine wissenschaftliche Aus -
b i l d u n g . Man braucht als Beispiel nur das
Elektro - Installateur - Handwerk zu nennen .
Kein Elektro - Jnstallatenr könnte sein Gewerbe
richtig ausüben , wenn er nicht umfangreiche
Kenntnisse vom Wesen der Elektrizität und von
ihren Wirkungen hätte . Die theoretischen
Kenntnisse , die sich der Elektro - Jnstallateur er -
iverben muß , sind sehr weitgehend . Die Be -
rechnnngen und Uebnngen , die er vernimmt ,
unterscheiden sich in keiner Weise von Uebun -
gen derjenigen , die sich auf wissenschaftlichem
Wege mit den physikalischen Aentzeruugen der
Elektrizität vertraut machen wollen . Darnm
hat das Elektro - Jnstallateur - Gewerbe auch
eine ausgedehnte Ausbildungszeit . Nach vier -
jähriger Lehrzeit ist eine fünfjährige Gehilfen -
zeit abzulegen , so daß die Vorbildung des
Elektro - Jnstallatenrs neun Jahre bis zur
Meisterprüfung dauert . Während dieser Zeit
hat er noch qualifizierte Unterrichtskurse und
Fachschulen zu besuchen , die ihm das theore -
tische Wissen vermitteln . Die Anforderungen
der Meisterprüfung sind auf theoretischem
Gebiete sehr weitgehend . Es wird uns allen
ja auch bekannt sein , und wir werden oft öa -
rüber gestaunt haben , wie große Kenntnisse der
von uns in die Wohnung gerufene Installateur
hinsichtlich der Elektrizität — sei es nun im
Stark - oder Schwachstromgebiet oder bei Ra -
dio -Apparaten — besitzt und in althandwerks -
mäßiger gediegener Weise zur Anwendung
bringen kann .

Es ist gut , daß die Grenzen zwischen Wissen -
schuft nnd Handwerk sich verwischen . Eine Wis -
senschast , die nicht in der lebendigsten Bezie -
hung zur Praxis steht , dürfte zum großen Teil
für die Menschheit zweck- und nutzlos sein . Erst
die Wissenschaft , die in i nn i g st e r
W e ch s e l b e z i e h n n g z n r Praxis st e h t ,kann als sruchtbar uud segeusreich
angesehen werden . Auf der anderen
Teite würde 5s zum größten Schaden für die
Allgemeinheit sein , wenn der Handwerker — ab -
gesehen von seinem Kunstsinn , den er traditio -
nell mitbringt — nur die äußerlichen Hand -
griffe nnd Fertigkeiten aufweisen könnte , die
sein betreffendes Gewerbe mit sich bringt , wäh -
rend ihm der innere Zusammenhang verbor -
gen bliebe . Es ist selbstverständlich , daß der
Wert der handwerklichen Arbeit in dem Grade
steigt , in dem die wissenschaftliche Durchdrin -
gnng und Kenntnis vorhanden ist , so daß die
Fähigkeit gegeben ist , den inneren Zusammen -
hang der Dinge und den weiteren Ueberblick
über wirtschaftliche und technische Notwendig -
leiten zu habe » .

Diese innere Verflochtenheit deS Handwerksmit der Wissenschaft bewirkt aber , daß das
Handwerk heute eine weit höhere Kulturstufe

einnimmt als das Handiverk früherer Jahr -
hunderte , vielleicht nicht so sehr in ästhetischem
Grade , obwohl auch hier das heutige Handwerk
sich mit seinen Vorgängern durchaus messen
kann , als mehr auf theeoretifch - intellektnellem
Gebiete . Gerade das oben erwähnte Elektro -
Justallateur -Haudwerk ist der Beweis , ein wie
starker Kulturträger heute das Handwerk ist ,
denn Elektrizität sowohl als Kraft - und Licht -
fpender ist ein wesentlicher Träger - unserer
heutigen Kultur . Es ist bedeutsam , daß das
Handwerk , das uns diese Kultur bringt , sie
nicht nur schematisch vermittelt , sondern selber
durch eine wissenschaftliche Durchdringung des
von ihm zu verarbeitenden Stoffes kulturell
nnd wissenschaftlich durchgebildet ist . Gerade
dieses Bewußtsein sollte die ge -
samteKnndschaftzn einem höheren
Vertrauen des Handwerks bringen .

Handwerk
als schöpferischerBerus
Man hört so viel vom schöpferischen

Menschen sprechen . Wir denken da zuerst
au den Künstler , der aus geistigem oder Hand -
werklichem Werkstoff schafft , der unter seinen
Händen ein Werk wachsen sieht nach seinem
Willen . Diese Freude am wachsenden Werk
steckt ja wohl in uns allen von Kind auf . Wie
bauen und basteln , malen und modellieren die
Kleinen , mit welchem Eifer und welcher Hin -
gäbe ! Bis dann der Ernst des Lebens ihnen
das Spiel aus der Hand nimmt und den jnn -
gen Menschen in Bernssivege zwingt , die ihm
nur zu selten Gelegenheit geben , das End -
ergebnis seiner Arbeit mit eigenen Augen
messen zu können .

Wie arm ist doch „der Lohn "
, das Bewußt -

sein , als „dienendes Glied " mitgeholfen zn
haben , füx einen Fabrikarbeiter , der bei der
Herstellung eines Gegenstandes einen Hand -
griff machen darf , wie dürr die Berufsfrende

eine ? Bankangestellten , der täglich lange Zah -
lenreihen rechnet , die mit seinem Leben nicht
das geringste zu tun haben . Wohl ihm , wenn
ihm in seiner Freizeit die Kraft bleibt , in sei -
nem Garten , au seinem Häuschen , bei seinem
Radio seinen schöpferischen Spieltrieb zu be -
tätigen .

Unsere Zeit ist krank , und unsere Menschen
vertrocknen , wenn sie die Werkfreudtg -
keit nicht mehr kennen . Wie glücklich ist
da der Handwerksberuf zu prei -
f e n . In ihm bleiben noch Gemüts - und
Willenskräfte erhalten . Der einfache Mann
braucht hier nicht zu verdorreu , und der Kön -
uer , der Meister , kann , wenn er fleißig und
geschickt ist , an seinem Werk wachsen, ' er kann
seine Erfahrungen wieder an seine Gesellen
abgeben , und so ist er in das lebendige Leben
eingebaut . Mit welchem Stolz betrachtet doch
der Schneider den gutsitzenden Rock , wie seier -
lich zeigt einem der Tischlermeister die fertigen
Möbel , öffnet die Schranktüren , streicht über
das Holz , sperrt die Schlösser auf und zu und
ist zufrieden mit sich selbst über die gelungene
Arbeit, ' die Maurer und Zimmerer feiern das
Richtfest , wenn das HauS unter Dach kommt ,und der Maler freut sich , wenn die Randleisten
sauber an den frischgemalten Wänden sitzen,nnd hat der Lackierer Schriften auszuführen
oder gar ein lustiges Schild zu malen , so sehe
man nur , mit welchem Stolz und welcher
Freude er am Werk ist ! Gar nicht zn reden
von dem Spaß , den die Bäcker und Konditoren
au ihren Meisterwerken haben .

All diese Lebenskräfte dürfen
einem Volke nicht verlorengehen .Das Nachahmen von Jnduftrieartikeln , der
Wettbewerb mit Siefen und dadurch die Ver -
schleuderuug und Verschlampung der Arbeit
haben dem Handwerk viel geschadet . Aber man
komme nur und sehe , daß das Handwerk nicht
stehengeblieben ist und daß öer neuzeitliche
Handwerksmeister sich gerne an modernen nnd
individuellen Aufträgen versucht . Denn auch
aus der Zufainmenarbeit zwischen Auftrag -
geber und Meister soll wieder neues , warmes
Leben wachsen .

Schutz öer deutschen Schriftdenkmäler
Ein Erfaß des RcichsinnenministerS .

Reichsinnenminister Tr . Frick hat an die Re -
gierungen der Länder einen Erlaß zum
Schutze der Schriftdenkmäler gerichtet ,
in dem er feststellt , daß eine der wesentlichsten
Voraussetzungen für alle Maßnahmen auf be-
völkerungs - und rassepolitischem Gebiet die Si -
cherstellung der auf uns überkommenen Schrift -
denkmäler , die Angaben über unsere Borfahren
enthalten , sei . Die beabsichtigten Gesetze über
die Reichsangehörigkeit uni das Reichsbürgerrecht
sowie alle sonstigen Reichs - und Landesgesetze und
Verwaltungsanordnungen , die nach Gesichtspunk -
ten der Abstammung verfahren und eine Ras -
senscheidung beabsichtigen , ließen sich nur durch -
führen , wenn die Sicherung und Auswertung
aller Per son en st ands Urkunden gewähr¬
leistet sei. Der Reichsinnenminister beabfich -
tigt daher , besondere Maßnahmen für den Schutz
von Schriftdenkmälern zu treffen , die Zeugnis
vom Werden und Schicksal des deutschen Volkes

geben . Alle Urkunden , die Personenstandsauf -
Zeichnungen enthalten , insbesondere die Kirchen-
bücher , Bürgerbücher , Leichenpredigten und kir -
chenbuchähnliche Aufzeichnungen , besonders der
öffentlich rechtlichen Religionsgesellschaften sol-
len unter Schriftdeukmalsschutz gestellt werden .
Für den Augenblick seien jedoch einige schnelle
Maßnahmen erforderlich , durch die diejenigen
Urkunden gesichert werden , die durch ihren Zu -
stand oder die Art ihrer Aufbewahrung oder
durch mangelndes Interesse der Verwahrer oder
durch die Formen der Benutzung unmittelbar ge -
fährdet sind .

Der Reichsinnenminister bittet daher die Lan -
desregierungen , sofort Verhandlungen mit den>
verwahrenden Stessen aufzunehmen und in ge-
eigneter Weife auf die Beachtung folgender
Grundsätze hinzuwirken : 1 . Urkunden , die nicht
vor Feuersgefahr , Wassersgefahr , Schimmel -
gefahr , Tierfraß oder Diebstahl geschützt oder
zu sachgemäßer Benutzung ungeeignet ausbe¬

Sie Ausgrabungen auf dem Aleman-
nenfrledkos in Mengen

Won Dr . I . Werner .
Seit öem 21. August sind die Ausgrabungenbei Mengen wieder im Gange , die wegenihrer heimatgeschichtlichen Bedeutung schon im

letzten Spätjahr zahllose Besucher angelockt
hatten . Das Alemannische Institut in Frei -
bürg , das sich die Pflege und Erforschung der
alemannischen Kultur und öes alemannischen
Volkstums unter besonderer Berücksichtigung
Oberbadens zur Aufgabe gemacht hat , tritt mit
dieser groß angelegten Ausgrabung eines ale -
Mannischen Gräberfeldes des 6 . und 7 . nach¬
christlichen Jahrhunderts zum ersten Male an
öie Öffentlichkeit . Die Grabung wird vom
Museum sür Urgeschichte an der Freibnrger
Universität ( Leitung Pros . Dr . Kraft ) durch -
geführt , mit öer örtlichen Leitung ist der Ver -
sasser betraut .

Als öie Alemannen in öer Mitte des dritten
nachchristlichen Jahrhunderts den römischen

Grenzwall überrannt und sich in Südwest -
deutschland angesiedelt hatten , waren es römi -
che Schriftsteller , Sie von ihnen spärliche« unde gaben . Dann versiegen die historischen

Quellen fast ganz und erst im geeinten deut -
' che» Reich Karls öes Großen tritt der ale -
wannische Stamm wieder in das Licht der Ge -
schichte. So kommt es , daß über den Geschickender deutsche » Stämme vor dem Karolingerreich
Geistes Dunkel liegt . In dieser sür unsere-Uolkswerduug entscheidenden Zeit entstanden

meisten oberbadische » und schwäbischen^ vrser . Ihre Häuser und Gebäude haben sich
£ >cht mehr erhalten , weil sie immer vonJ ' cucm bis auf den heutigen Tag überbaut
Wurden . Das einzige , was aus der alemanni -
>khen Frühzeit auf uns gekommen ist, sind die
Friedhöfe .

Herbst 1932 wurde einer dieser Fried -

Höfe des 6. und 7. Jahrhunderts auf einer
kleinen Anhöhe nördlich von Mengen bei
Ser Anlage eines Rüblochs entdeckt .

Bisher sind nun dort in vier -
zehnwöchiger Arbeit 180 Gräber
aufgedeckt worden , davon 63 GrS -
ber in diesem Spätjahr .

Die durchschnittlich in 0,30 Meter bis 1,80Meter Tiefe liegenden Gräber waren zu an -
nähernden Reihen mit dem Blick nach Osten
(Sonnenaufgang ) zu angeordnet . Diese Orien -
tiernng ist für öas frühe Mittelalter charakte -
ristisch und bei allen germanischen Stämmen
üblich . Je nach der Jahreszeit , in der die To -
ten beigesetzt wurden , weichen die Gräber umein Geringes von öer Ostrichtung ab . Fastalle Toten waren in einfachen rechteckigen in
die Erde eingetieften Grabgruben beigesetzt . Invielen Fällen ließen sich noch die Wandbretter
von Holzsärgen als dunkle Verfärbungenim Boden feststellen . In diesem Spätjahrwurde ein sehr sorgfältig aus Steinen aus -
gebautes Franengrab gesunde » , dessen Bau¬
weise aus den Hausbau öes 6. und 7. Jahr -
Hunderts interessante Rückschlüsse erlaubt .

Noch wichtiger als der Befund des Grab -
baus sind die Beigaben , die den Toten mit
ins Grab gegeben wurden . Die germanische
Religion verlangte , dem Toten seine Habe ,— Waffen , Schmuck und Wegzehrung — mit ins
Grab zu geben . Diese Sitte unserer Vorsah -
ren ließ zahlreiche Schmuckgegenstände uud
Gegenstände des täglichen Lebens auf uns
kommen und setzt uns außerdem in Stand , die
Zeitstellung der Gräber näher festzustellen .In den Männergräbern fanden
sich in der Hauptsache Waffen .
Langschwerter ( sog. Spathenj , Hiebschwerter
( Saxe ) , Lanzenspitzen , Pfeilspitzen und Bolzenstellen die Angriffswaffen dar , im vorigenJahr wurden dazu noch Streitäxte gefunden .Eiserne Schilöbuckel , die aus Holzschilden be¬

festigt waren , dienten als Schutzwaffen . Inden Männergräbern finden sich ferner sehr
häufig Feuerstahl und Feuerstein zum Feuer -
schlagen und eiserne und bronzene Schnallen
sür den Gürtel oder das Wehrgehänge . Beson -
Hers interessant und für die heutige Zeit merk -
würdig ist eine bronzene pinzettenförmigeB a r t z a u g e . Derartige Bartzangen ersetztenbei den Alemannen die in dieser Zeit bishernur aus Bayern und Rheinhessen bekannten
eisernen Klapprasiermesser .

Die Frauengräbcr zeichnen sich durch reichenSchmuck aus . Recht häufig sind Ketten ans
Bernsteinperlen , die im 0. und 7. Jahrhundertvon Ostpreußen her über Thüringen nach
Südwestdeutschland eingeführt wurden . Da -
neben finden sich silbervergoldete Broschen
verschicöenster Form zum Zustecken der Klei -der . Sie sind im Lande hergestellt und legenfür öie Kunstfertigkeit und öen Geschmack öes
germanischen Goldschmiedes ein beredtes
Zeugnis ab . Neben dem Schmuck stehen die Ge -
genstände des täglichen Gebrauchs wie tö -
nerne Spinnwirtel . Die Arbeit am Web -
stnhl und an öer Spindel gehörtezur häuslichen Tätigkeit der ger -
manischen Frau .

Männer - und Frauengräbern gemeinsam
sind öie Gürtelschnallen , die ge -
w ö hnlich zweizeiligen Knochen -
kämme und öie Tongesäße , von denen
die diesjährige Grabung eine reiche Ausbeute
von 14 Stück erbrachte . Der Formenreichtum
ist groß : flache Schalen , Kanuen , öoppelkonische
Töpfe und handgearbeitete reich ornamentierte
gerippte Gefäße , sogenannte alemannische Rip -
pengesäßc , öie bisher nur in Württemberg und
im Elsaß in größerer Anzahl zu Tage getreten
sind .

Die Beigaben der Mengener Gräber gebeneine gute Vorstellung vom Hochstand » es Ge -
werbes und vom Reichtum öer alemannischen
Bauernöörser öes 6. und 7. Jahrhunderts in

wahrt sind , sind sofort in eine geeignete Auf -
bewahrung zn überführen . Falls der Ver -
wahrer der Schriftdenkmäler öie Gewähr für
eine entsprechende Unterbringung und fach-
gemäße Auskunftserteilung nicht geben kann ,
soll er das Schriftstück vorübergehend an eine
hierfür bestimmte Ort ? - oder Kreisbehörde
abgeben , die einen zur Unterbringung geeigne -
ten Raum zur Verfügung zu halten hat . Die
Verwaltung der so übernommenen Schrift -
denkmäler ist einem hierfür geeigneten und
vorgebildeten Manne , etwa einem Archivbe -
amten oder Familienforscher zu übertragen ,
der in der Uebergangszeit Auskünfte erteilen
kann .

2. Die Benutzung der Urkunden durch unbe -
rufene Personen soll künftig unterbleiben . Sie
soll nur solchen Personen erlaubt werden , die
sich als hierfür geeignet ausweifen könnex In
Zweifelsfällen ist öie Frage der Eignung durch
Anfrage bei dem Sachverständigen für Raffe -
forfchnng beim Reichsminiftcrium des Innern
zu klären . Ahnenaufstellung sür Dritte soll
nur durch solche Personen durchgeführt wer -
den , deren Eignung von öem genannten Sach -
verständigen bestätigt wird .

3 . Sämtliche hiernach unter Schutz gestellten
Denkmäler werden dem Sachverständigen für
Rasseforschnng beim Reichsministerium des
Innern bekanntgegeben .

An die evangelische und die katholische Kirche
hat sich der Reichsinnenminister gleichfalls in
öiefer Angelegenheit gewandt und sie mit
einem Dank für ihre bisherigen Dienste auf
diesem Gebiete um weitere Unterstützung ge -
beten .

Seutfche Kunst
Mit dem prächtigen Oktober -Hest eröffnet die

führende deutsche Monatsschrift sür deutsche
Kunst und Wohnkultur „Die Kunst " ihren
neuen (35. ) Jahrgang . Im Vordergrund des
allgemeinen Interesses steht die heute so laut
und eindringlich erhobene Frage „Was ist
deutsche K u u st ? " In dem neuen Heft
schreibt Bruno E . W e r n e r über diese deutsche
Kunst , die mehr wie je Sache der seelischen
Gemeinschaft des ganzen Volkes fein soll . Was
ist uns die Kunst ? Hierzu äußerte sich der deut -
sche Maler Edmund Steppcs .

Zur Eröffnung des Heftes sehen wir ein
farbiges Kunstblatt „Frühlingsdrängen " von
Edmund Steppcs, ' in zahlreichen vorzüglichen
Wiedergaben folgte dann , begleitet von eigenen
Worten des Künstlers , eine umfassende Einsüh -
ruug in das künstlerische Schaffen Edmund
Steppes . Fritz Erler zeigt in feinen Wandma -
lereien in öer Auferstehnugskirche in München
beglückende Beispiele neuer deutscher Kirchen »
Malerei in einer volksnahen Kunstausfassung ,wie sie dem natürlichen Empfinden des deut -
scheu Menschen entspricht .

Dem B a n l n st i g e n werden in Außen -
und Innenansichten , Skizzen und Plänen meh -
rere neue , dem Baugelände mustergültig an -
gepahte Eigenheime und Landhäuser mit allem
Zubehör , Terrassen und Gärten vorgeführt .

Insgesamt enthält dieses Eröffnung JlH ? des
neuen Jahrgangs 80 vorzüglich wieö ? ' " e
Bilder in bestem Kunstdruck . Ei » ;; ? ! ; '
Heftes 2 .50 RM ., vierteljährlicher S ; o
RM . — Bestellungen nehmen alle SV -
lungeu entgegen . Verlag F . Bruckman
München 2 NW .

Oberbaden . Waffenschmiede , Goldschmiede und
Töpfer arbeiteten für eine zahlreiche Bevölkc -
rung, ° ihre Erzeugnisse und von weither einge -
führte Schmucksachen wurden durch wandernde
Krämer verhandelt . Weit über Land gingen
die Verbindungen , bis ins ferne Ostpreußen ,das den ' Bernstein lieferte , und nach Italien ,wo der große Ostgotenkönig Theoderich (403
bis 526) , der Dietrich von Bern der deutschen
Heldensage , machtvoll über Goten und Römer
herrschte . Ein reiches Mengener Franengrab ,das im vorigen Herbst gesunden wurde , ent -
hielt sieben Silbermünzen Theoderichs , die an
einem Schmuckgehänge aufgereiht waren . —
Zugleich sprechen die archäologischen Fundeaber auch für dick Einheitlichkeit des Aleman -
nenstammes , öcnn ganz gleiche Schmucksachenwie in Mengen kamen bei den diesjährigen
Ausgrabungen des Basler historischen Muse -
ums in Klein -Hüningeu bei Basel zu Tage .
Auch die alemannischen Gräberfelder im
O b e r e l s a ß , in Württemberg und in baye -
risch - Schwaben lieferten ähnliche Funde wie
diejenigen Oberbadens .

Sehr wertvoll für die Forschung sind auchdie in Mengen anfgedecktcn Skelette .Schon jetzt kann man sagen , daß öie Aleman -
nen von Mengen überwiegend langschädeligsind und der nordischen Rasse angehören . Alsonicht nur der Geschichte , Kulturgeschichte , der
Heimat - uud Volkskunde , sondern auch der
Rassenforschung liefern die Mengener Ausgra -
bungen wertvolles Material .

Totenmaske Paul Ernst ö
Vom Albert - Langen - Georg - Müller - Verlag ,München , öer feit Jahren der Förderer deS

umfassenden Werkes dieses Dichters und Den -
kers ist , erfahren wir , daß von der Totenmaske
Paul Ernstes Abgüsse hergestellt wurden , als
ausdrucksvolles und eindringliches Erinne -
rungszeichen an den großen Toten .
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HANDEL UND
Hier dem Baugewerbe Arbeit schafft ,

fördert die Allgemeinheit
DaS Kernstück -des gewaltigen Wirtschafts -

VlanS , den die Reichsregierung mit dem Zwei -
ten Gesetz zur Verminderung der Arbeitslostg -
fett veröffentlicht hat , bildet die Bereitstellung
des Betrages von 500 Millionen RM . für In -
standsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an Ge -
bäuden . S00 Millionen Zuschuß bedeuten wei -
tere S Milliarden Aufwendungen für die Ba « -
wirtfchaft . Warum so viel für die Bauwirt -
fchaft ? — Der Neichswirtfchaftsmiuister Dr .
Schmitt führte in seiner Rede zu dem
Wirtschaftsplan aus , daß die Belebung der
Bauwirtschaft die entscheidende Voraussetzung
für einen allgemeinen Wirtschaftsaufstieg sei ?
die stärksten Anstöße für die Wiederbelebung
der allgemeinen Wirtschaftstätigkeit ginge »
vom Baumarkt ans .

Dies ist in der Tat ein alter Erfahruugö -
grundfatz . Zu allen Zeiten und bei allen Völ -
kern ging und geht immer die Bautätigkeit , fo-
weit sich die Gesetze der Wirtschaft frei nnd un -
gehindert auswirken können , der Gesamtkon -
juuktur voraus . Sobald die Baukonjunktur sich
der Depression zuneigt , steht die übrige Wirt -
fchaft noch in der Hochkonjunktur , sie folgt
dann aber langsam im Abstieg . Beginnt die
Baukonjunktur sich wieder zu heben , so geht
es auch wieder mit der übrigen Wirtschaft
bergauf . Diese Gesetzmäßigkeit in der Wech -
selwirkung zwischen Bauwirtschaft und Ge -
famtwirtfchaft liegt in der Natur des Bauge -
werbes als eines Schlüfselgewerbcs begründet .
Als Preußen nach dem siebenjährigen Kriege
wirtschaftlich zerrüttet und bis auf den letzten
Pfennig ausgesogen war , ging Friedrich der
Große daran , zu bauen , in Schlesien , im Netze -
und Warthebruch entstanden neue Dörfer und
Siedlungen . Die Wirtschaft erholte sich, Preu -
ßen begann wirtschaftlich aufzublühen . So ist
es auch heute . Die nationalsozialistische Regie -
ruug arbeitet bei allem , was sie tut , nicht vom
grünen Tische aus und nicht im luftleeren
Raum , sie geht , und das ist ' eigentlich das
Grandiose an ihr , in allen ihren Maßnahmen
zurück zu den gesunden Grundlagen im Volk ,
zu den einfachsten Gesetzen der Wirtschaft . Auf
diesen Fundamenten baut sie zielsicher auf , und
der Bau mutz wachsen , die Wirtschaft mutz sich
erholen , die Arbeitslosigkeit muß verschwin
den , weil es einfach keine andere Möglichkeit
geben kann .

Aber eine Regierung kann nicht alles allein
ausführen , sie bedarf der Mitarbeit des Voll
kes,' die Regierung weist den Weg , das Volk
und jeder einzelne mutz ihn gehen , mutz mit

helfen , datz das gewaltige Werk gelingt . Und
so hat denn der Staatssekretär Pg . Rein -
Hardt in seinen Ausführungen , die er vor
Vertretern der Presse über den Wirtschafts -
plan der Regierung gemacht hat , die Gebäude -
eigcntiimer , die Hausbefitzer ausgeruscn , daß
sie so schnell « ie nnr irgend möglich ihren An -
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trag ans Erteilung von Zuschüssen einbriilgtn
und mit der Vergebung von Arbeiten begin -
nen . Die 2,5 Milliarden sollen bis zum 31.
März verbaut werden , sie sollen dazu dienen ,
in den kommenden Wintermonaten die in Ar -
beit befindlichen Volksgenossen durch den Win -
ter zu bringen , sollen die Arbeitslosenziffer
trotz des Winters aus dem erreichten Stand
festhalten , wenn nicht sogar noch senken . Dann
soll im Frühjahr der dritte vielleicht noch
wuchtigere Angriff auf die Arbeitslosigkeit
einsetzen , damit unser Volk endlich von dieser
zersetzenden und zermürbenden Krankheit frei
wird .

Die deutsche Handwerkswoche ruft alle
Volksgenossen auf , Arbeiten an das Hand -
werk zu vergeben . Kein Hausbesitzer darf
fehlen , das Baugewerbe rechnet mit seinem
Auftrag , auch wenn er noch so klein sein sollte .
Jnstandsetzungsarbeiten , Umbau - und AuS -
bauarbeiten sind Aufbauarbeiten für unser
Volk !

Franzöfifches Kapital in der
Mandfdiurei

Mukden , 19. Okt . Vorbehaltlich der Zustim -
mung des japanischen Kolonialministerinms
hat die Pariser „Nationale Gesellschaft für
wirtschaftliche Ausbreitung " mit der Südmand -
schureibahn ein Abkommen abgeschlossen . Die
französische Gesellschaft investiert eine Milliar -
de Franken in Form industrieller Anlagen in
Mandschukuo .

80 Jahre Vicforia -Vertitheruns
Am 26 . Seplember 1853 erhielt die Victoria zu Ber -

lin ihre Konzession als . Allgemeine Eisenbahn -Ver -
sicherungS -Aktien -Gesellschast " . Si « kann somit aus ein
NljährigeS Bestehen zurückblicken : gleichzeitig seierte in
diesen Tagen Generaldirektor Otto Gerstenberger , un -
ter dessen Führung das Unternehmen seinen Ausstieg
machte , seinen 85. Geburtstag .

Aus diesem Anlaß gibt die Victoria ihr « Monats -
bliiltcr in besonderer Ausmachung heraus . Der ein -
führende Aussatz der Sonder -Nummer , dem « in Bild
Gerstenbergs einzesügt ist , zeigt die imponierend « Eni -
Wicklung des Unternehmens sowie den Werdegang
Gerstenbergs .

Das Sonderheft weist sodann an mehreren SktsPie .
len aus die neuen Einrichtungen hin , die zeigen , daß
das Unternehmen dem Geiste seines Schöpsers entspre -
chend jung geblieben ist . Wir ersahren , dab die Vic -
toria jetzt in der Lebensversicherung ihr Gewinnver -
tcilungssyst «m und ihre Tarife der neuen Zelt ange
patzt und dabei einen Tarif geschaffen hat , der fllr
Deutschland völlig neu ist : den Familienversorgmigi >
Taris mit Renten - und Kapitalzahlung . Dies « Nene >
rungen werden im einzelnen besprochen . Interessant
ist auch die durch ein« Karte unterstützt « Darstellung
der Arbeitsgebiete deS Unternehmens , die zeigen ,
welche Rolle di« Victoria als Repräsentantin deutschen
Schassens im Auslände spielt .

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Tendenz : sreundlich .
Berlin , 1». Okt . Die Abendkurs « enttäuschten heute

etwas , da man vorbörslich aus höherem Niveau gehan -
delt halt « . Reichsschuldbuchsorderungeu , die vorbörslich
mit 87.5 zu hören waren , eröffneten mit 87 nach 87.25
gestern . Dagegen bestand weiteres Jnteress « sllr di«
Alt - und Neubesttzanleihen . Altbesitz zogen auf 79 bis
79% (78%) an , Neubesitz waren 5 Psg . höher . Auch
Vereinigt « Stahlobligatiouen konnten % gewinnen .
ReichSbahnvorzugSaktien wurden ebenfalls höher b«>
zahlt . Am Kassarciueinnarkt lagen Weitcrc Kaufaufträge
vor . Demgegenüber lagen Aktien ruhiger . Weiter fest
waren Retchsbankanteile (plus v.75>, Farben und Sie -
mens behaupteten sich. Montanwert « bröckelten « h«r
leicht ab . Gelsenlirchen verloren 1 .25, Eonti Gummi
setzten 2 Proz . schwächer ein . Po » Tariswerten waren
Lahmeyer und Charlottenburger Wasser etwas fester ,
die übrigen eher schwächer . Di « optimistischen Mittet -
lungen in der GV . der Berliner Kraft und Licht sind
entscheidend in der Kursentwicklung der letzten Zeit
schon enthalt « « . Die anhallen .de Besserung des Ruhr -
kohl«nabsatz « s vermochte am Kohlenaktienmarkt nicht an -
zureg «u . Auch Au !ow« rl« waren trotz des auch im
September Weiler besriedigenden Autogeschästes nicht
behauptet . Nach den «rsten Kursen wurden einzelne
Wert « etwas höher b«zahlt , ohne datz sich aber die
Umsä -tz« erhöhten . Am Anslandsrenteninarkt gaben
Bosnier ihre gestrigen Gewinne wieder her .

Tagesgeld unverändert . Dollar und Psund schwank-
ten stark , die Parität sllr den Dollar errechnet « sich auf
2 .97, später auf 2.93, für das Pfund aus 13.4»— 13.30.
Londou -Kabel 4 .50—4 .53H .

Frankfurter Börfe
Stimmung : uneinheitlich .

Frankfurt , 19. Okt . Die Börse lag nach einem ruhigen
Frühverkehr bei Beginn sür Aktien eine Kleinigkeit
leichter . Der Rentenmarlt blieb im Vordergrund des
Interesses . Dies zeigte sich auch , das , seitens des
Publikums verscht« d« ne Kausorders erschienen waren .
Am Akti« nmarkt gaben die Mitteilungen über dle
schwächeren ausländisch «» Warenbörsen und di« Mit -
teilungen Uber di « Lage d«s belgischen EiseumarkleS
eiu« gewisse Zurückhaltung . Einen Ausgleich konnten
die optimistischen Ausführungen in der GV . der Ber -
liner Kraft und Licht nicht herbeiführen . Das Geschäft
hielt sich in äußerst bescheidenen Grenzen , da auch die
Kulisse und die Spekulation sich wenig nach d« r gestri .
gcn regen Betätigung am Geschäft beteiligten . Am
Rentenmarkt war speziell sür Altvesitz Jnt « r« sse vor -
Händen , die zu Beginn aus 79 anziehe « konnten nnd
weiterhin nm % höher zur Notiz gelangten . Nenbesitz
waren wenig « ! beachtet , und um eine Kleinigkeit bei
12,40 ( 12 .45 ) schwächer . Schutzgebiete und späte Schuld -
bücher lagen voll behauptet . Von Jndnstrieobligationen
gaben Stahlvereinsbvnds % ab . Am Kassarcntcnmarkt
war das Geschäft ebenfalls still . Pfandbriefe , Kom -
munalobligationen und Stadtanleihen verzeichnet « » fast
keine Veränderung . Am Aktienmarkt war das Kursbild
allgemein etwas «« drückt . So verlor «» J .G . Farben %,

Sch« id« a» stalt 0 .25 und Rütg «rs , Goldschmid und Dt .
Erdöl je 0 .5 . Auch am Montanmarkt üb « rwogen di«
Kursabschwächuugen , jedoch hielten sie stch aus dem
Bruchteil eines Prozents . Es verloren Gelsenkirchen ,
Harpener , Klöckner und Bei . Stahl je 0 .5 Proz .,
Mannesmann und Rheinstahl je 0 .25 Proz . Eine
Kleinigkeit freundlicher lagen BuderuK um 0 .5 , Rhein .
Braun , um 0 .5 , Phönix nach unverändert « » Eröffnung
0 .25. Schiffahrlswerte Wrz « ichnet«n lxschcibcii « Um¬
sätze uud konnten bis 0 .25 Proz . anziehen . Kali - , Zell -
stosf. und Kunstscidenwert « waren vernachlässigt und
bis 1 Proz . leichter . Am El « ktromarkt v« rloren Be -
kula trotz der günstigen Nachrichten in der gestrigen
GV . % . Auch Siemens um 1 . AEG um %, G« ssürel
nm 0 .5 Proz . l« ichl «r . Andererseits konnten Lahmeyer
1 , und Lechw«rke 2 .5 Proz . anziehen . Licht und Kraft
und Schlickert blieben aus d«n gestrigen Kurs behaup -
tet . Am Markt für Einzelwerle zogen Reichshank -
a »t« ile weiter um 0 .5 Proz . an . Unverändert blieben
Metallges . und Junghauns , während Conti Gummi
1.25 , Holzmann nnd Zement Heidelberg je 0 .5 , Dt .
Liuol 0 .75 und Daimler % abgaben .

Im weiteren Verlauf blieb das Geschäft still . Die
Grundstimmung blieb aber durchaus widerstandsfähig .
TageSgeld unverändert 3 .25 Proz .

Berliner Produfcfenbörfe
Berlin , 19. Okt. ( Funkspruch.) Amtlich« Produkten .

noti « rnng « n (sür Getreide und Oelfaaten je 1000 Kilo
sonst j « 100 Kilo ab Station , ölhaltig « Futtermittel exkl.
Mouopolabgabe ) : Weizen , märk . : 76/77 Kg . a ) 189,
b) — . Ges . Erz .-Pr . uuver . Tendenz : ruhig . Roggen ,
märk . : a ) 153, b ) — . Ges . Erz .-Pr . unver . Handels -
pr « is Kl . R 3 147 de, , u . Br .. Kl . R 4 149 bez . u . Br .
Tendenz : ruhig . Gerste : Braug « rst« , feinst «, neu «
a ) 190—197 , b ) 181—188 , 6to . gut a ) 184—189, » ) 175
bis 180. Sommergerste a ) 168— 175, t» 159—166,
Wint « rg «rste 2z« ilig n ) 166— 175 , l» 157—166 . 4z« ilig
a ) 157—164, 6 ) 153—156 . T« ndenz : ruhig . Hafer ,
niärk . : a ) 146- 154, b ) 137—145 . Tendenz : geschäftZ.
los . Weizenmehl , Vorzug 31 — 32, m . Au «l . 1— 2.50
RM . Aufgeld , dto . Auszug 30- 31 , m . AuSl . 1—2 .50
RM . Aufgeld , dto . Bäcker 25- 26, m . Ausl . 1—2 .50
RM . Aufgeld . Tendenz : ruhig . Roggenmehl 20.75
bis 21 .75, T « nd« nz : ruhig . Weizenkleie 11 .1—11 .35,
Tendenz : ruhig . Roggenklei « 10— 10 .2 , Tendenz : ruhig .
Erbsen , Viktoria 38— 45, Kl . Spetseerbscn 33— 37,
Fntt « r«rbsen 19—22, Peluschken 16.5—18, Ackerbohnen
17 —18. Leinkuchen ad Hhg . 11 .4 exkl. Monop . , Eid -
» utzkuchen av Hbg . 10 exkl . Monop ., Erdnubknchenmehl
ab Hbg . 10.5 exkl. Monop . , Trockenschnitzel Par . Berlin
10—10.2 , extr . Sojbohnenschrot ab Hbg . 7 .8 exkl. Mo .
nopolabgabe , dto . ab Stettin 8.3 «xN. Monop . , Kar »
toffelflocken Par . wggsrei Stolp 13.6— 13.8 RM .

Berliner Metalle
Berlin , 19. Okt . (Amtlich und Freiverkehr .) Elektro ,

lytkupjer , prompt , eis Hamburg , Breme » oder Roller -
dam 49.50, Rasfi » adckuvs « r 46— 47, Staudardkupscr
41 .50—42. Standard,Blei per Oktob « r 15.50 - 16.25,
Originalhüttenrohzink 21 .50— 22. Original -Hüttcn -Alu -
minium in Blöcken 160, dto . in Walz « »der Drahtbarren

164, Bank « . , Slraits - , Australzinn in V« rkäuserswahl
292 , R « iunick«l 330 , Antimon -Regulus 39— 41 , Silber
in Barren ca . 1000 fein per Kg . 35 .25— 38.25.

Elektrolytlupser vom 19 . Okt . : 49,50 .

Londoner Metalle
Kupfer

Standard per Kasse . . . .
■Standard 3 Monate . . . .
Standard Settl . Preis . . .
Elektrolyt
best selected
stron sheetj
Elektrowirebars

Zinn
Standard per Kasse . . .
Standard 3 Monate . . .
Stendard Settl . Pteis . . .
Kanka
Siralts

Biel

London . 19. Oktober
(Funkspruch

Tendenz : willig
32.50—»/l«
32 '*/*•—75

32.50
3# - 87

34 .75—38

Großhandelspreis ( in Mark ) vr.rri
Karlsruher Wodienrrtarkt an

19 . Oktober
( Nach Mitteilung des städl . Statistischen Amtitt

Kartoffeln , gelbe Industrie 2.80—3 .50, Rosenkohl
15.00, Blumenkohl 12 .00—15 .0(1, Rotkrau ! 4 .00- K.M .
Weißkraut 3.00— 4 .00, Wirsing 5 .00- 6 .00. Spinat 6 .'» ,
Bohnen grüne 10.00—15 .00 , Karotten 6.00 , Rüben ,
gelbe 3.00—4 .00 , Schwarzwurzeln Holl . 20 .00—22 .00,
Kopssalat 0.03—0 .08 . Endiviensalat 0 .03- 0 .05. Meer -
reltich 30.00, Zwiebeln 4 .00, Essiggurken 0 .50, Tasel -
äpscl inl . 12.00—20.00 . schwed . 15 .00 , ilal . 23 .00 , kalif .
2(1.(1»— 22.00 , Kochäpsel 10.00, Spalierbirnen 15 .00 bis
20 .00. Tafelbirnen 10.00— 18.1̂ . Kochbirnen 7 .00—1.00,
Nüsse ilal . 38.00, Trauben ital . 18.00— 23 .00, bulg . 32.00,
Quitten 14.00—15 .00, Bananen westind . 16.00— 22.00,
Orangen kalif . 0 .08—0 .10, Zitronen ital . 0 .03—0.04.

Mit Kartoffeln wie mit Gemüse war der Grotzmarkt
gut v« rsorgt . So gabs viel Blumenkohl , Rotkraut ,
Weißkraut , Wirsing , Spinat und gelbe Rüben . Etwas
geringer war der Vorrat an Rosenkohl , grünen Bohnen ,
Karollen und Schwarzwurzel (nur holländ . War « ) ,
Ganz w« nig Absatz sand « n Rosenkohl , Wirsing , Spinat ,
grüne Bohnen und Schwarzwurzel : im übrigen war
die Nachfrage nach Gemüse höchstens mittelmäßig . Auch
Essiggurken und Meerrettich wurden wenig verkauft ,
während Kops - und Endiviensalat « twas begehrter
waren . Die Anfuhr an diesen Waren war gut bei
Endiviensalat , bei den übrigen mittelmäßig . Auf dem
Obstmarkt waren reichlich Tafeläpfel ( in - und ausl .) ,
Tafelbirnen , Quitten und in - und ausländ . Trauben
angeboten . In kleineren Mengen waren noch Koch-
äpfel , Spalierbirnen , Kochbirnen nnd Nüsse vorhanden .
Trauben , vor allem ausländ ., wurden flott gekauft ,
Während nach Tafeläpfeln , Birnen und Quitten die
Nachfrage nur mittelmätzig war : Kochäpfel , Kochbirnen
und Nüsse fanden ganz wenig Käufer . Dies gilt auch
sllr Orangen und Zitronen . Bananen waren etwas
gesuchter : auch das Angebot an Bananen war gut .
Bei den übrigen Südfrüchten (Orangen und Zitrone » )
war eS nnr mittelmätzig . — Anch diesmal war das
Ausland (von holländ . Schwarzwurzel abgesehen » nur
mit Obst und Südfrüchten vertreten und zwar Schwe -
den mit Tafeläpfeln , Bulgarien mit Trauben , Italien
mit Tafeläpf « ln , Zitronen , Trauben und Nüssen . West ,
indien mit Bananen und Kalifornien mit Tafeläpfeln
und Orangen .

Berliner Effekten
vom

19. Okt .
vom
18. Okt . 19.

Feilverzlni -
lldie Wertet
Ablösungs -

schulq alt
Ablösunes -

schuld neu
6" ° Reichsani .
Banken :
Berliner

Handelgges -
Deutsche

Bank -Dlsc .
Dresden - Pank
Reichsbank
Sdilffahrfi .
aktlen :
Hapair
Hambure Stld
Nordd . Lloyd
Induitrleaktlen
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberc
Herger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
ttnxinger -

werke

jF.schweiier
Karbinduslrie
Gelsenkirchen
• ' estlirel79.- 78 ' /•
Gritzner

12.35 12.25 Harpener
89.25 88.75 Hoesch - Ebsen

Ilse Bergau
Junchans

83.-
K- Ii

83.— Aschersleben
42 50 Klöckner

42.50 Kollmar &
50.50 50 .50 Jurdan

149.50 148.25 Lahmayer
Mez
Oberbedarf

10.- 10.—
21 .75
10»/«

Phönix
Rhein . Braunk .

10«/, Rheinelektra
Rheinstahl
Schukeit

28 .50 28 V» Schultheiß
Siemens

182«/« 162.25 Sinner
18 — 18.25 ■v Udd . Zucker

121.70 122.50 Ver . Glanzstoff
42 .- 4? .— Vereinigte

136.50 136.50 Stahlwerke
10.25 — Wanderer

Westeregeln
68 .2.1 #9.- Waldhof

Privatdiskont
26 '/i 27' /- lang

Privatdiskont
kurz

vom vom
Okt . 18. Okt .

205.23
117.50
45.50
72.-
16.75
79.75
51.25

126.
24 ' /'

111.50
50.50

115.75

5.50
32»/.

175. -
78.25
72.50
86 .-
87.7;

130 —
59.50

169.-

30°/,
75.75

109.—

3 ' /.

118.—
46 .75
72.50

52.23

112.—
51. 50

32.50
177.-
79. -
72.25
86. -
89.50

132.50
60 .—

169.—
43. —

31 50
75.—
109' /«
34 .tO

» '/«
3 '/»

Frankfurter Effekten
vom

19. Okt .

» 7
Tendenz : willig

221 ' /»—222 /•
221.75—222

222
227.50

228

Tendenz : wi 11g
11»/«Ausländ , prompt , (offizieller Preis ) . .

AusliSnd . prompt , (inoffizieller Preis ) . —
Ausländ , entf . Sichten (offizieller Preis ) 11.75
Ausländ , ein f. Sichten (Inoffiziell . Preis ) 11.75—»/,»
Ausländ Settl . Preis 11.50

Zink Tendenz : w .liig
Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ) • . 15' /»
Gewöhnl . prompt (inoffizieller Preis ) • —
Gewöhnl . enlf . Sichten (offizieller Preis ) 16V»
Gewöhnl . enti . Sichten (inoffiziell Preis ) 16"/ '«
Gewöhnl . Settl . Preis 13' /»
Englisches Plund , Berliner Mittelkurs

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10.46.

Magdeburger Zuchernotierung
Magdeburg , 19 . Okt . ( Weitzzucker, einfchl . Sacl und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab Ver -
ladestell « Magdeburg ) Okt . »1 .50, Okt .-De, . 51 .40 und
»1.45 und ZI .50 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : stetig .
Okt . 4 .30—4 .00 , Nov . 4 .30— 4 .10, Dez . 4 .30— 4 .20. Ten -
btitj : ruhig .

Viehmärkte
Pforzheim « Schlachtviehmarlt vom 17 . Oktober

Aufgetrieben waren 61Z Ti « re und zwar : 8 Ochsen ,
IS Bull «» , 6 KUH«, 44 Mintxr , 135 Kälber . 20 Schaf « ,
381 Schweine . Markt verlauf : mätzig b« l«vt . U«b« r .
stand : 4 Stück Großvieh , 74 Schw « ine . Pr « ife für « in
Pfund Lebendgewicht : Ochsen : a ) 1 . 27—28, 2. 24—26,5 ,
Bulle » a ) 28- 30, b ) 26- 27, Kühe a ) 22. b ) 20 . e) 18,
Färsen (Kalbinncn ) a ) 30- 32, b) 26—28, Kälb « r
b) 36- 40, c ) 33- 36, Schweine b ) 53—54 , e ) 50- 52.

t5ttlinger S6 >wcinemarkt vom 18. Oktober . Zug «»
führt : 66 Ferkel , 63 Läufer . Verkauft : 52 Ferkel .
Preis das Paar 12—18 . Verkauft 46 Läufer , Preis
das Paar 22—60 NM . Nächster Schweinemarkt am
25. Oktober 1SS3, 8 Uhr .

Festverzlni -
lldie Werte
Ablösungs¬

schuld alt
Ablösungs¬

schuld neu
6> Bad .
Staatsanleihe

Plftlz . Hypoth -
Bk . K. 2- 6

Rhein -Hypoth -
Hk . R. 6-9

WOrtt . Hypoth
Ök . I . u . II'

Banken
Bad . Bank
Deutsche

BanK - DIsc .
Kraekfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Hank
Schiffahrt *,
werte :
napag
Nordd - Lloyd
Industrieaktien
AEG
Bad . Muehln -
Bayrische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

78»/» 75.25

12.20 12.15

89 .25 -

90.- 90 .-

87.75 87.7.t

92— vi.-

115.- 114.-

42.50 42.50

68. - 69 .2.r)

1.
1.

67 .50
148.50

97.— 06.25

10.— oo

116.—
18.-

116. -

- M . -

78.-
26.75

72.50
27 .25

vom
18. Okt 19.

Deutsche
Gold - u Silber
Dyckerhotf Jt

Widmann
Elektr .
Licht - u Kraft
f' arben -

indus rie
Gelsenkirchen
Gritzner
' irlln & Bilfing .
Hiid & Neu
Harpener
Holzmmn
KailAscherslb -
Kall

Westeregeln
Klöckner
Knorr Heilbr .
Mez
Phönix
Rhein .
Braunkohle
Rheinelektra

Vorzugsakt
Rheinelektra

Stamm
Rheinstahl
Sohneilpressf .

Krank enthal
Seilindustrit -

Wolfi
Siemens
Slidd . Zucker
Ver - deutscher

Öele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldhof

vom vom
Okt . 18. Okt .

171.23

12.26

«».-

117.75

15.—
164.50

10.—
80 .75
56 .25

109.-

17». —

177.25

85.-

77.73
72.—

19.-
131.25
169.50

«3.-
20.—

34 .50

171.—

12.23

88.25

117 ' /»
47 .—

164.50
10.—
80.75
57 .50

110.—

177.30

88.—

73.—

18.30
132.2»
169.--

83.-

20 .—

34 .40

Berliner Devifen
vom 19 . Oktober 1938
Geld Brief Geld

Ruenos Air. 0 .963 0.967 Italien 22. 12
Canada 2 .832 2 .738 Jugosiavien 5 295
Konstantin . 1 .978 1.982 Koswno 41 .46
Japan 0 .789 0.791 Kopenhag . 59.49
Kairo 13.70 13 .74 Lisabon 12 .69
London 13.32 13 .36 Oslo 66 .93
Newjork 2.937 2 .943 Paris 16.450
Rio de Jar . 0 .227 0 .219 Prag 12 .43
Uruguay 1.399 1 .401 Island 60 . 19
Amsterd . 169 .23 169 .57 Riga 75.42
Athen 2 .398 2 .402 Schweiz 81 .25
Brüssel 58 .41 58 .53 Sofia 3 .047
Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 35 . 11
Budapest — — Stockholm 68 .68
Danzig 81 .67 81 .83 Tallin 72. 13
Helsingfors 5 .884 5 .896 Wien 48.05

Briet
22. 16
5 .305
41 .54
59. 61
12 .71
67 .07

16 455
12.45
60 .31
75.58
•i 1 .41
3 .053
35. 19
68 .82
72. 27
48 .15
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betriebes in Altona Bohr«nfeld nacn^ jl
Der ungewöhnlich zarte und reine Chan
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HEEMTSMAC5GARETTINFABRIKEN G. M. B. H. ALTONA- BAHl

KFN - FC . Freibms
Am Sonntag , den 22 . Sktober, u W vormittags

In der Gauklasse steigert sich bei der AuS »
geglichenheit der Mannschaften der Reiz der
diesjährigen Konkurrenz von Woche zu Woche .
In der so mechselvollen Gestaltung der Spiel -
Geschehnisse wird das erstmalige Erscheinen des
FCF. Freiburg in Karlsruh « am nächsten
Sonntag einen besonderen sportlichen Höhe -
Punkt bringen .

Der FC . Freiburg hat viel zu den großen
Ueberraschungen dieses Herbstes beigetragen .
Aach ausgezeichneter Vorbereitung in den
Sommermonaten sind die Freiburger vor sechs
Äochen als einer der Favoriten für die Er¬
ringung des badischeu Meistertitels gestartet . In
der Tat hat der FFC . diese Einschätzung auch
gerechtfertigt, ' nach iveithin beachteten Siegen
über SC . Freiburg , Phönix und Neckarau hat

er sich a » Hie Spitze der Tabelle gesetzt und hat
nun die Führung in Baden mit KFB . und
Waldhof . Das Mannschastsgefiige der Breis -
gauer erscheint dieses Jahr gefestigter denn je .
Der frühere Schramberger Miller hütet mit
anerkannter Meisterschaft das Tor . Die Ber -
teidigung Würz —Kassel hat den Ruf eines fast
unüberwindlichen Bollwerks . In der Läufer -
reihe ist der junge Keller Anwärter auf inter -
nationale Ehren, ' anf der anderen Seite steht
in Mandler ein auf vielen Posten bestens be -
währtcr Kämpe . Die stärkste Waffe im Angriff
besitzt Freibnrg im Sturmführer Peters ( früher
Schalke 04 ) , der über ein ausgezeichnetes Schuß -
vermögen verfügt . Neben ihm ist als geistiger
Lenker des Sturmes der elegante und technisch
hervorragende Eberhard zn beachten . Alles in

allem : eine körperlich und spielerisch bestens
veranlagte Kampfeinheit , die trotz aller Wucht
von dem wundervollen Paßfpiel des FFC . nicht
abgewichen ist und deshalb überall den Fußball -
kenner entzückt .

Der KFB . liegt zur Zeit in schärfster Kon -
knrrenz mit dem FFC . uud Waldhof um die
Führung in Baden . Die Schwarzroten haben
sich bisher besser geschlagen , wie vielfach er -
wartet . Die beiden Siege über die stärksten
Rivalen in Mannheim und Pforzheim wiegen
schwer . Nach langen Wochen tritt der badische

Meister zum erste » Male wieder auf seiner
Kampfstätte an . ES ist anzunehmen , daß der
KFB . alle Kräfte anspannen wird , nm über
den schweren Gegner aus Freibnrg , der ihm
in den letzten Jahren stets die hartnäckigsten
Tressen geliefert hat , die Oberhand zu be -
halten .

Unter diesen Voraussetzungen ist ein über -
aus spannendes und entscheidungSvolles Spiel
zu erwarten . Mit Rücksicht auf den Handwer «
kerfestzng am Nachmittag ist der Spielbeginn
anf 11 Uhr vormittags festgesetzt worden .

Bezirksklafse Mittelbahn am
kommenden Sonntag

Die Spiele der Bezirksklasse werden von
Sonntag zu Sonntag interessanter und span -
nender , denn es schälen sich so langsam die
Anwärter ans die ersten Plätze heraus . Hoch-
interessant sind die Paarungen am Sonntag ,
dejt 22. Oktober . Es sind wieder sämtliche Ver -
eine vertreten .

Am wichtigsten und interessantesten wird daS
Spiel Weingarten gegen Dnrlach fein . Durlach
hat bekanntlich am letzten Sonntag sich gegen
Sportklub Pforzheim , der am vorigen Sonn -
tag Frankonia schlug , zwei wertvolle Punkte
gesichert . Weingarten hat gegen Frankonia nur
knapp verloren . Es werden sich wohl zwei
gleichwertige Gegner gegenüberstehen .

Die Spvg . Baden - Baden empfängt den FC .
Frankonia . Ist Frankonia einigermaßen auf
der Höhe , so werden sie die Punkte mit nach
Hause nehmen können . Aber Vorsicht ist am
Platze , denn Baden -Baden kann sehr gefähr -
lich werden .

BfR . Pforzheim — Ballspielklnb Pforzheim
heißt die nächste Paarung . VfR . Pforzheim
wird den Platzvorteil gut auszunützen wissen .

Eine weitere Paarung in Pforzheim ist
Sportklub Pforzheim — Dorchheim . Der Sport¬
klub Pforzheim wird alles daran setzen , um die
Punkte zu Hause zu behalten , um somit seinen
Tabellenstand zu verbessern .

Eutingen geht einen schweren Gang nach
Karlsdorf .

Beiertheim wird auf eigenem Platze gegen
Rastatt 2 Punkte holen und somit den Mittel -
platz in der Tabelle beibehalten .

Ob Durmersheim in Daxlanden gewinnt , ist
sehr offen , jedoch nach dem Gezeigten am letzten
Sonntag gegen BfR . Pforzheim nicht ganz aus -
geschlossen .

IMMM -Belgien
Duisburg ist der Schauplatz des vierten

Fußball -Länderkampses Dentschland —Belgien .
Dreimal haben sich beide Nationen bisher
im Landerkampf gegenüber gestanden , das letzte
Mal 1913 in Antwerpen . Ermutigend ist die
Bilanz der bisher gegen Belgien ausgeixa -

genen Spiele für uns nicht , denn alle drei
Treffen wurden verloren . Das erste Treffen
der Nachkriegszeit mit unseren belgischen
Nachbarn leitet gleichzeitig die neue Länder -
spiel Saison ei » . Dem Duisburger Tressen
folgen dann in kurzer Frist drei weitere gegen
Norwegen , Polen und die Schweiz . Tie die -.? -
jährigen Aussichten gegen die Belgier sind
schwer zn beurteilen , denn es fehlen richtige
Bergleichsmöglichkciten . Die bisherigen
Spiele der Belgier gegen Nationen , mit denen
wir Länderspiele austrugen , lassen den Schluß
zn , daß der belgische Fußball zurzeit von nnse -
rem übertroffen wird . Entschieden wird diese
Frage aber am Sonntag in Duisburg aus dem
grünen Nasen und eS wäre falsch , die Belgier
aufgrund

'
dieser unmaßgeblichen Vergleiche

unterschätzen zn «vollen . Die deutschen Farben
werden von einer rein westdeutschen Mann -
schast vertreten , r ; m .

' : ' ; ? ? t

ArMMurs -NoMtülitn
Ein weiteres Repräsentstivspicl ist das B 'cr -

liner Treffen Brandcnburg -N : ri>italirn . Die
Berliner Mannschaft ist in Auswahlspielen
ermittelt worden . Italien schickt eine au ?
Mailänder und Turiner Spielern gebildete
Mannschaft .

BabWer SlWpiaknrs
im Kugelstoßen

Der Gau Baden veranstaltet vom 20. bis 25.
November in der Gansportschnle „Wilhelms -
höhe " in Ettlingen bei Karlsruhe einen Spe -
zialkursus für Kugelstoßer , der unter der Lei -
tnng von Geo Brechenmacher stehen wird . Zu -
gelassen sind nur Fortgeschrittene , die eine
Mindestleistung von über 11 Meter ausweisen .
Die Kursgebühr beträgt 15 Mark pro Teilneh¬
mer . Darin sind enthalten die Kosten für Un -
terkunft , Verpflegung , Lehrtätigkeit , Geräte -
bcuiitzung

' nnd Sondervorträge . Meldungen
sind an die badische Gangeschäftsstelle in
Karlsruhe , Karlstraße 91 , Telefon 5245, zu
richten . —

See Sport am Wochenende
Fußball Deutschland — Belgien in Duisburg

und Brandenburg —Norditalien in Berlin
Silberschildspiele Berlin —Norddeutschland

WeltmeistcrschastSkampf Paolino —Carnera in
Rom

DHB .-Bnndeötag
In Umfang und Qualität kann das kom ?

mende Sportwochenende wieder sehr znsrie -
denstellen . Das Fußball - Länderspiel , das un -
sere Vertretung mit der von Belgien in Duis -
bürg zusammenführt , das Länderspiel Bran -
denburg —Norditalien in Berlin , dazu ein
zahlreiches Meisterschaftsprogramm in den üb -
rigen deutschen Gauen , die Silberschildspiele
zwischen Norddeutschland und Berlin in Ber -
lin und schließlich der Weltmeisterschaftskamps
zwischen Primo Earnera und Paolino Uezu -
dum in Rom drücken dem kommenden Sonn -
tag einen besonderen Stempel anf . Voran wie -
der der

Fußball »
der mit dem vierten Länderspiel Deutschland
gegen Belgien in dieser Saison das erste Er -
eignis deutschen Fußballs bringt . Alle bisher
mit Belgien ausgetragenen Länderspiele wur »
den von uns verloren ( 8 :0, 2 : 1 und 0 :2 ) . Wie
wird es nun ? Unsere Mannschaft , die sich rest -
loS aus westdeutschen Spielern rekrutiert , die
in ihren Gauen gute Namen haben , darf als
Gesamtes als gut bezeichnet werden . Sie steht
folgendermaßen : Buchloh (Speldorf ) ; Busch
(Duisburg ) — Hundt (Essen ) ; Janes — Ben¬
der — Breuer (alle Düsseldorf ) ,' Albrecht —
Wigold (beide Düsseldorf ) — Hohmann (Ben -
rath ) — Kuzorra (Schalke ) — Kobierski (Düs¬
seldorf ) . Alle diese Namen von hinten bis vorn
haben einen guten Klang . Wenn diese Mann -
schast tn Fahrt kommt , was man erwarten
darf , sollte sie gut für einen Sieg sein . Im -
merhin dürfen dieBelgier , die inDuisburg mit
folgender Elf antreten : Braet (Brügge ) ,' De -
deken (Antwerpen ) , Smelinck (Gilloise ) , van
Jngelhem ( Brüssel ) , Hellemans ( Mecheln ) , de
Clereq (Antwerpen ) , Torffsch (Brüssel ) , Bri -
chaut (Lüttich ) , Voorhoosf ( Liersche ) , Bande -
ueynde — Weybisch (beide Gilloise ) nicht ver .
achtet werden . Sie spielen einen überaus tem -
poreichen Fußball , der aber in ber Läuferreihe
der Düsseldorfer Fortuna und in der Hinter -
Mannschaft ein hartes Gegenstück finden wird .
Ein Sieg ist also möglich . — Der Gau III
(Brandenburg ) kämpft am Sonntag an zwei
Fronten . Einmal gegen eine norditalienifche
Auswahlmannschaft , die sich vornehmlich auS
Spielern von Ambrosina Mailand und Juven -
tus Turin zusammensetzt und das andere Mal
gegen eine Stettiner Auswahlmannschaft .
Beide Spiele steigen in Berlin . — In Süd -
dentschland werden auch an diesem Sonntag
wieder die Verbandsspiele mit zahlreichen
Treffen fortgesetzt . Von diesen nenkien wir die
interessantesten : Kickers Offenbach —Eintracht
Frankfurt , FK . 03 Pirmasens —FSV . Frank¬
furt , VfL . Neckarau —VfB . Mühlburg und
SpVg . Fürth —1 . FC . Nürnberg . — Aus dem
Meisterschaftsprogramm der übrigen Gaue er -
wähnen wir : Breslauer SV . 02—Beutheu 09,
STC . Görlitz —Hertha Breslau , Ratibor 08—
Vorwärts RSV . Gleiwitz , Hamburger SV .—
Holstein Kiel , Göttingen 05—Armiuw Hanno -
v«r , Viktoria Recklinghausen —FC . Schalke 04,
Hessen Hersfeld —FC . Hanau 93 und VfB .
Friedberg —Hermannia Kassel . — Von den
Geschehnissen ans dem Ausland seien erwähnt
die englischen Ligaspiele am Sonnabend , die
Länderspiele Ungarn —Italien in Budapest ,
Italien R —Ungarn B in Vereelli und Un -
garn —Oesterreich ( Amateure ) in Budapest . —

Im süddeutschen
Handball

werden die Verbandsspiele in allen Gauen
fortgesetzt . Als die wichtigsten Begegnungen
nennen wir : TV . Friesenheim —Vgt . Tschst .
Oggersheim im Gau Südwest , SV . Waldhos
gegen TB . D -urlach im Gau Baden und aus
dem Gau Bayern 1. FC . Nürnberg —TV . 60
Fürth . - Im

Hockey
sollte an diesem Sonntag die Vorrunde um
den Silberschild zwischen Süd - und West -
deutschend einerseits und Norddeutschland
und Brandenburg andererseits gestartet wer -
den . Die Begegnungen der süd - und westdeut¬
schen Mannschaften wurden abgesetzt . In Ber -

lin kommen nun lediglich die Begegnungen
der norddeutschen und brandenburgischen Nach -
wuchs - und ersten Mannschaften zum Austrag .

Bei 'einem internationalen
Schwimmen

des SSV . Trier am Sonntag werden 11 Ber -
eine mit über 130 Wettkämpfern aus Luxem -
bürg , Bonn , Köln , Koblenz , Saarbrücken , Kai -
ferslautern , Limburg und Linz an den Start
gehen . — Wenn es auch im

Boxsport
an diesem Sonntag verhältnismäßig ruhig ist,
so bildet doch der Schwergewichts - und Welt -
meisterschaftskampf zwischen Primo Carnera
(Titelverteidiger ) und Paolino Uezudum ein
Ereignis besonderer Art für da ? ganze Euro -
pa . Auch das Rahmenprogramm zu diesem in
Rom stattfindenden Titelkampf ist mit folgen -
den Paarungen erstklassig : Sybille ( Frank -
reich ) — Loeatelli (Italien ) , Bentnri (Italien )
— Palermo (Italien ) , Tamagnini ( Italien ) —
Rogers (USA .) , Charles ( Belgien ) — Mays
(USA .) . - Im

Ringen
tragen der AC . 04 Dortmund —Hörde und der
KSV . 92 Köln —Mülheim am kommenden
Sonntag den ersten Gang der Schlußrunde um
die deutsche Meisterschaft aus . — Der

Radsport
bringt Bahnrennen in Brüssel und Basel am
Sonnabend , in München , Berlin und Dort -
mnnd am Sonntag . Ein Straßenrennen
„Rund um den Kanton Genf " wird in der
Schweiz ausgetragen . — Der

Bundestag
des Deutsch .Hockey - Bundes , der am Sonntag im
Hans der deutschen Presse in Berlin stattfin -
det und ber gleichzeitig der letzte sein wird ,
ist die einzige auf dem Programm stehende
Tagung . Man wird sich hier mit der Prüfung
der Vertreter - Vollmachtcn nnd der Bekannt -
gäbe der vom Reichsfportführer gefaßten Be -
fchlüsse zu beschäftigen haben . —
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Militkry " Schluß in
Nr SstvreuHe Herold überlegener Sieger

Die dreitägigen Vorbereitungen des Deut -
schen Olympia - Komitees für Reiterei wurden
am Mittwoch mit dem die „Military " ab -
schließenden Jagdspringen beendet . Die Prü -
fung hatte auf das Endergebnis keinen großen
Einfluß mehr , da sich der Schimmclwallach
Herold unter Oblt . Brandt in den vorauf -
gegangenen Konkurrenzen einen solch großen
Punktvorsprung gesichert hatte , daß er , ohne in
dieser letzten Prüfung unter den drei Fehler -
freien zu landen , im Endergebnis mit rund IM
Punkten Differenz überlegener Sieger werden
konnte . Der Ostpreuße hatte einmal den Rick
gerissen , während Jlja , Hottentot und Watten -
mccr fehlerfrei über den Parcours kamen . Da -
bei ist aber zu bemerken , daß Herold abgeson -
dert von den Klassepferden Jlja und Guntram
In einer anderen Gruppe startete . Der Wallach
Ii Ute bei einem Zusammentreffen mit Jlja und
Guntram unbedingt besser abgeschnitten . —
Wattenmeer gewann den Sonderpreis des
Ncichswehrministcriums . Eine Sonderprüfuug ,
die den Unteroffizieren vorbehalten war , wurde
von dem Ostpreußen Treulos unter Fahnen -
junker Bürkner gewonnen .

Unter den zahlreichen Zuschauern , die am
Nittwoch dem Abschluß der „ Military " bei -
wohnten , befanden sich zahlreiche Mitglieder der
Reichswehr und der Polizei , u . a . auch der frü -
here Reichskanzler v . Schleicher . Die Ergcb -
nisse :

Jagdspringen : 1. Jlja (Oblt . Rippert ) 0 F . ?
2 . Hottentott (Oblt . Plate » ) >1 F . ; 3 . Watten -
mcer ( Rtm . Hcydcn - Linden ) 0 F . : 4 . Haselbusch
«Oblt . Spätnagel ) 2/ « F . ? 5 . Falkner «Oblt .
Seher Troß ) 17 :; t F . : 6 . Jlek ( Oblt . Metzfch )
20 F . ; 7 . Ekko ( St . Brinkmann ) 20 F . / 8 . Herold
(Oblt . Brandt ) 20 F .

„Military " ( nach unserer Ausrechnung , das
offizielle Ergebnis folgt noch ) : 1. Abtlg .
1 . ^ lja ( Trakehnen ) 331 .3 P . ; 2 . Guntram
( Ostpreußen ) 569 P . — 2 . Abtlg . : 1 . Herold
( Ostpreußen ) 222,8 P . ; 2 . Wattenmeer (Tra¬
kehnen ) 455 P . ; 3 . Falkner (Remonte ) 483 P . ,'
! . Hottentott (Ostpreußen ) ) 5 . Harras ( Meck¬
lenburg - Schlesien ) .

EiMMrvnt im deutschen
Rudersport

Zusammenschluß aller deutschen Ruderer
vollzogen

Nachdem bereits vor einigen Tagen der
Norddeutsche Nuderverband seine Auflösung
und die Ueberführung seiner 30 Vereine in
den Deutschen Ruderverband beschlossen hatte ,
haben nunmehr auch der Norddentsche Ruder -
Buud mit 30 Bereinen aus der Hamburger
Gegend , der alte deutsche Wassersport -Berband
mit 28 Rudervereinen auS dem Maingebiet ,
der NS .- Wassersport - Bund Berlin mit drei

Bereinsgruppen , die Regattagemeinschaft SO .
Berlin mit 7 Vereinen und Her Ruderverband
der Berufs - und Fachschulen Berlins mit 28
Rudervereinen die Ausnahme ihrer sämtlichen
Vereine beim Deutschen Ruderverband bean -
tragt .

Insgesamt sind damit rund 150 bisher
außenstehende , meist kleinere Rudervereine
dem Deutschen Ruderverband zugeführt , der
mit seinen nunmehr rund 150 000 Mitgliedern
in SSO Vereinen etwa Dreifünftel des gesam -
ten Deutschen Wassersport -Verbundes umfaßt .
Bekanntlich ist der alte Deutsche Ruderver -
band der größte Ruderverband der Erde und
der älteste deutsche Sportverband überhaupt
gewesen .

Rndervsreine außerHalb der Fachschast
Deutscher Ruder -Verband gibt eö praktisch
nun nicht mehr . Bei der Zusammensetzung öeS
Beirates , dessen Ernennung durch den Führer
der Ruderer , Reg .-PrSsideut Pauli -PotSdam ,
bevorsteht , wird auf die Interessen der neu
angeschlossenen Vereine Rücksicht genommen .

Einigkeit im deutschen Radsport
Staatssekretär Dauer - München , ein För -

derer des deutschen Radsportes und Mitglied
der Coneordia - München , richtet an die Mitglie -
der und Vereine der Coneordia folgenden Ap -
pell :

„Mit dem 1 . Oktober ist der Deutsche Rad -
sahrer -Verband ins Leben getreten . Gemäß
meinen Anweisungen als Führer der Eon -
cordia gliedert sich die Coneordia restlos in
den Deutschen Radfahrer -Verband ein . Na -
tionalsozialistische Auffassung duldet kein Ab -
seitsstehen , sie verlangt vielmehr , daß dem
Ruf des Führers Folge geleistet wird . Jeder
Concorde gehört daher in den Deutschen
Radfahrer - Verband .

"

Kleinkaliberschießen
Beim Schütze « verein Wildpark

fand am vergangenen Sonntag das diesjähri -
ge Sommerschlußschießen statt , bei dem zwei
Wanderpreise zum AuStrag kamen . Nachdem
Karl Lang zunächst mit beiden Wanderpret -
sen ftihrte , gelang es schließlich Schützenkame -
rad B l e n k sich mit beiden Wanderpreisen an
die Spitze der Wettkämpfer zu fetzen . Nächste -
hend die besten Ergebnisse :

I . 15 Schuh stehend :
1 . Blenk 148 -
2 . Ernst jr . 148

3 . Lang K . 141
4 . Minola 135
5 . Stahl 181

II . drei Schuß stehend :
1 . Blenk 33
2 . Lang Karl 31
3 . Zech »0
4 . Stahl 30
5 . Jehle 30

Bei dem angeschlossenen Preisschießen er -
reichte Tchützenkamerad Wich mit 5 Schuß lie -
gcud den ersten Preis mit 57 Ringen .

Eine sportliche Feier schloß sich dem Weit -
kämpf an , die durch das unter Leitung des
Schützeukamcraden Jehle stehende Schützen -
quartett durch wirkungsvolle Gesangsvorträge
verschönt wurde . Der Vereinssührer , Stadtrat
Ferdinand Lang nahm noch Gelegenheit , die
durch den Rcichsvcrband für Kleinkaliberschie¬
ßen erfolgte Ernennung der Schützenkamera -
den Minola zum Oberfchicßwart und Pfört »
ner und Pötzfch zum Schießwart des Reichsver -
bandes bekannt zu gcbcn . Er erinnerte die
Schützenkameraden an die ihnen hierdurch
übertragene Pflicht , sich restlos für die Ertlich -
tignng der deutschen Jugend einzusetzen .

Der Vereinsschießleiter Pötzsch gab noch be -
kannt , daß jetzt mit Beendigung des sommer -
lichen Schießbetriebes mit dem geplanten
Standnmban begonnen würde und forderte die
Schützenkameraden ans , jeder an seiner Stelle
mit Rat und Tat srendig mitzuhelfen , damit
bis zum Frühjahr eine nene Anlage entstände .

Italiens Ringer wieder geschlagen
Zum Abschluß seiner ausgedehnten Deutsch -

landreise kämpfte der italienische Mannschafts -
meister Bologna Sportiva am Dienstagabend
im Berliner Saalbau Friedrichshain gegen
den Brandenbnrgischen Meister , Berliner
Krastsportverein 1031. Trotz der acht Starts in
wenigen Tagen zeigten die Gäste sehr gutes
Können und großen Kampfgeist , der bei den
Berlinern meist fehlte . Mit etwas Glück konn -
ten die Vertreter der Reichshauptstadt das
Treffen mit 10 :8 Punkten gewinnen . Die Nie -
derlage wäre wahrscheinlich geringer ansgesal -
len , wenn der italienische Olympiakämpfer
Douati im abschließenden Schivcrgcivichtskamps
nicht wegen einer Schulterverletzung gegen
Adolf Rieger in der 7 . Minute hätte aufgeben
müssen . Die interessanten Kämpfe fanden die
größte Aufmerksamkeit bei den 2000 Zuschauern
unter denen man den Präsidenten der Italic -
nischen Handelskammer Renzetti und den Füh¬
rer des Deutschen Schiverathletik - Bcrbandes ,
Rechtsanwalt Dr . Heyl , bemerkte .

Ner ReichsjportWrer in Leipzig
Am Mittwoch weilte der ReichSsportsührer

von Tschammer und Osten zu einer großen
Kundgebung in Leipzig , die , wie er selbst sagte ,
als der Auftakt de? großen natioualsozialisti -
schen Kampfes biS zum 12. November zu be-
trachte » fei . Im Fcstsaal des neuen Rathauses
zu Leipzig ivare » Vertreter des Staates , der
Länder , der Stadt , sowie eine größere Anzahl
Sachwalter der NSDAP , und Turn - und
Sportsührer vertreten . Oberbürgermeister Dr .
Goerdeler begrüßte die Anwesenden , ferner
hielten der Landessportbeauftragte Schmidt
(Chemnitz ) und der Bezirksbeanstragte Otto
(Leipzig ) Begrüßungsansprachen . Anschließend
ergriff der ReichSsportsührer von Tschammer
und Osten das Wort zn einer l ^ stündige »
Rede , die mehr als eine Gelcgenheitsansprache
bedeutete und am besten als Querschnitt durch
die Sportbewegung und die brennenden Fra -
gen des Sports gekennzeichnet werden kann ,
von Tschammer nnd Osten ging davon aus , daß
er als Soldat zum Sport gekommen sei und
seine soldatischen Ansichten nicht verleugnen
werde . Er betonte , daß an dem Prinzip der
Fachverbände nicht gerüttelt werden würde
nnd daß die Einheitlichkeit gewahrt werden
muß . Es gelte jetzt ein neues Ziel auszustcl -
len . Bei dieser Gelegenheit verteidigte er auch
die viele der alten Amtsinhaber , die nicht Mit -
glieder der Partei sind . In der Frage dcs
Nachwuchses bestehe die Befürchtung , daß die
Hitlerjugend nnd die SA . den Sport des Nach -
wuchfes berauben werde . Er wies darauf hin ,
daß in jedem Falle Abmachungen mit der Hit -
lerjngend und der SA . zu treffen sein werden
nnd betonte , daß er alles tnn iverde , um die
Sportjngeud zn erhalten . Er sprach über die
Gestaltung des Schillsports , über die Ausbil¬
dung der Turn - und Sportlehrer nnd der
Sportärzte . Zur Zeit werde daran gearbeitet
auch die Ausbildung der Schuljugend nach ein -
heitlichen Grundsätzen in allen Ländern durch -
zuführen . Die Hochschule für Leibesüvuug soll
eine Eiurichtuug für Turn - und Sportlehrer
bilden und außerdem den Sportärzte !! Ausbil -
dung geben . Mit besonderem Ernst wies der
ReichSsportsührer daranf hin , daß gerade in
dieser schwierigen Zeit der Sport die Möglich -
keit habe , Adolf Hitlers Aufgabe zum Teil
mttznlösen , indem er feine ausländischen
Sportbeziehnngen in vorbildlicher Weise pfle »
ge . Es komme alles darauf an , zn zeigen , daß
Deutschland mit der Welt im Frieden leben
will , von Tschammer und Osten erklärte ser -
ner , daß sich der erste Olympia - Kursus in Ber -
lin voll bewährt habe . Im nächsten Jahre
würde wieder ein Kursus A für die Spitzen¬
könner und ein Kursus Ii für die vielen Nach -
wuchskräfte eingerichtet iverde » . Der Schlnß
der l ' /«stündigen Rede war ein Appell an die
Leipziger Sportler unbedingt zum 12 . Novem -
ber unter den Millionen vertreten zu sein , die
für Adolf Hitler und seine Ziele stimmen
würben . Am abend fand noch eine Feierstunde
vor dem Völkerschlacht - Denkmal statt . Hier
sprach der Leipziger Bürgermeister Haake .
Nach diesem ergriff der ReichSsportsührer noch-
malS das Wort zu eiuer Rede , die eigentlich
nur dariu bestand , daß er für die kommende
schwere Zeit das Volk zur Einheit ermahnte
und den Schntz öeS Höchsten anrief . —

Reue deutsche
MvtvrSpvrterfvlge in Tat

Weltrekordversuche verschoben .
Auf der Beton -Straße von Tat in der Nähe

von Budapest wurde « am Mittwoch von den
deutschen Motorrad - und Wagensahreru neue
Rekordversuche unternommen , bei denen zahl -
reiche ungarische Rekorde (sämtliche mit stehen -
dem Start ) überboten wurden . Die beiden

DKW . - Fahrer Walfried Winkler uud Arthur
Geiß mußten nach einer Probefahrt ihren
angekündigten Weltrekord - Versuch auf einen
späteren Termin verlegen , da die Rennstrecke
durch einen leichten Regen zn rutschig und
glatt geworden war . Nene Rekorde fuhren :
Rosemeyer -Lingen ( NSN . ) , Mörritz - München
Beiwagen ( Viktoria ) , in der Sportwagen -
Klasse Bäumer -Bünde ( Austin ) , Wimmer -Ber -
lin ( Bngatti ) , sowie in der Rennwagenklasse
Kohlrausch - Eiseuach (Austin ) .

Nachstehend die Durchschnittsgeschwindigkei -
ten : Motorräder (Solomaschinen ) Rosemeyer -
Lingen ( NSN . ) , 750 ccm . 1 Km . : 126,006 Stdkm .
1 Meile zn 138,272 Stdkm . Beiwagenmaschi¬
ne : Moritz - München (Viktoria ) 1000
ccm . i Kilometer : 116,001 Stdkm . ,- 1 Meile :
128,798 Stdkm . ,' Sportwagen : Bäumc - Bünbe
(Austin 750 ccm . ) 1 Km . : 101,066 Stdkm ., 1
Meile ; 100,025 Stdkm . ,- Wimmer - Berlin ( Bu -
gatti 3000 ccm .) 1 Km . : 111,886 Stdkm ., 1 Mei -
le : 125,024 Stdkm . ,' Rennwagen : Kohlrausch -
Eisenach (Austin 750 ccm . ) 1 Km . : 106,477
Stdkm . Sämtliche Rennen wurden mit stehen -
dem Start gefahren .

unübertrol
Rheuma + Gicht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschufi und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn -
süurclösend ,bakterientötend ! Ab¬
solut unschädlich ! Ein Versuch
überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt .

Segler -Kongreß in London
In der englischen Hauptstadt sind zur Zeit

die Vertreter dcr Segler - Verbändc von 22

Nationen zum Jahreskongreß versammelt .
Die Vertretung der deutschen Interessen liegt
in den Händen des bekannten Hamburger
Seglers L a e i ß . Der Kongreß wird sich audi
mit der Frage der Olympischen Segelregatta
1936 befassen , insbesondere mit der Einsüh -
rnng der von Deutschland gebauten neuen
Oiympiajollen . Daneben wünscht ein deutscher
Antrag die Schaffung einer internationalen
Jachtklasse . Weiterhin stehen verschiedene Aen -
deruugen des internationlen Reglements
zur Debatte .

Alhletikknmpf
3) ciüichland -Japan

Das Programm der Länderkämpse der deut -
schen Leichtathleten für das Jahr 1934 sieht
bekanntlich auch eine Begegnung mit Japan
vor . Wie schon im Jahre 1929 ivnrde wieder
die Deutsche Sportbehörde aufgefordert , eine
kleine aber erlesene Schar von Spitzenkönnern
zu entsenden . Nach neuen Nachrichten ans Ja -
pan ist die zweite Begegnung mit den Söhnen
Nippons für die Zeit vom IS . bis 14 . Oktober
1034 in Tokio angesetzt . Die deutsche Expedi -
tion wird diesmal nicht wie vor vier Jahren ,
als wir den ersten Länderkamps mit 79,5 :71,5
Punkte knapp gewannen , den Riefenweg mit
der Eisenbahn zurücklegen , sondern wird strek -
kenweise das Flugzeug benutzen .

Turnen .
Der ADT . hat sich anfgelSst

Auf einem außerordentlichen Turntag hat
der Allgemeine Deutsche Turnbund beschlossen ,
sich im Interesse der Zusammcnschließnng
aller Tnrnverbände auszulösen . Die Vereine
werden ganweise der Deutschen Turnerschast
angegliedert . Nähere Richtlinien erscheinen
noch . —

*

Großes Schauturnen dcs Karlsruher Turn -
verein 1846

Am 19 . November d . I . bringt der KTV . 46
in der hiesigen Festhalle sein schon traditionell
gewordenes Schauturnen . Die bereits im letz-
ten Jahre mit großem Beisall aufgenommene
Verlegung der Vorführungen von der Bühne
weg in den großen Saal wird auch in diesem
Jahre beibehalten . Nahezu 800 Aktive aller Ab -
teilungen bereiten sich ans diese große Heer -
schau vor . —t .

*

Großes Kuusttnruen in Landau
Eine Riege der besten deutschen Gerätctur -

ncr wird am 5 . November in der städtischen
Festhalle zu Landau ihr großem Können zei -
gen . Der Mänucrturnwart der Deutschen
Turnerschaft , Martin Schneider ( Leipzig ) , hat
dem veranstaltenden Turnerbund Landau die
Genehmigung zur Durchführung dieser Ver -
anftaltuug erteilt und folgende Tnrner nach
Landau beordert : den deutschen Gerätemeister
Frey ( Bad Kreuznach ) , den deutschen Polizei -
meister Frey ( Stuttgart ) , den bekannten
Pforzheimer Efchwei , ferner die besten pfälzt -
schen Geräteturner Lüttinger ( Friesenheim ) ,
Renther ( Oppau ) und Hecker ( Pirmasens ) . Die
Teilnahme einiger weiterer Tnrner ans Süd -
deutschland , n . a . von Schwarzmann ( Fürth ) ,
wurde in Aussicht gestellt . —

Man geht wohl nicht fehl , wenn man diese
Kniistturnveranstaltung in Landau am 5. No -
veinber als die bedeutendste Tnrnveranstal -
tung des Jahres in der Pfalz bezeichnet . Der
Tnrncrbund Landau wird gewiß über ein ool -
les Haus quittieren können , wird sich doch
kein südpfälzifcher Turner dieses Turnen ent -
gehen lassen »vollen . —

Robr spielt schon am Sonntag?
Was sagt der D .F .B . !

Der in die Schweiz abgewanderte Bayern -
Mittelstürmer Rohr ist nun endgültig bei den
Zürcher Grashoppers gelandet , wo er bereits
das Training aufgenommen hat . Wie die
Grashoppers - Leitung mitteilt , wird Rohr
schon am kommenden Sonntag , 22. Oktober , in
der GraShoppers - Els mitwirkten , uud zwar im
Meisterschaftsspiel gegen den FC . Lugano in
Lugano . Was sagt der DFB . dazu ?

Hinglennis
Ringtenuis - Klubkamps Daxlanden -Rotweiß

gegen Karlsruher Ringtennisklub 49 : 35 Pnnkte
1082—984 Ringe .

Der Vorkampf beider Vereine , der vor 14 .
Tagen aus den Turnierplätzen in Rappenwört
stattfand , endete bekanntlich mit dem Siege des
K .R .C . der überraschend hoch ausfiel . (56 :28
Punkte ) , so daß man eine Erklärung in dem
Vorteil des eigenen Platzes suchte . Der Sieg
der Ringtennisvereinigung im Rückkampf am
vergangenen Sonntag auf deren Plätze im
Sonnenbad des NaturheilvereiuS hat diese An -
nähme bestätigt .

Beide Mannschaften , jeweils 18 Herren und
6 Dame « , traten nicht in stärkster Ausstellung
an , da der K .R .C . auf die Mitwirkung von
Böhme , Koppel und Bechtler verzichten mußte ,
während die Ringtennisvereinigung ohne Rei -

per , Houeck uud Thies antrat und serner >,ur

5 Damen zur Stelle hatte , so daß sie ohne
stampf 6 Pnnkte nnd 0 :90 Ringe an den K .R .C .
abgeben mnßte . Die 30 zur Durchführung ge -
laugte » Spiele zeigten , daß beide Vereine ihre
Spieler i » guter Bcrfasfnng habe » , ivobei der
faire Kampfgeist auf beide » Seite » besondere
Erwähnung verdient . Ganz hervorragende Lei -
stungen , zeigten die Spitzen -Spieler beider Ber -
eine , sowohl in den Einzel - als auch in den
Doppelspielen , man hatte fast den Eindruck als
ob hier weniger auf Sieg gespielt , sondern viel -
mehr die technisch schönste und fairste Spielwei -
se angestrebt wurde .

„Fest der Sportpreise "
am 25. November

Der Termin für das lll . Fest der - port -
presse , daS vom Verein Frankfurter S ? ort -
presse wiederum in der großen Frankfurter
Festhalle durchgeführt wird , ist nun endgültig
anf SamSiag , 25. November 1933 gelegt wor -
den . Die Programmfolge steht im Rohbau
bereits fest, sie verspricht gegenüber den beide »
vorangegangenen Bcranstaltnngcn der Frank -
furter Sportpresse » och eine Steigerung , so
unwahrscheinlich das auch angesichts des glän -
zenden Erfolges der beiden ersten Sportpresse -
Feste klingen mag . Der Reinertrag der Ber -
anftaltuug fließt tu diesem Jahre zu einem
wesentlichen Teile der NS . - Velkswohlsahrt zu .
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Nie Abrüstung der Anderen
Ein srvmmer Wnni» Amerikas - Frankreich und England in Wirklichkeit

See ferne Osten
Eine Erklärung der amerikanischen

Abriistungsaborduung
Gns , IS . Okt . Die amerikanische Abordnung

auf der Abrüstungskonferenz veröffentlicht eine
Erklärung an die Presse , i« der der Wunsch der
amerikanischen Regierung aus eine Weitersüh -
ruug der Abrüstungsverhandlungen bis zum
endgültige » Erfolg zum Ausdruck kommt . Die
amerikanische Vertretung fei nach Genf aus -
schließlich zur Regelung der Ab -
rüftuugsfrage gekommen.

Die amerikanische Abordnung betont ferner
mit großem Nachdruck , daß die amerika -
nische Regierung in keiner Weise der politische
Alliierte irgendeiner europäischen Macht sei.
Die Frage , wie weit der gegenwärtige Augen -
blick günstig für eine Fortsetzung der Ab-
rüstungsverhandlnngen sei , müsse jetzt von

Europa und nicht von den Vereinigte « Staa -
ten entschieden werden .

Im Laufe der kommende» Woche würde »
zwischen den Hauptstädten Europas Beratnn -
gen stattfinde « . Die amerikanische Abordnung
hege « icht de « Wunsch, daran aktiv teilznneh -
tuen , da es sich hierbei um Frage « rein poli -
tischen Charakters handele .

Diese Erklärung der amerikanischen Abord -
nung hat gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
hier stärk st e Beachtung gefunden . Man
weist insbesondere darauf hin , daß die ameri -
kauifche Regierung im Gegensatz zu den Dar -
stelluugen der französischen und englischen
Presse ansdrücklich jedes Bündnisverhältnis
mit irgendeiner europäischen Macht ablehnt
und aus die Notwendigkeit direkter Verhandln «-
gen zwischen den europäischen Großmächten
hinweist .

Frankreich starrt in Waffen
Der Versailler Vertrag hat bekanntlich nicht

« ur dem deutschen Volke eine völlige Abrü -
st««g aufgezwungen , sondern durch seine Unter -
zeich«««g verpflichteten sich die Siegermächte
mit voller Wirksamkeit auch ihrerseits mit ei-
«er Abrüstung einzusetzen . Von Deutschland
ist diese Verpflichtung , die von den Siegerstaa -
ten mit der Unterzeichnung dieses Vertrages
übernommen wurde , immer wieder auf allen
Verhandlungen und Konferenzen , die das The -
ma Abrüstung ' -zum Gegenstand hatten , hervor -
gehoben worden . Mit einem höhnischen Finger -

zeig auf das Versailler Diktat wurde Deutsch-
land zu den schmählichsten Erniedrigungen ge -

zwange « und mit einem hämischen Achselzucke «
ist vo» deu anderen über die eingegangenen
Verpflichtungen hinweggegangen worden .

Gleichzeitig aber wurde gerade von denen ,
die am rücksichtslosesten über die eingegangenen
Verpflichtungen hinweggingen , immer wieder
in der scheinheiligsten Weise das schöne Schlag -
wort von der Heiligkeit der Verträge in die
Welt hinausposaunt .

Mit Kunst «nd Geschick w»rde jegliche kon -
krete Besprechung der Abrüstung hintertrieben
und Deutschland an dem Fehlschlage der Kon-
ferenzen und Verhandlungen sür schuldig er -
klärt . Zur Abwechslung verkroch man sich auch
hinter die angeblichen Schwierigkeiten , die eine
praktische Durchführung der Abrüstung mit sich
bringen würde , und übersah dabei geflissentlich,
daß der von den Siegerstaaten , zuvorderst von
Frankreich , aber nur in Beziehung auf Deutsch-
land so hochgehaltene Versailler Vertrag ge -
rade diese Begriffsbestimmungen , die immer
den Mittelpunkt der Meinungsverschiedenhei -
ten bildeten , wie „praktische A b r ü st u n g "
und „A n g r i f f s w a f f e" nirgends so klar
und deutlich abgegrenzt sind , wie gerade in
diesem Vertrage . Aber Frankreich verstand es
immer , und ivar außerordentlich geschickt
darin , die Politiker seiner befreundeten Mächte
zu Marionetten seines - eigenen machtpolitischen
Theaters zu degradieren und in seine Jnter -
essen einzuspannen .

In ungeheurem Umfange bante es seine
militärische Position aus . Nirgends kommt der
Umfang , in dem das gesamte französische Volk
zur Mitarbeit an dieser großangelegten Auf -
rüstuug herangezogen wnrde , besser znm Aus -
druck , als in den Summen , die von der sran -
zösischen Regierung zur Gewährleistung von
Frankreichs „S i ch e r h e i t" verwendet wur -
de «.

Selbst wenn man von den ungeheuren Be -
trägen absieht , die zum Ausbau des srauzösi -
schen Festungsgürtels verwendet wurden , und
die im Vorjahre 4 Milliarden betrugen , und
dieses Jahr diese gewaltige Summe noch über -
steigen werden , entfällt ein Viertel der gefam-
te« Ausgaben des französischen Staatshans -
Haltes allein auf die Heeresausgabe . Die Be -
träge , die allein im Jahre 1933 sür die ver¬
schiedenste « militärischen Formationen ansge -
geben wurden , weifen eine unnatürliche Höhe
ans . Sie betragen im einzelnen :
für das Kriegsministerium 4 744 462 915 srs
sür die Verteidigung des sran -

zösischen Kolonialbesitzcs 1 515 895 860 feg
für Kriegsmarine 2 889 888 570 frs
für die Militärflieger - ! S139170 429 srs

Diese Ausgaben zusammengefaßt , ergeben
eine Summe in der Höhe von 11283 367 764 frs .
Verglichen mit dem Gesamtausgabeuetat des
französischen Staates , der für das Jahr 1988
47 770 739 843 frs . beträgt , entfallen also allein
ans die Heeresansgabe « 23 Proz . der gesamten
Ausgaben des französischen Staatshaushaltes .

Ein Vergleich der Rüstungsausgaben der
vergangenen Jahre zeigt noch deutlicher , wie
Frankreich seit Kriegsende mit allen Mitteln

bemüht ist, seine militärische Position zn sesti -
gen . Während die Heeresausgaben 1925 erst
die Höhe von 6 Milliarden erreichten , ist in
den darauffolgenden Jahren ein ungeheu -
res Ansteigen zu verzeichnen . Schon 1926
erreichten sie die Höhe von 7 Milliarden . In
den Jahren darauf wurde die Aufrüstungs -
arbeit immer fieberhafter , so daß die Ans -
gaben eine fchwinhelhafte Höhe erreichten . 1927
betrugen sie 11,5 Milliarden , 1929 13 Milliar -
den, 1930 13,5 Milliarden . Von 1930 ab ist
ein kleiner Rückgang zu verzeichnen , der auf
die innerpolitischen Verhältnisse Frankreichs
zurückzuführen ist, so daß die Heeresausgaben
1931 13 Milliarden , 1932 12,5 Milliarden be -
trugen . Aufschlußreich sind auch die Beträge ,
die in dem diesjährigen Ausgabenetat des
Heeres für neues Kriegsmaterial vorgesehen
ist . Das größte Budget ist naturgemäß für die
Artillerie vorgesehen , für die 444 443 830 Fr .
eingesetzt sind , dann folgt die Infanterie mit
226 435200 Fr . Für Schießübungen aller Was-

fengattungen wurde Munition in der Höhe
von 120 179 170 Fr . vorgesehen .

Nicht uninteressant sind auch die Beträge , Sie
der französische Staat für Besoldung und Ge-
hälter ausgibt .

Für Infanterie 448 338 580.— srs .
Für Kavallerie 112 482100.— frs .
Für Artillerie 32« 341750.— srs .
Für Pioniere 95 157 290.— frs .
Für den Train 87 911210.— srs .
Für die militärischen Ver -

waltungsorgane 27 KU 5S0.— frs .
In diesen Beträgen sind alle diejenigen

Ausgaben nicht enthalten , die zum strategischen
Ausbau des Landes , vor allem zu der Erbau -
uug strategischer Eisenbahnen , in ynmer ge¬
steigertem Maße von der französischen Regie -
rung gemacht werden . Aus den Aufstellungen
des französischen Haushaltsplanes läßt sich je-
doch entnehmen , daß dafür ein weiterer Betrag
von mindestens 10 Millionen frs . einzusetzen
ist.

Angesichts diicser Tatsachen werden die schein -
heiligen Phrase » über die „Sicherheit " Frank -
reichs lächerlich. Nur scheint es , daß den üb -
rigen Politikern , denen es auch während der
jetzigen Konferenz in Genf scheinbar wieder
Freude macht, im französischen Kielwasser zu
schwimmen, diese Tatsachen noch nicht klar zum
Bewußtsein gekommen sind. Die kommenden
Tage werben zeigen , ob es Frankreich «diesmal
wieder gelingen wird , durch feine Spiegelfech -
tereien die klare Lage zu verwirren und den
wirklichen Tatbestand zu verschleiern . Eines
aber ist sicher , Deutschland ist der Gläubiger
auf dieser Konserenz . Durch Wort und Tat
hat es bewiesen , daß es den Frieden will und
hat seinerseits alles getan , um an der Wah -
rung dieses Friedens mitzuarbeiten . Es liegt
allein bei dem guten Willen der Anderen , vor
allem Frankreichs , nun endlich einmal zu zei-
gen, daß sie ernstlich gewillt sind , ihren patheti -
schen Friedenshymnen die Tat folgen zu lassen.
Deutschland fordert nicht Aufrüstung , sondern
die Abrüstung einer in Waffen starrenden
Welt !

EnglWes Nieknflottenbansrogramm
London , 19. Okt . Die zurzeit in Vorberei -

tnng befindlichen Haushaltsvorschläge der eng-
lischen Mariueabteiluug werden nach dem politi -
schen Korrespondenten des „Daily He -
rald " sehr starke Erhöhungen ausweisen .
Die englische Admiralität verlange nicht nur ,
daß England seine Flotte znr vollen Vertrags -
stärke des Londoner Vertrages ausbauc , son-
der» sordere auch ein großes Ersatzprogramm .
In der Annahme , daß der gegenwärtige Flot -
tensciertag am 81 . Dezember 1930 zu Ende
gehe, werde ein Programm sür den Bau von
25 neue » Kreuzern des leistungsfähigsten nnd
modernsten Typs erwogen . Ferner würden
neue schwer gepanzerte Linienschiffe von 25 000
Tonnen , die mit 80 Zentimeter -Geschützen
ausgerüstet seien, entworfen .

Bei den gegenwärtigen Preisen würden sie
etwa 5 500 000 Pfund je Stück kosten . Weitere
Vorschläge würden sich auf eine erhebliche

Verstärkung des Baues von Zerstörern im
Ausmaß von 15—18 Stück je Jahr zur Er -
setzung von 100 000 Tonnen überalterter
Schisse bezichen . Auch sollen die Unterseeboote
die bis 1930 überaltert sein würden , bis zum
Ausmaß von 10 000 Tonnen ersetzt werden .

Starke Unterstützung finde der
Vorschlag , daß England von seinem Vertrags -
recht Gebrauch machen solle , 50 kleine H a n »
delsverteidigungsfchiffe von je
2000 Tonnen mit einer Bestückung von 15
Zentimeter - Geschützen zu bauen .

Hinz « kämen die Forderungen zugunsten des
Baues von 72 Marineflugzeugen «nd einer
Erhöhung des Flottenpersonals um 10 000
Man ». Man glaubt , daß das erste Stadium
dieses großen Flottenersatzprogramms bereits
in dem nächsten Hanshaltsvoranschlag der Ma -
rine vorgesehen werde .

Ser Mm Ma
iVon unserem Korrespondenten )

Nicht nur Sieger und Besiegte stehen sich
heute argwöhnisch gegenüber , auch die Staats -
männer der alliierten und assoziierten Mächte
denken im geheimen anders , als sie öffentlich
reden . Die Furcht vor der Ueberlegeuheit des
Stärkere « hat ei« Gefühl internationaler Un-
sicherheit erzeugt , das jede Solidarität unter -
gräbt und die Gegensätze uuter den Nationen
der weißen Rasse vertieft .

Trotz des Loear »o- Vertrages und Kellogg-
Paktes werde » die kriegerischen Rü -
st n n g e n außerhalb Deutschlands mit fieber »
hafter Hast betrieben . Während ein e i n h e i t-
liches Vorgehen zur Ueberwindung der
Weltkrise am tiefeingewurzelten
Mißtrauen der europäischen Völker schei-
tert , können die Bereinigten Staaten Ameri -
kas infolge der undurchsichtigen französischen
Rüstungspolitik ihre militärischen Kräfte im
Stillen Ozean nicht frei entfalten .

In dieser vergifteten Atmosphäre vermag
weder die nationale Wirtschaft noch
der Welthandel zu gedeihen . Die A r «
b e i t s . l o f i g k e i t hat infolgedessen eine «
sch recken erregend en Umfang ange -
nommen und bedroht Staat und Gesellschaft in
ihrem Bestände . Die französische Militärpoli -
tik ist der furchtbarste Nährbode « sür
de» Bolschewismus , der nicht »ur am
morschen Fundament der westlichen Demokra -
tien rüttelt , sondern anch die Flammen des
Aufruhrs in die Besitzungen der europäischen
Kolonialmächte trägt .

Mit scharfem Blick erkannte Japan , daß
Frankreichs Weigerung , die Rüstnngsfrage ei-
«er gedeihliche« Lösung entgegcnznführen , die

weiße Rasse zu völliger Ohnmacht verurteilen
mußte .

Während in Genf jeder Versuch, die Rü -
stung der Siegerstaaten der Wehrmacht Deutsch,
lands anzugleichen , von Frankreich p l a n m ä -
ßig sabotiert wurde , erhöhte Japan die
Schlagsertigkeit seiner Streitkräfte und wartete
nur auf den Augenblick, da ihm die Selbstzer -
fletschung der weißen Rasse die Gelegenheit
bot, langgehegte Ziele in der Mandschurei zu
verwirklichen .

Heute übt das Reich des Mikado die «nbe-
stritte «e Herrschaft im Stille » Ozea « a«S.
Seine Truppen stehen marschbereit in der öst-
lichen Mongolei .

Es ist nur noch eine Frage der Zeit , biS sich
die chinesische« Machthaber entschließen wer -
den, de « Bolschewismus im Reich der Mitte
u«ter japanischer Führung mit Stumpf und
Stiel auszurotten . Japanische Waren erobern
sich den asiatischen, südamerikanischen und euro -
päischen Markt . Kurz gesagt : Japan hat
sich zur Bormacht der gelbe « Rasse
ansgeworse ».

Dieser Umschwung «st an den Einwohnern
der englischen, französischen und holländischen
Kolonien nicht spurlos vorübergegangen . Ja -
pans Ausstieg brachte den nach Freiheit dür -
stenden Völkern Indiens , Jndochinas und des
malayischen Archipels immer deutlicher zum
Bewußtsein , daß ein einheitlicher und entschlos-
seuer Wille nicht von waffenstarrenden Sieger -
staaten gebrochen werden kann , die sich aus
Furcht vor den französischen Rüstungen gegen-
seitig in Schach halten und sich deshalb zu
einer gemeinsamen Aktion gegen die farbige
Welt nicht mehr aufraffen können .

Die weiße Rasse hat dank dem französische«
Rüstuugswah « die Führuug im Ferne « Osten
a« das Reich der aufgeheuden So ««e abtreten
müssen.

Um dte verlorene Vormachtstellung wieder »
Zugewinnen , nutzen die Siegerstaaten die Auf -
rüstungSmöglichkeiten zur See , dte ihnen die
Verträge von Washington und London einge -
räumt haben , bis zur äußersten Grenze aus .
DaS Stärkeverhältnis von 5 :5 :8 jedoch , das
in London zwischen der englischen, amerikani -
schen und japanischen Flotte festgelegt wurde ,
will Japan nicht mehr anerkennen . Wie der
japanische Marineminister Oz u m i kürzlich er -
klärte , fühlt sich das Reich des Mikado vor
allem durch die Seerüstungen Amerikas be-
droht und bekämpft deshalb eine Verlängerung
des Londoner Abkommens aus der bisherige «
Grundlage mit leidenschaftlicher Heftigkeit .

Die Vereinigte « Staate « wollen eine Flotte
ba«e«, die keiner anderen nachsteht. 77 Mil -
lionen Dollar sind allein sür die Ernenernng
der fünf jüngsten Linienschiffe und 89 Millio »
nen für de« Ansban der Marincanlage » in
Aussicht genommen . Die Kosten sür Neubauten
beziffern sich insgesamt ans 238 Millionen Dol -
lar , nicht gerechnet die 9,3 Millionen sür die
Marinelnstwasse .

Darüber hinaus will Amerika auswärtige
Marine - und Handelsstützpunkte an den Ge-
staden und auf den Inseln deS Stillen Ozeans
anlegen , insbesondere Hawai und die Zone
des Panamakanals in höchsten VerteidignngS -
zustand setzen .

Demgegenüber werden die Ausgabe « für die
ncnesten Seerüstungen einschließlich der Koste«
sür das Flugwesen mit 500 780 000 Ae « veran¬
schlagt.

Wie man sieht, ist daS gelbe Jnselvolk nicht
gewillt , sich die Hegemonie im Fernen Osten
wieder entreißen zu lassen. Ministerpräsident
Saito ist im Begriff , unter seiner Führung
alle nationalen Kräfte zusammenzufassen , in -
dem er S u z u k i^ den Vorsitzenden der Seyu -

, MIT DEN 3 TANNEN
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fei , und Wakazuki , den Präsidenten der
Minseitopartei , die bislang außerhalb der
Regierung standen , zum Beitritt in sein Kabi -
nett aufgefordert hat . In einer Ansprache , die
er kürzlich vor dem japanischen Oberhaus
hielt , beschwor er das japanische Volk , sich ge -
schlössen hinter die neue nationale Politik zu
stellen, von der im kommenden Jahrzehnt auch
nicht um Haare « reite abgewichen werden
dürfe . Das sagt gtzpug .

Anch in Japan ist die Götterdämmerung des
demokratischen Parteienstaates angebrochen .
Die weiße Rasse wird daS Spiel im Fernen
Osten infolge der verblendeten französischen
Machtpolitik endgültig verliere «.

SaladlerS Plan der nationalen
Ausrüstung

Paris , 19 . Okt . Nachdem jetzt D a l a d i e r
mit 470 gegen 120 Stimmen in der Kammer
die Dringlichkeitsberatuug der Regierungsvor -
läge zum Ausgleich des Fehlbetrages im Haus -
haltsplan durchgesetzt hat , wendet sich die Auf -
merksamkeit der öffentlichen Meinung von der
Außenpolitik in hohem Maße wieder der In -
n e n p o l i t i k und den E i n z e l h e i t e n der
Regierungsvorlage zu. Zn erwägen
ist, daß die Regierung zusammen mit den bei-
den Vorlagen , die die Beseitigung des Fehl -
betrages im Haushaltsplan bezweckten, sechs
weitere Gesetzentwürfe eingebracht hat , die der
Belebung der Wirtschaft dienen sollen. Ein
Plan der nationalen Ausrüstung sieht
die Ausführung von Arbeiten im Lanfe vo»
vier Jahren in Höhe von 13,7 Milliarden
Franken vor , von denen ans den Staat 9,5 und
aus die Gemeinden 4,2 Milliarden entfallen
sollen. Bon diesen Summen sollen drei Mil -
liarden der Landwirtschaft , 2 Milliarden
dem Schulwesen , 2,7 Milliarden dem I n -
n e n m i n i st e r i n m, 2,2 Milliarden dem
BauvonStraßen,Elektrifizier » n-
gen und dergleichen zugute kommen . Außer -
dem ist eine Milliarde für das Flugwesen
bestimmt .

Die weiteren Gesetzentwürfe betreffen Matz-
nahmen gegen die Teuerung , den Schutz des
Sparkapitals , Stützung des Getreidcmarktes
usw.

Nrofesjorengehölte ? und Studien -
gebühren

Karlsruhe , 19. Okt . Die Hochschulver-
waltuuge « im Reich berate » zur Zeit über die
Einnahme « der Hochschullehrer nnd die Ge-
bühren , die die Stndente « zu bezahlen haben .
Man erstrebt eine einheitliche Rege -
lang sür das ganze Reich. Dabei ist man sich
einig , daß die übergroße « Gehälter , die in
einzelne « Fällen bezahlt worden sind , nicht
weiter gegeben werden können .

In B a d e n sind sie ja längst abgebant . Fer -
ner werden an den badischen Hochschule « , wie
auch sonst im Reich, die Gebühre « , die der
Student z« zahle » hat , ermäßigt werde «.
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lu vermieten

zu vermieten . Mitt¬
woch - u . Montagabend
Scheffelstr . 1 « 82

Einstöckiges Geb -tude
Bcicrtheimer Allee 18»
m . Z Räumen z. ge-
wcrbl . Zwecken , auch
ii»llro auf 1 . Novem -
der , wettere Räume « .
Garagen per lof . zu
verm ., elelir . Anschluß .
Wasserlettuna vorban -
den Näheres durch
Eugen Baumann . Ata -
demteftr . 20. 30159

4 -Zim .-Wohng .
schöne Lage , Loggia ,
Erker , etngericht . Bad .
Mansarde wegen Ver -
setzung aus sos. oder
spater z. vermieten .

Südendftr . 43, II .
31091

Großes leere »

Simmer
In schönet Lag » » ut >
lacks zu verm ., auch
geeignet ». Möbel ein -
stellen . l0 »0
Beethovenftr . 18, II l .

Gut möbliertes

Zimmer
tn schöner Lage , evt .
mit voller Pension zu
vermieten . S1104
Jollystr . 51, 4 . St . l.
Ikntelinaen , Frühmetz -
strafte 8

2 -Zim .-Wchng .
neu , mit Lud . sofort
ut verm . Näheres
Albftr . Rr . 34 bei Er -
mel . 1093

? immei >
gut möbl . per sof. zu
oermieten . 14f
Ettlingerstr . 15 IV .

Gut möbl . Zimmer
1 oder 2 Betten zu
verm . lau » vorllbera .)
» «iserstr . Kl III 1481

Kl Z Zim . Wohn«?.
4. Stock , Geltend ., auf
1. Nov . , u vermieten .

Kaiserftr . 17S ,
Laden zu erfragen .

30583

ft -Zim.-Wohng ,
Eckhaus , «lmallenstra -
6e 51 , III auf 1. No -
vemb . zu verm . 1VSS

In unserem Bau
block haben wir
noch eine

4-Zim .-Wohng.
In der Kloses» ,
und eine

3 -Zim .-Wohng .
in der Schwarz -
waldstr . umstände -
halber auf Novem -
ver zu verm . Die
Wohnungen ha -
den : einger . Bad ,
Diele , Loggia ,
Mädchenzimmer
sowie Zentral -
warmwafferhetzg .
Anfrag . u . Besich-
tigung an

Wilhelm Brau «,
« lofeftr . 42, Tel . SS5S.

»1103

Neuzeitlich »
3 Zimmer -
Wohnung

« eststadt . baldigst
gesucht . Äng . uut .
1083 an den Füh
rer -Verlag .

Nu » weibemailNeN «

AdierBadewanne
billig zu verk » od . ge -
gen gut . Kleiderschrank
zu vertauschen . Zu er -
fragen u . 107? i . Füh¬
rer -Verlag .

.iflitl

Gesucht für den Betrieb einer Speiseanstalt eine

NA mit Etzram
fflt ca . 120 bis 150 Perionen

möglichst in der Nähe des Badischen Staats -

technilums , Moltkestraße 9 gelegen .
Angedoie an das

Mutterhaus v . Rrten Kreuz , Kaiserau « 10,
oder an die

Studentenschaft d . Bad . Ztaatstechn kumS ,
Moltleslratze 9 3loss

yochgl . pst .Schlafzimmer
180, 100 , ISO cm.

Rosenhol », «fr . Birn¬
baum , Nußbaum , gol -

den . Birk « usw .
Neueste Schlager tn
Speisezimmer , «ich«« .
Schlafzimmer u . Ko¬
chenmöbel in größter

Auswahl ,
« eußerft billig !

Kein Laden ! yachm .
Bedienung ! Annahme
von BedarsSdeckungS -

scheinen .
Krüger u . Gey «»,

Amalienftr . 7« o. 76.
J1109

Sedrauchte » , guierh .

Hirwniui »
zu kaufen ges. « n ».
u . 3041 an de» pvh .
rer -Verlag .

Schön «

5 -Zim .-Wohng.
mit Mansarde und
zwei Keller in d . Mit -
telsiadt aus 1. Novem -
der zu verm . Näheres
Rüppurrerstrahe 82 im
Laden . 1089

Mbrew »
Hufen Mira

O/SO
offen tu gutem Zust . billig zu Verl , oder ge¬
gen Motorrad zu vertauschen . Daselbst neue
und gebrauchte Fahrräder und Fabrrad -An -
bänger zu Verl . Flnhr , Gerwtgsir . 10 u . 46 .,
Werkstatt . 1098

Tascl - SUber -Besteckc
direkt an Prtv . massiv
800 gesiemp, , svw. lOO g
schwer versilberte , 60
Zah en Garantie 36
ieilig komplette Garni¬
tur 60.- Ratenzahlung
Sine Anichaffnng sür ' e
ganze Leben Katalog
kostenlos . Arthur
Köbelcr Tvliugcu 4 .

Bausparbrief
Nr . öS 275

der Freunde von « Zü-
sienrot mit etn «r Bau -
sparlumme von 20 000
m wovon 2823,00 M
einbezahlt sind , gegen
Rückvergütung nach
Ucbereiukunst zu ver -
kaufen . Der Baufpar -
brief ist auS dem Iah -
re 1930.
Au erfr . n . S0994 an
den Führer -Verlag .

Adler -
Trumpf - Um.

4tür ., 1,7 Sit . Neu-
ctsrei , m . Garan¬
tie, ganz wenig
gefahren , pretSw .
zu verk . Äng . u .
31088 an den Füh -
rer -Verlag .

Kochkessel

lenyetZung $. tau -

18 .
*
.

verlas .

unt
Ot«f

Ofen
Esch »der Juno

Dau «rbr «nner zu kauf ,
ges. Beschretbuna üb «r
Zust . u . Fabrikat «r -

wünscht . R . Kaiser ,
« chern . S1092

kleine Am

Ledersohian
Su « mtabsi » «, « tnleg -
sohle ». Schuhmacher -
artikel etc. rauft man
gut und dillig d «t
Eduard Frisch , Leder -
Handlung , Mühlburg ,
Rheinftr . 33. t27057 )

Offene

Danksagung
Fftr dl« vieles Beweis « hanHcher Teilnahme

an dem Heimgang unserer lieben Gattla u. Mutter

Elisabeth Enden©
gab . Krumm

sagen vir allen herllichen Dank .

KARLSRUHE, SO. Oktober im
Die trauernden Hinterbliebenen :
FamlH « Heinrich Cndarl «

DU

„Clirmid dll Drillen Reiche; "

ist unt »t Bettung der KampsbundeS für
Deutsche Kultur soeben erschienen und mit
den besten Empfehlungen von allen Regie -
rungS - und parteiamtlichen Stellen ausge -
zeichnet .

Die ArbeitSaemeinschaft erwerbsloser Sil . »
Kameraden , Essen , sucht an allen Plätzen
tüchtige Werber und Art
gutem verdienst und
lung .

lrb «itSzellinl«Iter bei
aussichtsreicher Stel -

phoiograph.-
Lehrling
mit gut . Schulbildung
und auS gutem Haute
sos. ges. Angeb . mit
Lichtbild u . „ Photo "
31094 an den Führer -
Verlag .

Rühr . Personen ) d .
gutem

Verdienst
f . d . Vertr . hochaktuel -
ler Bilder für Bezirk
Karlsruhe sof . gesucht .
SA . oder SS . bevor -
zuat . Meld . u . GKW .
31097 au den Führer -
Verlag .

Junges

Fräulein
für Photo -Atelier
wird sofort eiuge -
stellt . 31093
Rausch U. Pest « ,
Erbprinzenstr . 3.

1 Waschtisch m . Mar -
mor , 2 Waschgarnitu -
reu , 2 kl. Schreibtische ,
1 Rachitisch , 3 Stühle .
2 Bettvorlagen z. ver¬
lausen . Stesantenstra -
ste 57, II , von 10 —4
Uhr . 1103

Sichere
Existenz

An verkehrsreicher La¬
ge ist einem strebsam .
Manne tDame ) Gele -
gcnheit geboten , durcki
die Uebernahme eines
Ladenlokals sich eine
Existenz zu gründen .
Ana . u . 30533 an den
Führer -Verlag .

4 -Zim .-Wohng .
m . Kücht , Bad , Man -
sarde u . Zubehör aus
1. Nov . od . später zu
vermieten . 1047
« iktoriastr . «, 8. St .

4 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör , auf fof .
od . 1 . Novbr . zu ver -
mieten . Näheres bei
E . Schütz , Kaisers, . 227

31087

Student sucht aus sos.
gut möbliertes

Zimmer
PreiSangeb . u . 310Z6
a . d . Füyrer -Verlag .

Student
wünscht Zimmer , Ost -
itadt aus sosort , Ana .
n . Nr . 1107 an den
Führer - Verlag .
BerusSt . Frl . sucht gut
möbl ., ungestörtes

Simmer
in . Badben . bet Dame
allein bevorz . evtl . m .
Pension (fleischlose
Kiicbe) nur Weststadt .

Ansf . Angeb . unter
1105 an den Verlag .

Gut möbl . Zimmer
auf 1 . 11. 33 zu mie¬
ten gesucht . Aug . unt .
1480 an den Führer -
Perlag .

Beamtenwitw « sucht
kleine , seine lonnigi

Z- Zim . 'Wobng .
nebst Zubehör . Angeb .
mit PreiS u . l080 an
den Führer -Verlag .

Kauft nirM
Führer-Insereate »

Zwei neue

Fenster
zu verk . Außenmaß 142
Ztm . breit , 152 Ztm .
hoch, 120 Ztm . breit ,
154 Ztm . hoch. Zu er -
sraa . u . 1080 an den
Führer -Verlag .

gut erhalten (177 Str .)
billig zu verlausen .

Rudolph , Engesser -
strafte 8. 1078

M .-Rad , Kardan .
führerfch .- u . steuerfrei

gegen dar z . verk .
Bühl i. Baden ,

Adols -Hiilerftr . 9« , II .
31105

EmMeherd
weiß m . Kohlenroller ,
93XS4 , säst neu , billig
zu verlausen . 1479
Kaiserftr . 133 , p ., Ein -
gang Kreuzstrabc .

1 Damen -Rad 25 Jftt
1 Herr .-Ballon -Rad
u verk . Schützens «. 32

$elservice diso
2S leil 'g , für 6 Personen , hübsches
Decorinüller 's
KAISERSTRASSE 241 . riehst dem Kaiserplau

Verloren

Am DienStag abend
goldene »

Keiten -firmfiand
verloren . Verschl . ein¬
graviert 23, XI . 08.
Weg KriegSstr .—Bin -
menstr .—LudwtgSplatz

— Kaiserftr . u. zurück.
Gute Belohnung . Ab -
.ugeb . im Führer -Ver -
ag Waldst . 28 1090

Immobilien

Gutgehende «

Damen - u . Herren-
Frissur Gescnait

i-.uf Frühlahr 1934 zu
verkauf . Aug . unter
1100 an den Führer -
Verlag .

Ein kleineres

Zinfamilien -

JCuus

mit großem Obstgar¬
ten sofort beziehbar , t.
Bühl , Bühlertalstr . zu
verk . ?lng . u . 31000 a .
d . Führer -Verlag .

Maurer-Ardeii
geg . Zavnbehand -
lung u . Zahnersav
zu vergeb . bar
H Gegenleistung ).
Ang . u . 1087 an
den Führer - Verl .

Oanksazunz ~ Statt Karten
FQr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

sowie fQr die vielen Kranzspenden beim Heim¬
gang unserer lieben Verstorbenen

Luise Huber gcb. Hoch
sagen wir unseren herzlichsten Dank .

KARLSRUHE , den 19 . Oktober 1933.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Huber

2 Stück 4 Sitzer
Opel . 4/16 PS .,
offen ,
1 Stück 4 Sitzet
Amilcar 5/30 PS .
geschlossen,
1 Ardte -Motorrad ,
500 cctn .,
1 Heiler Motorrad
600 ccm,
1 Stock -Karda ».
200 ccm.
Sämtl . Fahrzeuge
i . fahrbereit . Zust . ,
im Auftrag preis -
wert zu verlausen .

Auto -Dicuft -Durlach
Carl Widmayer ,

Ädols -Hitler -Str . 75.
Tel . 115. 31090

Anzug
48/90 , hellgr ., fast neu .
Sehr billig abzugeb .
Karl - Friedrichstr . 32
3. St . l . 1486

Gesucht kleinerZmMcr
oder Cabriolet , Motor
rad muß in Zahlung
genommen werd . An -
geb . u . 1077 an den
Führer -Verlag .

Transmission
gebr . Wellenlg . 3 .50
vi ? 4 .00 Met . mit 3
Lagebecken . Riemensch .
, u kaufen ges . Ang . u .
Nr . 1106 an d .Verlag .

61 31

Gefest - Beize bohnert so Va Dose RM 0,40
mühelos u . hochglänzend V2 - . 0,75
wie Gefest - Bohnerwachs Vi . . 1,40
Thompson -Werk « G. m . b . H ., Dusseldorf

3uaröcitcrtn
Jüngere , sos. gesucht.
Kührcr , Damenschneid .
Schillerstr . 33 . 1483

SA .-Mann sucht

Teilhaber
j . Verwertung ei¬
ner gewinnbr . ge-
setzl . geschützt. Er -
sindnna (Haus -
valtmassenartikel ) .
Ang . n . 1081 an
den Führer -Verl .

Stellengesuche

Heirat
Wo stnde tch

l .evensksmvi 'saeii
Gebild . Tochter au » autstt . BürgerSsamtlie ,
kath ., jugeudl . symvath . Erscheinung , volll .
gesund und schlang . Mitte 30, beste Tharaller -
eigensch ., tücht ., sparsame Hausfrau m . Bar -
vermögen u . spät . Erbanteil bittet gebildeten
Ä)aralierv . Herrn v . 35—44 Jahren tn gestch .
Position um vertraucnSV . nur erustgem . Zu -
schrist . m . Btld «Vertr . ceg. Vertr .) u . 1092
an den Führer -Verlag .

<yng .) , Auf . 50er , 1,68 gr .,
alleinstehend , eig .

Alademiker
schlank,
sende

Geschäft , sucht pas -

Heirat
Angebote , auch vom Lande , mit Btld (bei
Rückgabe ) , im Alter von 35 — 45 Jahren er -
beten , etw . Vermögen erwünscht . Off . unter
R . P . 300 hauptvosllagernd , Karlsruhe , erbe¬
ten . Diskretion Ehrensache . 3098^

ISjShr . ehrliche »

MWil
aus gutem Haus « sucht
aus 1 . oder 15 . Nov .
Stellung zur Mitbilse
im Haushalt . Ang . u .
S1095 an den Führer -
Verlag .

' . S «rvtc «, «Ott . Blon -
Sine, per sof. gesucht .

Rhetnkanal , Mühl -
bürg , Rheinftr . 42.

1478

Friseuse
perfekt in all . Fächern
sucht
Hilfe

t Stellung , a . Aus -
' ufchr . u . 1101

a . d . Führer -Verlag .

Witwe , 38 I ., ohne
Anh ., ktnderl ., perf . i .
g . Hauswesen , sucht
selbständigen

Wirkungs¬
kreis

in nur gutem , auch
frauenlosem Hanse .
Zeugu . u . Ref . vorh .
Ana . u . 1094 an den
Führer -Verlag .

Versteigerungen

Versteigerung
abging . Obstbäume

Die Stadt Durlach
läßt am
SamStag , ZI . d . MtS .
cme Anzahl abgingt »
ger Obstbäume gegen
Barzahlung verslei -
gern .

Zusammenkunft : 14
Uhr beim Turner -
bundZplatz an der
Grötzingerstraße .

» urlach , 17. 10. ZZ.
Der Bürgermeister .

Srundstlilks -
' wangs - Bcrstcikenilig

Da » unterzeichnet «
Notariat versteigert am
DtenStag , 31. Oktober
1933, vorm . g Uhr in
seinen Diensträumen
im Rathaus Karlsru -
he, östlicher Eingang .
Zimmer Nr . 15 das
folgende Grundstück d .
Gemarkung Karlsruhe
Lgb .-Nr . 541 « : 2 Ar ,
43 gm Hosraite m . Ge -
bäulichkeiten .

« nwcsen vaischftr . «,
Schätzungswert m . Zu >
behör 31 495 M

Karlsruhe , 17 . Otto
der . 1933.

Bad . Notartat VI
(RathauS ) al » Voll -

fireckungsgericht .

Der wlrtsshaft *

liehe Zusamm6n<
schluss aller

Nat .-Soz. fordert
▼on jedem

Käufer die Be-
rücksiclitlgrunjf
Jer Inserenten 1

Klingen
aoefl BPiB . dost . « JPf g.)
aber V0M kSVNgSZVSSN stet «
frisch ! Siewissen ja , daß auch Risiec -

klingen trlSCll sein müssen . MOS*
W* !dstr 41

Heb . C»f# Nagel

HWTKksmkOon

1 trotz bequemer TeitzatI '
iung nur gute und preis¬
werte Qualitäten .

Etagengoschäft
Hans Spielmann
Karlsruhe , Kalserstr . 42 , 1 Tr.

/
►» Jetzt ist richtiaes Wetter für fische !
Cabilsu Pld . 32 35 Blaufelctien Ptfl . 80 ; 1

gchellfische
und feinste Cabliau , Goldbarschtilet ,

abliautilet — Rotzungen — Steinbutt — Salm

Heilbutt S Pld . 85,s Seezungen Pid . 1.10
schnitt

SOO - BUckiinga Pfd . 3Z .
junnnattnon Pfd . ss . l . io
Ren - u . nasennrat . Pfd . 1 . -
Halen - u . Renra » . Pid . B04
Gänse,Enten , Poulets , Hühner

' lld .SaasrMraut 3 Pfd .« o 4
Neue HdisenfrOchte

Eette oasslnaBkerm Pfd . BS o
Frankf .Warstehen 3 Paar « O 2,
vlettwtlrste Stck . 30 . u AS i ,
RUtrenw . Teewurst Stck . i»0 <Z
Oertei Weinsülze ' / «Pfd . 2 * 4
mein kaiies BUieii ist mii Salaten un & sonslloe

Leckerbissen reccnnallig aussesiai ec .

Besonders preiswert
Weiß - u .Rotweine
Llterll . von 68 / an ohne Glas

Frische Ananas . Blaue - und
Goldtrauben , Tafeläpfe !,
Birnen , Pampelmupen .

Neue Peilen und Ontteln
Fem ich Butterkeks PaK 3tl .
P«urten - cc !>se »- rn !t9n« na 1
Dose ! Pcd . Intialt l . ts )
Vollmilch Schokol . 5Ta *. 30 ^
Vollmilch Schokol . 9 '1'at . 1.-
Orienta - Sortiment4Tafeln 1.-
HausmaikeEdelbitter &Taf . l .

Neue Obs5 - und Gr müse -Konserven

Hans SCissel Haisersir . 150 - Tel . 186187
Lieferung frei Haus 3121s



DAS BADISCHE LAN D

Der bevölkerungspolitische Aufklärungsfeldzug in Baden :

Für ein erbsefimöes Volk
Besichtigunsder Wieslocher Seil - und Rslegeanstalt - Sie wirtschaftliche Bedeutung des Irrenweseas in Baden

Die Pressebesichtigung der Heil - und Pslcge -

anstatt Wi « Sloch , über die wir bereits kurz
berichteten , gewährte den Beteiligten « inen
tiefen Einblick in die düstersten Seiten des
Menschlichen Daseins . Nicht ohn« inneres Un -

behagen folgte mancher der Einladung . Aber
«8 gilt , die Dinge zu sehen wie sie sind und
daraus die Folgerungen zu ziehen , die für die
Gesundung unseres völkischen Lebens unab -
weiSbar notwendig sind . Von diesem Gedan -
ken ließ sich der Sonderkommissar für das Ge -
sundheitswesen in Baden , Pg . Dr . Pak -

heis « r , leiten , der dfc Führung der Besich¬
tigung übernommen hatte und die Teilnehmer
auf den furchtbaren Ernst der bevölkerungs -

politischen Probleme hinwies .
Dt « Besichtigung stellte die Notwendigkeit be¬

stimmter hygienischer und bevölkerungSpoliti -

scher Erkenntnisse , wie sie sich der AnfklärungS -

feldzug der Rcichsregicrung auf diesem Gebiet
zum Ziele gesetzt hat , in eindringlicher Weise
vor Augen . Dr . Pakheiser , der vor einigen
Wochen tn der Reichsstatthalteret vor der
Presse über diese Ziele der Neichsregierung
gesprochen hatte , gab den geladenen Pressever -
tretern Gelegenheit , die praktische Seite sei-
ner damaligen grundsätzlichen Ausführungen
zu zeigen

Bei der Ankunft in Wiesloch gai er in dem
im Verwaltungsgebäude gelegenen Fcstsaal
zunächst einen kurzen Ueberblick über die wirt -
schaftliche Bedeutung des JrrenwesenS in
Baden .

'

In de « staatlichen Heil » nnd Pflegeanstalten
Badens befinden sich etwa 4000 Insassen . Mit
den Insasse« der anderen Kreis - nnd Pslcge -
anstalteu, die ebenfalls größtenteils erbmin-
derwertige Personen beherbergen, können wir
mit 6000 bis 7000 Personen rechnen , die in Ba -
den in Verwahrung gehalt- n werden müssen .

Eine kleine wirtschaftliche Rechnung ergibt
folgendes : Der Geisteskranke kostet in Baden
rund 1000 Mark im Jahre « <000 kosten also
jährlich rund 4 Millionen Reichsmark. Es ist
nicht zuviel gesagt, wenn man die Snmme , die
benötigt wird für die Unterbringung , Rerwah-
rnng «n» Behandlung der Erbkranken, die
durch da« Sterilisierungsgesetz ersaßt werden
sollen, aus jährlich 10 Millionen
Reichsmark beziffert.

Wer ti « Verhältnisse kennt , weiß, wie nn-
füglich schwer eS oft für viele Familien ist, die
Lasten für geisteskranke Angehörige anfzu-
bringen . Mancher Bauernhof mußte bereits
verkauft « erden , um die Kosten für « inen
Geisteskranke» Jahre und Jahrzehnte hindurch
zu trag« ». Es läßt sich denken , welche außer-
ordentlichen Kosten im Einzelfalle entstehen. In
über 80 Prozent der Fälle aber ist die öffent-
liche Hand Träger der Kosten. Es bedeutet
« ine Fehlleitung , wenn der Erbgesunde und
Hochwertige diese unerhörten Lasten für den
Erbkranken zu tragen hat.

Einig « Zahle « : Die Stadt Mannheim be-
zahlt allein « ach Wiesloch siir ihre Geisteskran-
ke» 45 »00 Mark monatlich, Heidelberg 18 000
Mark, Pforzheim IS 000 Mark , im Monat . Es
gibt in Baden Gemeinden , die für zwei oder
drei Greisteskranke, deren Unterhalt ihnen
zur Last fällt, zum finanzielle » Rnin geführt
worden, bei denen diese Kosten gröber sind, als
das Steneranfkommen der gesamte» Gemein-
de . DaS ist eine Seite , das Schnldkonto einer
falsch verstandenen Hnmanität .

Die andere Seite ist besonders kraß ? sie tritt
bei der

Besichtigung der Anstalt
in erschreckender Weise tn Erscheinung . Neh-
mcu wir allein das sogenannte feste HauS . ES
ist besonder ? zuverlässig gebaut , so daß jeiie
Möglichkeit einer Flucht der Insassen auSge -
schlössen ist . Die Räume haben abgerundete
Ecken und besitzen keinerlei Vorsprung . In
diesem Haus befinden sich etwa 70 Insassen ,
die entweder wegen ihrer außerordentlichen
kriminellen Vorgeschichte besonders verwah -
rungsbedürftig sind , oder die sonst aus irgend -
welchen Gründen an keiner anderen Stelle ge -
halten werden können .

Diese 70 Insassen bedürfen eines besonders
zuverlässigen und geschulten Personals von 22
Pflegern . Die Insassen dieses Hanfes koste»,

wenn man die Baulichkeiten , die Bannnterhal -
tnng und das Personal miteinrechnet , pro Per -
son täglich rund 20 .— Mark , d. h . diese 70 Per »
sonen zusammen kosten im Tag 1400.— Mark
und im Jahr rund % Million !

Es ist ein Wahnsinn , wenn für die Unterbrin -
guug von derartig schwersten Asozialen , die zum
Teil nicht einmal im eigentlichen Sinne als
geisteskrank anzusehen sind , sondern die nur
aus Gründen der Sicherheit für die Allgemein -
heit verwahrt werden müssen, die öffentliche
Hand derart belastet wird . Hier muß zweckmä -
ßig das Berwahrnngsgesetz Wandel bringen ,
das die Möglichkeit in die Hand gibt , derar -
tige Elemente unter anderen Gicherheitsbe -
dingungen , die wesentlich billiger sind , zu ver -
wahren .

Es ist eine Fehlleitnng , wenn der Staat bei-
spielsweise für ein normales gesundes Volks -
schulkind im Jahre 75 RM . ansbringt , wenn
er für die Auszucht eines erblich belasteten
HilfSfchülers rund 570 RM . ausbringen muß .
wenn er für die Erhaltung eines Geisteskran -
ken über 1000 RM . nnd für die Erhaltung nnd
Pflege eines Blinden oder Taubstumme » im
Jahr 1500 RM . aufwenden muß . In dem
Verhältnis dieser Zahl liegt , vom völkischen
Standpunkt ans betrachtet , ein folgenschwerer
Fehler .

Dr . Pakheiser schloß : Wenn Sie heute Ge-
legenheit haben , einige Teile dieser Anstalt zn
besichtigen und überlegen , welch großer Jam -
mer und Elend nicht nur tn diesen Mauern ,
sondern auch draußen in den zugehörigen Fa -
milien herrschen muß , dann werden Sie das
Stcrilisiernngsgefetz in seiner ungeheueren
Bedeutung erst ermessen, dann werden Sie
in ihm nicht nur eine völkische Tat erblicken,
sondern anch den Ausdruck einer vielleicht neu -
artigen , aber ihrem Sinne nach echten Huma -
nität .

Der Leiter der Anstalt , Direktor Mö ckel ,
machte interessante Mitteilungen über den Plan

und die Einrichtung der Anstalt , die Krankenbe-
Handlung usw .

Die staatliche Heil- und Pflegennstalt Wiesloch
ist mit ihren 1500 Patienten nicht nur die
größte Heilanstalt ihrer Art , sondern anch die
größte Krankenanstalt in Baden überhaupt .

Der gesamte Personalbestand beträgt 465 Per -
sonen . DaS AnstaltSgebiet hat einen Flächenin-
halt von über IM Hektar. Die 1905 eröffnete
Anstalt besteht au? 67 einzelnen Gebäuden da -
von 27 Krankenhäusern : die übrigen Häuser sind
Verwaltung ? - , Wirtschafts- und Wohngebäude.
Die Baukosten betrugen etwa sechs Millionen
Mark . Heber */s des AnstaltSgeläudeS wird lanv-
wirtschaftlich und gärtnerisch genutzt und dient

vor allem der Beschäftigungstherapie der Kran -
ken. In der großen Gemüsegärtnerei wird der
ganze Gemüsebedarf der Anstalt gedeckt ; in oem
landwirtschaftlichen Gelände wird etwa die Hälfte
der für die Anstaltsgemeinde notwendigen Nah-
rnngsmittel selbst produziert . — In einer eigenen
Apotheke werden die Arzneien der Anstalt her-
gestellt, wodurch die Kosten für den Arzneibedarf
so niedrig als möglich gehalten werden kön-
neu . Einfachheit und Sparsamkeit bei Gediegen-
heit und Gründlichkeit sind die Grundlagen des
Verwaltung ?- wie des ganzen Anstaltsbetriebes .

Direktor Möckel erläuterte an einigen Bei-
spielen ans seiner persönlichen Erfahrung in der
Anstalt

die bevölkerungspolitische Seite der Geisteskrankheiten
Danach sind aus der Ehe zweier Geisteskranken
elf Kinder hervorgegangen, die sämtliche geisteS-
krank oder mindestens geistig abnorm waren .
Eine Schwachsinnige, die zeitweilig entlassen
wurde, brachte 7 Kinder zur Welt , die sämtlich
geisteskrank sind . ES ist unverständlich, daß
der Staat nicht eher eingegriffen hat . Der Heil-
und Pflegeanstalt erwächst neben der alten Auf-
gäbe der Behandlung und Betreuung der Kran -
ken, die heute wie auch früher auf das Gewissen-

hafteste und sorgfältigst« durchgeführt wird,
im neuen Staat weiterhin die große Aufgabe, an
der Anfarwng des Volkes mitzuwirken einmal
durch Aufklärungsarbeit am Volke , dann durch
die Mitwirkung bei der praktischen Durchführung
deS SterilisiernngSgesetzeS und ferner der wis-
senschaftlichen Ergründuug der VererbungSge-

setze.
In den Irrenanstalten strömt alles Krankhafte

auS dem Volk zusammen. ES gilt alle krankhaf-

Sally Grünebaum aus der Sihutjhaft entlassen

Bon Mau nach Molem
Ser „Alkssreund Me will Bauer werden

KiSla » , 13. Okt . (« ig. Bericht des Füh¬
rer.) Sally Grünebaum , der jüdische
Schriftleiter des zu Beginn der nationalfozia -
listischen Revolntion eines uufreiiwillige« To-
des gestorbenen Karlsrnher „VolkSfrenud"

, ist
am Mittwochmorgen aus dem Kouzentrations -
lager KiSla» entlassen worden. Er hat sich
entschlossen , daS Feld feiner unheilvolle » TS-
tigkeit z» räume» und hat sich sofort nach fei -
ner Entlassung mit Sack und Pack in das ge -
lobte Land seiner Bäter — Palästina — auf»
gemacht .

Wie Hauptmann Mohr , der Leiter deS
Konzentrationslagers KiSla». unserem Schrift-
leiter W. T . erklärte, war der Jude Grüne -
bäum während der Zeit feiner Festsetzung in
KiSla« das Muster eineS Echu tzhäft -
lingS . Er hat sich mit großem Fleiß in der
Korbmachern und in der Landwirtschast be-
tätigt . Sally Grünebanm hat die Absicht, in
Palästina eine kleine Landwirtschast mit
Korbmacherei zu betreibe« . Bei feinem
Fortgang war er voll des Lobes über
dievehandluug in KiSla » »nd hat im -
« er wieder hoch nnd heilig versichert , endgültig
de« Jonrnalistenberus ausz«geben «nd niemals
wieder gege« daS neue Deutschland z« Hetze« .
Gewissermaßen zur Bekräftigung dieser Ber -
sprechen übergab er Hauptmann Mohr seinen
amtlichen Presseausweis , der ih « hinter den
Spiegel feines Arbeitszimmers gesteckt hat.

Lästige Ausländer ausgewiesen
Pforzheim . Nach polizeilicher Mitteilung ha-

ben vom 1 . März bis Ende September 1933
insgesamt 51 Ausländer , die in Pforzheim an -
sässig waren und deren Anwesenheit tn
Deutschland aus strafrechtlichen ober polizei -

lichen Gründen unerwünscht war , Deutschland
auf Grund von AuSweisungSverfahren ver -
lassen. Weitere AusweisnngSverfahren sind bei
der Polizeidirektion noch anhängig .

Raubüberfall in Zittiee
Der Täter anerkannt entkommen

Titisee . Gestern abend gegen 11 Uhr wurde
aus den Besitzer des bekannten Hotels Titisee ,
Hotelier Wolf , « in frecher Raubüberfall ver -
übt , worüber wir folgendes erfahren : Das
Personal und die Familie d« S Herrn Wolf
waren zu Bett gegangen und der Besitzer
schickte sich an , sich gleichfalls zur Ruhe zu be-
geben . Da schlug der im Büro befindliche
Hund plötzlich an . Als Herr Wolf in seine
Büroräume zurückkehren wollte , um festzustel¬
len , waS «S gebe , wurde er plötzlich von einem
Manne hinterrück » überfallen . ES entspann
sich ein heftiger Kampf zwischen ihm und dem
Einbrecher , tn dessen Verlauf letzterer einen
4 Liter fassenden Weinkrug dem Herrn Wolf
über den Kopf schlug . Wolf trug eine klaffende
Wunde davon . Als das Personal und die Fa -
milie durch den Lärm aufmerksam wurden
und zur Hilf « eilten , suchte der Täter daS
Weite . Noch in der Nacht wurde die Gendar -
merie und SA . ber ganzen Umgebung alar -
miert und ein Streifendienst eingesetzt. Bor
zwei Tagen hatte im Hotel Titisee ein arbeitS -
loser Wanderer vorgesprochen und um « ine
kleine Unterstützung gebeten . Hierbei rief die
Frau des Besitzers den Mann herein nnd ver-
abreichte ihm ein Essen. Man vermutet in die¬
sem Manne den Täter und nimmt an , daß er
sich bei seinem Bettelgang die Oertlichkeit an -
schauen wollt ».

ten SeitenkanSle zu verstopfen, wenn auch die
Auswirkungen erst in etwa 36 Jahren vollkom -
men eintreten werden, da sich die Krankheiten
häufig nicht auf die Kinder direkt vererben, und
erst in späteren Generationen wieder zum Durch-

brach gelangen.
Wenn die Gesetze eingeführt sind und richtig

durchgeführt werden, dürfen wir uns der Hoff-

nung hingeben, daß die Krankheiten immev
mehr verfchwinden , so daß im Laufe der Zeit
nicht mehr viel« Kranke zu sehen sein werden .

Der Anstaltsleiter zeigte « ine interessante
Sammlung von Dingen

an« der Anstaltspraxis .
Neben Zeichnungen Geisteskranker interes -

sierten die äußerst geschickt und raffiniert aus -

geführten Ausbruchwerkzeuge , die die Kran -
ken anzufertigen verstanden hatten und die
einen Begriff geben , unter welch besonders
schweren Verhältnissen die Anstaltsleitung zu
arbeiten hat .

vet der anschließenden Führung , die Direk -

tor Möckel mit mehreren seiner Aerzte in
freundlicher Weife übernommen hatte , hätte
man sich zunächst in einen schön gepflegten
Park versetzt glauben können . Die freund -

lichen, nach einem wohldurchdachten Plan über
das ganze Gelände der Anstalt verteilten
Krankenhäuser lassen in ihrem Aenßern nichts
von dem furchtbaren Menfchenclcnd ahnen , das
sie in ihren Mauern beherbergen .

Wir betreten zunächst den Aufnahmeraum
für Männer , in dem durchweg ruhige Kranke
Aufnahme finden . Die Räume sind hier wie
in den anderen Häusern neben größter Zweck -

Mäßigkeit und Einfachheit hell , freundlich und

peinlich sauber . Die Einrichtung läßt erkennen ,
welch große Mühe und Sorgsalt notwendig ist ,
um die Kranken unterzubringen und zu psle-

gen . Der Führer , Direktor Möckel , macht
aus die zahlreichen Sicherheitsvorrichtuugen
aufmerksam , um Selbstmordversuche und ein
Einweichen der Insassen zu verhindern . Bis
ans die Türklinken erstreckt sich die Konstrnk -
tion der Einrichtung . Diese sind nämlich ganz
kurz und nach abwärts gerichtet , um jeden
Selbstmord durch Aufhängen unmöglich zu
machen. Bemerkenswert ist die Ausführung des
sogenannten Wieslocher Normalfensters . Wäh -
rend der unter « Teil nur vom Pfleger mit -
telß eine » Dorn ? geöffnet werden kann , ist
der obere so angeordnet , baß sich um zwei senk -
rechte Achsen die Fensterflügel drehen lassen,
so daß vier Schlitze von je 14 Ztm . Breite sich
ergeben , die von den Kranken selbst geöffnet
werden können , die aber andererseits jedes
Entweichen unmöglich machen. Diese Fenster -
konstruktion hat den Zweck , die sonst üblichen
Vergitterungen überflüssig zu machen. In den
JnsolieruugSzimmern ist dagegen die Fenster -
konstruktion durch fest eingelassenes Eisenwerk
gesichert.

Die Arbeit der Aerzte «nd des Pflegeperso¬
nals ist sehr schwer und erfordert viel innere
Ruhe , Ausgeglichenheit , Selbstbeherrschung nnd
Geduld . Die therapeutische Arbeit in der An -
stalt ist auch nicht umsonst , kommen doch all-
jährlich 500 bis 600 Patienten geheilt oder ge-
bessert wieder zur Entlassung.

« S würd« zu weit führen, all M« schweren
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Eindrücke wiederzugeben , die sich beim Besuch
der Anstalt allen Teilnehmern eingeprägt ha -
ben oder auch nur einen oberflächlichen Begriff
von den verschiedenartigen Krankheitscrschei -
nungen au vermitteln . Wir beschränken uns
bei unserer Schilderung auf einige

Teilausschnitte aus dieser Häufung
menschlichen Elends .

Während die meisten Kranken den nner -
warteten Massenbesuch mit mehr oder weniger
Teilnahmslosigkeit ausnahmen , erhebt sich ein
sympathisch und intelligent aussehender Mann
in seinem Bett , und richtet eine äußerst ge-
wandte Rede an die Besucher . Erschüttert sehen
und hören wir , wie ein einst sicherlich sehr
kluger Kops von seinen Wahnideen besessen ist .

Wir gehen zum nächsten Haus , in dem halb -
ruhige Kranke untergebracht sind . Schon von
weitem tönt uns unartikuliertes , wüstes
Schimpfen entgegen . Es handelt sich größten -
teils um harmlose Phrasendrescher nnd Worte -
macher , bei denen es in der Regel beim
Schwadronieren bleibt . Einer hat sich in eine
sinnlose Wut hineingeredet . Sein Gesicht ist
hochrot und aufgedunsen vor Erregung . Das
Erscheinen der zahlreichen Menschen erregt nn -
ter den Kranken große Unruhe . Die Erregung
erfaßt mehr und mehr Insassen und wir ge-
hen nach kurzem Aufenthalt unter den immer
bedrohlicher klingenden Schimpsreden weiter in

das Feste Haus .
Dieses rst das einzige feiner Art in Baden .
Als erstes fällt die ungewöhnlich feste Bauart
auf . In ihm finden die verbrecherischen und
gefährlichen Geiftenkranken ans sämtlichen ba -
dischen Anstalten , den Zuchthäusern nnd Ge -
sängnissen , den FürsorgeerziehungSanstalten
und dem Arbeitshaus , die unterste Hefe der
menschlichen Gesellschaft , Aufnahme . Hier be-
finden sich 70 Insassen , davon sind 56 krimi¬
nelle Persönlichkeiten , darunter allein 14
Mörder . Das Haus unterscheidet sich durch
seinen Korridorstil von den anderen Bauten .
Die Fenster und Türen sind stark vergittert .
Ein Stacheldrahtzann umgibt das Gebäude ?
diese letztere Maßnahme wurde durch de » Ver -
such kommuttistifchen Gesindels vor der Macht -
ergreisnng durch deu neuen Staat , das Haus
z» stürmen , notwendig : es läßt sich nicht aus -
denken , welche entsetzlichen Folgen die Befrei -
« ng dieser Bestien im ganzen Land hervorge -
rufen hätte . Aus den Ansstandsvorbereitnnge »
der KPD . ist bekannt , daß die roten Berbre -
cher planmäßig durch die Oessnnng der Zucht -
Häuser und Irrenanstalten Verwirrung und
Schrecken in baS Volk tragen wollten .

Eine viereinhalb Meter hohe Betonmauer
umschließt die beiden zum Hause gehörigen
Höfe . Die Einrichtung , die Unterhaltung nnd
das Personal , das , wie erwähnt , aus beson -
ders geschulten Lenten besteht , erfordern nn -
wahrscheinlich klingende Summen .

In den insgesamt 245 Jahren , die die In -
sassen deS Festen Hauses zusammen hier
untergebracht sind , hat der Staat bisher

25 Millionen aufgewendet .
Das wird verständlich , wenn man die Ein -

richtungen des Hauses im einzelnen besichtigt .Die Zellen haben abgeschrägte Ecken , um zu
verhindern , daß sich die Insassen dort verstek -
ken und die eintretenden Aufseher überfallen .
Diese dürfen immer nur zu dreien zu diesen
Unmenschen herangehen . Licht und Heizung
sind so geführt , daß es dem Insassen nnmög -
lich ist, damit in Berührung zu kommen . Beim
Betreten der Korridore mnß man eine ganze
Reihe von schweren Gittern passieren . Ein ras -
finiert angelegtes Alarmsystem durchzieht das
ganze Haus .

Wir scheu

mehrere Schwerverbrecher ,
die durch ihre entsetzlichen Taten Schrecken im
Lande verbreitet haben . Da befindet sich der
Ausländer P h i l i p s o n , der seiner Zeit im
Schwarzwald eiueu Kurgast erschoß und einen
anderen schwer verletzte .

Er ivurde zunächst zum Tode verurteilt und
dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begna -
digt . Im Zuchthaus hat er eine Fensterangel
seiner Zelle herausgerissen , diese geschärft und
damit einen Aufseher erstochen und einen an -
deren lebensgefährlich verletzt . Wer die tieri -
fche Wut gesehen hat , mit der eine solche Be -
stie in Menschengestalt einen anstiert , wird
diesen Eindruck nie vergessen . Der niedrigste
Auswurf der menschlichen Gesellschaft , Mör -
der , Sittlichkeitsnerbrechcr , Paralytiker , be -
rufsmäßige Räuber , vollendete Taugenichtseund Tagediebe bevölkern dieses Hans . Einer
liegt jahraus , jahrein im Bctt nnd liest Me -
moiren von Staatsmänuern . Er ist Zncht -
Häusler von Berufs wegen und hat die Ge¬
richte schon unzählige Male beschäftigt . Schließ -
lich hat man ihn in die Anstalt gebracht, ' hier
liegt er ständig im Bctt und liest und liest
jahraus , jahrein . Er sagt , daß es ihm so ge-
fiele , zweiuudzwanzig Wärter stäuben ja zu
seiner Verfügung . Das ist eine besondere Ab -
art des Irrsinns ? menschliche Liederlichkeit
tritt hier in geradezu grotesker Gestalt in Er -
scheinung .

Wir sind froh , aus diesem Totenhaus ivie -
der ins Freie zu gelangen und wenden uns

den landwirtschaftlichen Gebäuden zu . Man
empfindet es als eine Erlösung , einen Betrieb
vor sich zu sehen , der produktive Arbeit leistet .

Der groge Eutshos
ist von landwirtschaftlichen Versuchsfeldern
umgeben , auf deueu Anbauversuche für die
deutsche Landwirtschaftsgesellschaft und die
Vadische Banerukammer ausgeführt werden .
Die große , musterhaft eingerichtete Stallan -
läge weist einen Großviehbestand vorzüglicher
Tiere ans . Die Schweinezucht ist eine der süh -
rendcu und schönste » in Baden . Wir bestaunen
Prachtexemplare dieser Zucht , die jeder laud -
wirtschaftlichen Ausstellung znr Ehre gereichen
können . Die Tiere haben der Anstalt zahlreiche
Auszeichnungen , it . a . die Goldene Medaille
für hervorragende Zuchtleistungen eingebracht .

Weiter wenden wir uns dem Kesselhaus zu ,das die gesamte Anstalt mit Heizung versorgt .
Hier werden jährlich etwa für 100 000 Mark
Kohlen verbraucht .

Im Alkoholikerhans wird den Bewohnern
in bildlichen und statistischen Darstellungen
nnd eindringlichen belehrenden Sprüchen das
ungeheure Elend zum Bewußtsein gebracht , das
der Alkoholismns für das Volk bedeutet . Wei -
ter sehen wir eine wohleingerichtete Tchlach -
terei .

Ein Schmuckstück der Anstalt ist die Simnl -

tankirche mit echtem Barockaltar , Barockkanzel ,
wertvollen Gemälden uud dem großen künst -
lerisch bedeutenden Krnzisix ans der Empore .

Ans der Frauenseitc wird zunächst die Ab -
teilnng für unruhige Kranke besichtigt . Neue
Eindrücke des Schreckens treten an uns heran .
Unsere Anwesenheit löst unter zahlreichen In -
sassinnen Wnt nnd Erbitterung aus und schnell
wenden wir uns dem Hans für ruhige Frauen
zu . Hier wird mit großem Erfolg die beste
Heilnngsmethode angewandt , nämlich die Be -
fchäftignng mit Dingen , die den Kranken am
besten liegen . Beim Betreten hat mau gar
nicht den Eindruck , in einer Irrenanstalt zu
sein . Ueberall wird emsig gearbeitet , ein Web -
stuhl surrt und viele Franeu sitzen über Hand -
arbeiten gebeugt . Mau ist überrascht von den
wunderbaren Sachen , die die Kranken anfer -
tigen . Die Möbel sind von den Kranken in
sehr geschmackvoller Weise selbst gemalt . Alles
macht einen freundlichen Eindruck .

Wir werfen noch einen Blick in die Groß -
Wäscherei nnd in die Küche und überzeugen
uns von der Großzügigkeit der Einrichtungen .

Es wurde von allen Teilnehmern dankbar
empfunden , als die Anstaltsleitung zu einem
Imbiß im Verwaltungsgebäude lud , um bei
einem gemütlichen Tee von den niederdrücken -
den Bildern , die allen Beteiligten unvergeßlich
bleiben weisen , wieder loszukommen .

MoMue« in Nußloch
Ein Wolmbaus und sechs Selonomiegeböude vernichtet - Gesamtschaben

70 ooo Mark
der Bewerbungen um die Nachfolgerschaft Ge »
ueralinnsikdirektors Mehlichs , der am 1 . Okto -
ber von Baden - Baden schied, beschäftigt . Von
der großeil Zahl der Anwärter auf ben ersten
Kapellmeisterposten sind vorerst vier zu Gast -
kouzerteu eingeladen worden : Kapellmeister
Fritz Wicke , Dr . A l b r e ch t - Berlin , FritzKoelble , ein gebürtiger Karlsruher , Diri -
geut der Liedertafel Aurelia , und Kapellmeister
Albert - Wiesbaden . Alle vier stellen sich den
Baden - Badenern schon in diesem Monat vor >Wicke heute abend , die drei übrigen in der letz-
ten Oktoberivoche .

Nußloch . In der Nacht auf Dcnnerstag ge -
>en 2 Uhr brach ein Heuer ans , das sich inner -
halb einer Viertelstunde zu einein Großfeuer
entwickelte . Der Brand nahm seinen Ausgang
von den eng zusammengebauten Oekonomlege -
bänden der Adolf Hitlerstraße . Insgesamt wurden
sechs Oekonomiegebände und ein Wohnhaus ver -
nichtet . Sämtliche Heu - und Strohvorräte fielen
dem Feuer zum Opfer . Auch die laudwirt -
schaftlichen Fahrnisse u . a . eine Dreschmaschine
verbrannten . Das Großvieh konnte gerettet wer -
den , ebenfalls anch das Kleinvieh mit Aus -
nähme von :5—4 Schweinen . An der Brandstätte
weilten neben der OrtSseuerwehr die Wehren von
der Gemeinde Leimen nnd dem Zementwerk Lei -
men , außerdem die Heidelberger Berufsfeuerwehr .
Insgesamt standen drei Motorspritzen zur Berfa »
guuz . BiS Donnerstag früh 6 Uhr dauerte der
Brand an . Die EntstehungSursache steht noch
nicht genau fest . Der Brandschaden dürfte sich auf
etwa 70 000 Mk . belaufen Die Geschädigt , n sind
ziemlich versichert . Die Brandgeschädigten sind die
Landwirte Georg R e n t s ch , Stefan Sattle ,
Wilhelm Bau st, Konrad B a u st sowie die Wit -
wen Johann G a m b e r , Jean K r a n ß nnd
Kaufmann H o ch st e t t e r, dem d .iS Wohnhaus
vernichtet wurde .

Baden-Baden aus Kavellmeistersuche
Baden -Baden . Die zuständigen Stellen des

Kurorts sind augenblicklich mit der Prüfung
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Gernsbachs neuer Bürgermeister

Gernsbach . Gestern abend erfolgte durch die
Mitglieder deS Gemeinderats und Bürgeraus¬
schusses die Wahl de? künftigen Bttrgermei -
sters . Einstimmig gewählt wurde Herr Rechts -
anwalt Dr . jnr . R e i d e l aus Singen a . H .,der bereits am 1 . Nov . seinen Dienst hier an -
treten wird . Dem neuen Bürgermeister gehtein guter Ruf als Kenner der Kommunalver -
waltuug voraus .

1. Braune NeilmaMmefse in Karlsruhe
An Handwerk, Gewerbe und Kandel!

Als Mitveranstalter der in der Zeit vom 2.bis 17. Dezember 1983 in sämtlichen Räumen
der städt . Ausstellungshalle zu Karlsruhe
stattfindenden Braunen Weihnachtsmesse wei -
sen ivir unsere Mitglieder hiermit besonders
auf diese Veranstaltung hin .

Unser NS .- Hago Reichsführer Dr . vonR e ii t c l n hat die Schirmherrschaft übernom -
men , und schon hieraus ist ersichtlich , daß es
sich hier um eine Angelegenheit speziell des ge -
werblichen Mittelstandes handelt . Diesem soll
dnrch die Schaffung einer derartigen großzü -
gigen Verkaufsgelegenheit in erster Linie ge -
Holsen werden .

Wir geben daher der Erwartung Ausdruck ,daß insbesondere anch das Handwerk wie die
übrigen Gewerbe dnrch restlose Beteiligungau der 1 . Braunen Weihnachtsmessc in Karls -
ruhe zum Gelingen des Werkes beitragen .Mit Rücksicht ans die durch die Depression der
letzten Jahre teilweise wahrzunehmende ab¬
lehnende Haltung von Geschäftsleuten zu ähn -
lichen Veranstaltungen weisen wir ans die ge-
waltigen Erfolge der Braunen Messen hin , die
bereits in andern deutschen Städten stattge¬
funden haben . Für die Aussteller werden sichdie Kosten in wirklich erschwinglichen Grenzen
halten .

Es ist somit nicht nur Pflicht , sondern auch
eigener Vorteil jcdcs Geschäftsmannes , an die -
ser Maßnahme zur Beseitigung der Arbeits -
losigkeit und somit am Wiederanfban der deut -
fchen Wirtschaft mitzuarbeiten .

NS .-Hago - Kreissührnng Karlsruhe

Ettlingens Handwerk marschiert!
Ettlingen . Anläßlich der Handwerker Wer -

bewoche in Ettlingen setzte sich am vergan -

genen Sonntag mittags 2 Uhr vom Lindschar -
ren aus bei schönem Wetter der Propaganda -
Festzng durch die reichlich und festlich geschmück-
ten Straßen in Bewegung . An der Spitze die
Bürgerwehr - Kapelle mit ihrer Bürgergarde
marschierend , solgten die Innungen und das
Handwerk . In einzig sinnvoll geschmückten
Wagen und symbolischen Gruppen , solgte eine
Berufsgruppe der anderen . Aiif dem Markt -
platz angelangt , ivurde die Kundgebung durch
einen schneidigen Marsch der bekannten Kapelle
Krause eröffnet . Krcispropagandalciter Pg . Dr .E b b e ck e sprach vom Balkon des Rathauses in
kernigen Worten über Sinn und Bedeutung
des Tages .

Pg . Rützler , der Landesbeaustragte für
Ausstellung und Messewesen , wies in seiner
darauffolgenden Rede ans die Bedeutung des
Handwerks hin und sprach allen , die zu dem
guten Gelingen der Veranstaltung nnd Ans -
stellnng beitrugen , seinen Dank aus . Mit dem
Deutschland - und dem Horst Wessel - Lied fand
die Kundgebung ihr Ende .

Hierguf ging es vor das Ansstellnngsge -
bände lFesthalle ) . NS . - Hago - Kreissührer Pg .
H a m m hieß die zur KreiS - AnSstcllung erschie -
neuen Behörden und Gäste herzlich willkom -
men . Pg . Rützler , wie Kreislciter Pg . Kreis -
rat S t ü w e sprachen nochmals kurze Worte .
Hieraus ivurde um 4 Uhr die Ausstellung eröss -
nct . Vom Parterre bis zur Empore kann man
die mnstergiiltig -künstlerische Dekoration nur
als ein Meisterwerk ansprechen . Im dritten
Stock ist jedem Besucher der Ausstellung die
Möglichkeit gegeben , sich in dem von ber NS -
Frauenschaft geleiteten Kaffee zu stärken .

Versammlungen
der Kreisbauernsührer Badens

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Am Samstag , de » ZI . Oktober , findet auf
Anordnung des LandesbanernsührerS von Ba -
den im Nebenzimmer deS GasthanseS znr
Sonne in Donaueschingen , nachm . 8 Uhr , eine
wichtige Besprechung der Kreisbauernsührer
von Oberbaden (sämtliche Amtsbezirke bis Os -
fenbnrg ) statt . Ferner findet am Sonntaq , den
22 . Oktober in den Räumen der Brauerei Höps -
ner in Karlsruhe , nachm . 8 Uhr , eine Bespre¬
chung der Kreisbauernsührer von Nordbaden
( sämtliche Amtsbezirke von Offenburg ab -
wärts ) statt .

Hierzu haben sämtliche Kreisbauernsührer
vollzählig zu erscheinen .

Reunsahrer Eteger in Singen
verunglückt

Singen a . H . Der bekannte 29 Jahre alte
Rennfahrer und deutsche Meister (1931) , Josef
S t e g e r von Augsburg , der Liebling der
Singener Radrennbahn , erhielt , als er bei
einer hiesigen Baufirma einen Lastkraftwagen
in Gang bringen wollte , von der Andrehkur -
bel einen so heftigen Schlag auf de « Kopf ,
daß er lebensgefährlich verletzt in das städtische
Krankenhaus in Singen eingeliefert werden
mußte .

Städtisches Sarleben an das
Schluchseewerk

Freiburg i . Br . In feiner nächsten Sitzung
am Freitag wird sich der Biirgeransschuß u .
ei. auch mit einer Vorlage zu befassen haben ,
die die Gewährung eines Darlehens von
145 000 RM . au die Schlnchseewerk A .-G . ent -
sprechend der Beteiligung der Stadt vorsieht .
Diese Kapitalaufnahme der Schluchseewerk A .*
G . ist notwendig geworden , da die Baukosten
namentlich durch die Schwierigkeiten bei der
Errichtung der Staumauer über die veran -
schlagte Summe von 42 Millionen RM . weit
hinaus gestiegen sind und sich heute auf rund
70 Millionen belaufen . Da die Aktionäre der
Gesellschaft sich sämtlich bereit erklärt hatten ,
zur Deckung des Mehrbetrages der Schluch -
seewerk A . - G . ein zinsloses Darlehen im
Verhältnis ihres Anteils am Aktienkapital zu
gewähren , hat sich auch die Stadt Freiburg
diesem Borgehen angeschlossen .

Unter BrandsttftungSverdacht
verhaftet

Durbach ( Amt Offenburg ) . Hier wurde ei»
24 Jahre alter Maurer , namens F e g t r aus
Durbach unter dem dringenden Verdacht der -
haftet , der Brandstifter des letzten Durbacher
Brandes zu sein .

£ > » » & unkprogramm
des Vages

Freitag , den 20 . Oktober :
0 .00 : Morgenruf , a Uschi , Frahkouzeri . 6 .30 : LcibeS «
ilbungcn . 7 .00 : Frühmeldungen . 7 .15 : Morgenko «.
zcrt aus Schallplatten . £ .40 : Frauenfunk . 10.00 :
Nachrichten . 10 .10 : Liszt op . 11 . 1Ö. .40 : AU« italie -
nische Meister . 11 .25 : AunkwerdungLkonzeit . 12.00 :
Mtttagskonzert . 13 .15 : Nachrichten . 13.35 diS 14 .30 :
Mtttagskonzert . 14.55 : Meine Sonntagswanderung .
15.10 : Deutsche Hausmusik . 15.40 : „Für die Kleinen ' .
16.00 : Unterhaltungskonzert . 18.00 : Englischer Sprach¬
unterricht . 18 .20 : Warum Familtensorschnng . 18 .50:
Sandwirtschaslsnachrichten . 19.00 : Stunde der Na¬
tion . Liederabend . 20 .00 : Griss Ins ** » !« . 20.10 :
Volkstümliches Sinsonie -Konzert . 22 .00 : Nachrich¬
ten . 22 .20 : Du mußt wissen . . . 22 .45 : Stunde de»
Theaters . 23.00 : Nachtmusik . 24.00 biZ 0 .45 : Vom
Schicks « ! des deutschen Geistes .

VleitnüüM -

Hoher Druck lagert über Nordost - und Mit «
kleuropa . Unter seinem Einfluß herrscht hei -
teres Wetter . Eine bei Island liegende De »
pression ist schon in Ausfüllung begriffen und
vermag uns daher etwas Bewölkung zu brin -
gen . Bei der bestehenden Luftdruckverteilung
werben die Winde allmählich von Osten nach
Süden drehen , was mit Erwärmung verbun »
den sein wird .

WetterauSsichten für Freitag , den 20. Oktober :
Trocken , zunächst heiter , später etwas mehr

bewölkt , wärmer als an den Vortagen .

Waldhut
Rheinselden
Vreisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eanb

Nheinwasserstände

224 —18
142 + 7
271 + 10
404 + 3
258 .+ 3
159 —5

Haiiptschrlslleliung : Dr . Karl Reuschcler .
ffDef vom Dienst : Carl Walter Gilfrrt .

Verantwortlich sllr Polittk , allgem . Nachrichten , Kultur -
Politik , Unterhaltung , Beilagen in Wirtschaft : Dr . Karl
Neuscheler : slir ..DaS bad . Land ' u . Bewegung :
Wilhelm Teichmann : sllr Turnen nnd Sport : CarlWalter Gl Isert : l» r LandeZhauvtstadi und lokale »
Feuilleton : Joses Ben go auler : sllr Anzeigen :

Helmut Lehr :
sSmtl . In Karlsruhe . Verlag : Fllhrer -Verlag G .m .b.H.

iftoialtonsdruck : I . I . Retss , Karlsruh « t. » .
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Freitag , 20 . Oktober 1993

Theater
Bad . StaatStheater : 2V Uhr : TSnz« nach klaffl-

Ichcr Musik
Colosscum: Emil ReimcrS Lachbllhne

Film
Bad . Lichtspiele : Hitlerjunge Quex,
Gloria : Unsichtbare Genner
Rest : Madame Buttersly
Palt : vavalcade
Atlant « : Der Mcisterdelekltv

Konzert
Museum : Künstlerkonzert
Odeou : Kiinstlerkonzert
Löwenrachen: StimmimgSkapelle
Kaffee Vaterland : Kiinstlerkonzert
Kaffee des Westen « : Kiinstlerkonzert
Rocderer : Das vornehme Abendlokal
iNltdcnischc Wetn - »nd Bierstube : Radiokonzert
Kaffee Hilter : Radiokonzert .

Sonstiges
Landsknecht: 20 Uhr Zusammenkunft der Käme-

raden des ehem. Jns .-RgtS . ISS zwecks Grün -
dun« eines RegimentZveretnz.

TCu \ fe StadUuicAücAten

Sin altbewährter Kämpfer der Be » «sung ,
Buchdruckereibesitzer Zimmer , feiert heute
in voller Gesundheit seinen 60. Geburtstag .
Wir wünschen dem sympathischen Manne auf
seinen weiteren Lebenswegen Glück und Er -

folg .
*

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Otto Rei -

n e r . Fahrradreparaturwerkstätte , Schillerstraße
11 , feiern heute das Fest der silbernen Hoch-

zeit. Wir gratulieren zu dieser Feier und wiin-

schen alles Gute .
*

Goldene Hochzeit . In voller körperlicher und

geistiger Frische feiern heute die Eheleute W i l -

Helm K u l l , Kanzleirat a . D . hier das Fest

der goldenen Hochzeit . Dem Jubelpaar auch un-

sererseits herzlichen Glückwunsch . Ad multos an-

noSl

» »MtftllolefIMtri de«
„üMtrtianr

Zu dem am Samstag , den it . dS . MtS .

stattfindenden Wohltätigkeitskonzert bei

Karlsruher LiederkranzeS wird noch bemerkt ,
daß sich das Vereins - Mitglied Tanzlehrer
Jakob Heppes , kommissarischer Borsitzen -

der des Einheitsverbandes Deutscher Tanzleh -

rer , Gau Baden , im Hinblick auf den wohl -

tätigen Zweck mit Mitgliedern seines Verban¬
des bereit erklärt hat , ehrenamtlich in 8 Ab¬

teilungen dentsche Einzel - und Gruppentänze
zur Vorführung zu bringen . Die Vorführen -

den sind : Jakob Heppes sen . und Part -

nerin , Herr und Frau Allegri , Herr und

Frau E i s e l e sowie Herr H a u ck und Part -
nerin . In der ersten Abteilung werden ge°

zeigt : Polka , Marschtänze , langsamer Walzer ,
in der zweiten Abteilung : Deutscher Walzer ,
Tango , Deutschländer , in der dritten Abtei -

lnng : Moderner Rheinländer , Foxtrott , Wal -

zer .
Der Kartenverkauf hat bereits in den be -

kannten Vorverkaufsstellen ( f. Plakate ) begon¬
nen . Ein Besuch des Konzertes ist zu empfeh>
len .

Klubkamps Karlsruher Schachllnb
- W. Schachklub Rössel

Im Nahmen der Werbewoche fand am Mitt¬
wochabend im „Gold . Adler " der Klubkamps
Karlsruher Schachklnb — NS .-Schachklnb Ri »f-
sel statt .

Gekämpft wurde an 25 Brettern bei wechseln¬
dem Anzug . Der Kampf endete nach zähem
Ringen 18 :7 für den älteren Karlsr . Schach-
klub . Die durch Abwesenheit einiger starker
Spieler des NS .-Schachklubs Rössel etwas
kräftig ausgefallene Niederlage hat nützliche
Fingerzeige zur weiteren Arbeit in den Reihen
des jnngeu NS .-Klubs gegeben .

Wir möchten an dieser Stelle nochmals auf
das Problemlösungsturnier hinweisen , dessen
Aufgaben im Schaufenster der Buchhandlung
Mende , Ecke Wald - und Kaiserstraße , ausgc -

stellt wird , hinweisen .
Ter Schülerkampf der Volksschulen findet

Fr .eitag nachmittag 13 Uhr im Handarbeitsfaal
der Hebel - und Markgrafenschule statt . Der
große bunte Abend mit Preisverteilung am
Samstag , den 21. Okt . , 20.30 Uhr , zu dem alle
Schachfreundc herzlichst eingeladen sind, ver -
einigt die Karlsruher Schachgemeinde im Saal
des Friedrichshof .

Um die badische Meisterschaft spielen am
Samstag 15 Uhr und Sonntag 9 Uhr im Gold .
Adler R u tz - Karlsruhe gegen H u s s o n g -
Mannheim

Sonntag mittag 16 Uhr : Gründung einer
Damen -Spielgruppe im Gold . Adler . Bei al -
len Veranstaltungen erwartet die Arbeitsge -
meinschaft der Karlsruher Schachvereine bei
kostenlosem Zutritt zahlreichen Besuch.

Karlsruhes Treuegeiöbms
Eine bedeutsame BürgerauMuMung

Der BürgerauSschuß trat am Donnerstag -

nachmittag 5 Uhr zu einer knapp einstündigen
Sitzung zusammen und lieferte wiederum den
Beweis , daß man ohne große Redensarten ,
nur von dem Bestreben geleitet ist , positive
Arbeit zum Wohl des Volkes , und was unser
Stadtparlament betrifft , im Interesse der
Karlsruher Bevölkerung zu leisten .

Die Sitzung klang in ein rückhaltloses
Treuebekenntnis zur Reichsregierung und zu
ihrem Führer aus .

Ueber den Sitzuugsverlauf selbst ist folgen -
des zu berichten : Es galt vor allem , über die
stadträtliche Vorlage betr .

Erhebung der Biirgerstener im sechsfachen
Betrage des Reichssatzes

»u beschließen. Dieser Beschluß, der am 1. Ja -
nuar 1934 in Kraft treten soll , muß nach den
Reichsvorschriften bis zum 21 . Oktober gefaßt
sein. In diesem Zusammenhang ist es inter -
essant, etwas über

die Finanzen der Stadt
zu erfahren , d . h . darüber , wie sich der Voran -

schlag für 1934 voraussichtlich gestalten wirb .
Die Verhältnisse liegen nach den Darlegun -
gen des Oberbürgermeisters Jäger folgen -
dermaßen :
Uebcrnahme des WirtschastSfehlbetra -

ges ans dem Jahre 1082 418 000 'U
Senkung der Ueberweisungssteuern 104 000 M
Rückgang der Gebändesondersteuer 200 0001#
Rückgang der Grunderwerbfteuer 30 000
Rückgang d . Grund - n . Gewerbesteuer 300 000 M
Rückgang der Bürgersteuer 200 000 .M

Einnahmerückgang bei Position
Straßenbankostcn 178 000

' «

Die Verschlechterung beträgt einschließlich
einiger kleinerer Positionen insgesamt 1,3 Mil -
Honen RM . Demgegenüber stehen an Verdes -
serungen :

Reserve auS der GebLndesonderstener
200 000 RM . Evtl . Zinsersparnis auS
der Umschnlnngsaktion ( man erwartet ,
daß die Stadt Karlsruhe angeschlossen
wird ) 147 000 RM .

Schließlich sollen 480 000 RM . nicht dem
Erueuerungsfond , sondern wirtschaftlichen
Zwecke « zugeführt werden . Somit ver -
bliebe im Voranschlag für 1034 ein Rest -
defizit von 380 000 RM .

Der Oberbürgermeister betonte , daß es nicht
angängig wäre , der Bürgerschaft eine Steuer -

erhöhuug zuzumuten und damit die Besser-

ungsaussichten der Wirtschaft zu vermindern .
Das läge auch nicht im Sinne des Arbeits -
befchaffungsprogramms der Reichsregierung .
Oberbürgermeister Jäger gab der Hofs-
nuug Ausdruck , daß sich letzteres im Winter
so auswirken wird , daß der Fürsorgeanswand
eine wesentliche Verminderung erfährt . In

vis Ge/undheit ift das größte Glück/

Wer Kathreiner trinkt,
derbleibt gefund

der letzten Zeit fei die Zahl der Unterstütz -

ten um 4M zurückgegangen . So dürfe man
hoffen , daß der Etat 1934 ausgeglichen werden
kann.

Der Oberbürgermeister erinnerte zur De -

monstrierung der Schwierigkeiten in den Ge-

meindefinanzen an die Tatsache des ständigen
Rückganges der Reichssteuerüberweifungen .

Stadtverordnetenobmaun K u l l m a n n er -
klärte namens des Stadtverordnetenvorstan -
des , daß alle auf der Tagesordnung stehenden
Vorlagen zur Annahme empfohlen würden .

Das Hans stimmte dann ohne Aussprache der
Vorlage zu , die, wie angedeutet , die Erhebung
der Bürgersteuer im sechsfachen Betrag des
Reichssatzes vorsieht .

Wichtig war die weitere Vorlage , die in das
Kapitel

Arbeitsbeschaffung
fällt und die von Bürgermeister Dr . Fribo -
lin begründet wurde . Dr . Fridolin stellte
als erfreuliche Tatsache fest , daß es mit Hilfe
des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Stadt
nunmehr möglich sei, die langersehnte

Kanalisation des Eöhrenviertels
im Stadtteil Rüppurr durchzuführen . Der
Aufwand beträgt 120 000 RM . und soll , wie
folgt , gedeckt werden :

a ) Verlorener Zuschuß der Reichsaustalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
loseuversicherung 22 500 RM .

b ) Darlehen der deutsche « Gesellschaft
für öffentliche Arbeite « A .G . z« 4
Prozent aus zwanzig Jahre 90 500
RM .

c) AuS laufenden Wirtschastvmitteln
7000 RM * zusammen 120 000 RM .

DaS Projekt wird SV Arbeitern auf sechs
bis sieben Monate Beschäftigung geben . Die
Stadtverwaltung hofft, daß mit der Ansstth -

rung der Kanalisation die Hausgrundstücke
überwiegend an den Schwemmkanal angeschlos-
sen werden können und auch in dieser Richtung
eine Befruchtung des Arbeitsmarktes erfolgt .

Weitere Vorlagen betrafen den

Verkauf von Baugelände an der Graf -

Eberstein -Strahe

im Stadtteil Rüppurr und im Gewann „Hei-
denstücker" im Stadtteil Grünwinkel . Bürger -

meister Dr . Fridolin teilte hierzu mit , daß
sich die Nachfrage nach Baugelände erfreulicher -
weife erhöhe , mit eine Folge der feiten ? der
Stadtverwaltung durchgeführten Ermäßigung
der Kanalkostenbeiträge .

Die Vorlagen wurden einstimmig geneh -
migt , ebenso solche über den Austausch von
Gelände .

Auf der Tagesordnung stand ferner eine
stadträtliche Vorlage auf Aussetzung der Til -
guug sür 2 Wohuuugsbauanlehen der Reichs -

Versicherungsanstalt sür Angestellte aus die

Höchstdauer voji vier Jahren , v Die Stadt er¬
fährt durch das Entgegenkommen der Geld -
geberin eine wesentliche Erleichterung . Der
Bürgeransschuß gab auch hierzu seine Znstim -
mung . Nachdem noch eine Vorlage über Stra »
ßenkoftenrückersatz erledigt und damit die Ta -

gesordnung erschöpft war , gab Oberbürger -
meister Jäger im Hinblick auf die gegeuwär -
tige Lage folgende

ab :
Feierliche Erklärung

Volksgenossen !
Die Tagung ist beendet ? zur Beratung

u«d Beschlnßsassnng standen ausschließlich
wirtschaftliche Angelegenheiten , überwie -

gend Gegenstände , die mit der Arbeitsbe »

schassnng sür n«fer Volk zusammenhänge « .

Die kommenden Entscheidungen aml2 . Ro -

vember 1988 veranlassen mich , folgendes zu
erklären : Wir wollen die Güter des Frie »

de«K pflege « in steter , treuer Arbeit « nd

Hingabe an nnfere Ziele . Wir sind n«s

eins darüber , daß wir dieser Arbeit nicht
obliege » könne« in Gedenken an aben -

teuerliche Kriegsgeliiste , die unserem Volt
denkbar ferne liegen . Wir wolle« den

Frieden , weil wir ihn branchen , nnd
weil wir ihn lieben . Dieser Friede soll
aber anch ein ehrenvoller , kein

Schmachfrieden sein . Gr soll gegrün »

det sein ans eine Freiheit , die
eineS großen , ehrliebende « Volkes würdig
ist, eine Freiheit , anders als sie ein böser
Nachbar für sich beansprucht . Wir wollen
aber anch nnserc Ehre wieder haben , die
man dnrch ei« verabschennngswürdigeS
Diktat nnS genommen hat . Dann , aber

anch nnr dann , sind die VoranSsetznnge «
geschaffen sür srnchibare Arbeit im

Dienste nnsres Volkes , sür alle , die glän -

big um ihr tägliches Brot beten . Friede
und Freiheit , Ehre und Arbeit
sind die Grundlage » für das Bestehen ei»
nes Volkes . Im Kampfe nm diese Güter
stehen wir Mann sür Mann geschlossen hin -
ter unserer Regierung , uusercm Herr »
Reichspräsidenten , unserem Herrn Reichs -
kanzler , unserem Führer Adolf Hitler . Wir
bestätigen daS durch ein srohes , freudiges ,
dreifaches Sieg -Heil !

Dieses Treuegelöbnis fand stürmischen Wi-
derhall im Hause und auf den Tribünen .

Reichsbantöinttor a. N. Körber wegen
Betrugs vor Gericht

1Mr 6 Monate Gefängnis -
Unter großem Andrang des Publikums ver -

handelte das Schöffengericht unter dem Vorsitz
von Amtsgerichtsdirektor Dr . Weiß gegen den
53jährigen verheirateten , jetzt in München
wohnenden Reichsbankdirektor D e t h a r d
K ö r b e r .

Körb er war in den Jahren 1926 bis 1932
Direktor an der hiesigen Reichsbankstelle . Die
Anklage wirft dem inzwischen durch Difzipli -

narverfahren ausgeschiedenen ehemaligen
Reichsbankdirektor folgende Vergehen vor , er
habe

am 10 . April 192!) bei der Bezirkssparkasse
Gernsbach einen Bürgschastsschein mit der sin-

gierten Unterschrift des hiesigen jüdischen Arz -
tes Dr . Wimpsheimer vorgelegt und auf diese
Art 8000 Mark erhalten .

Er habe sich weiterhin von der Landesbank
sür Haus - und Grundbesitz in Karlsruhe einen
Kredit in Höhe von 6000 Mark , von der Volks -
bank in Durlach einen solchen in Höhe von
4000 Mark , von der Beamtenbank hier ein
Darlehen in Höhe von 11 000 Mark , und schließ -

lich von einem Schweinsnrter Fabrikanten ein
Darlehen in Höhe von 15 000 Mark geben
lassen, jeweils unter der falschen Angabe , er
habe bei der Hanptkasse des Reichsbankdirekto -
riums in Berlin große Tantiemenansprüche ,
d e er jederzeit der betreffenden Bank zur
Verfügung stellen könnte . Tatsächlich aber
durfte er über diese Gewinnanteile nach Sen
gesetzlichen Bestimmungen nicht verfügen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er sich
im Sinne der gegen ihn erhobenen Anklage
schuldig bekenne , stellt Körber die Täterschaft
mit aller Entschiedenheit in Abrede . Besonders
lehnt er den Vorwurf der Urkundenfälschung
ab . Inzwischen wird vom Vorsitzenden sestge -

stellt, daß bereits am 28 . März 1931 von der

vorgesetzten Behörde gegen Körber ein Diszi -

plinarversahren eingeleitet , aber wieder bis

zur endgültigen Regelung zurückgestellt wnrde .
Zu seiner Verteidigung führt Körber in der

Hauptverhanöluug folgendes aus : Bevor er

nach Karlsruhe versetzt worden sei , sei er in
Kaiserslautern Direktor der dortigen Reichs -

banknebenstelle gewesen . Er habe sich in der
Inflationszeit Wertpapiere und Pfandbriefe
gekauft , die aber immer wertloser geworben
seien . Auf diese Art sei er immer mehr in
Schulden geraten . Durch verfehlte Bankspeku -
latiouen seien seine Schulden schließlich auf
82 00V Mark gestiegen (große Bewegung im

Ein dramatischer wischensall
Zuhörerraum ) . Vor seinem Wegzug vou Kai -

serslautern habe er bei der dortigen Vereins -
bank allein eine Schuld von über 8000 Mark
gehabt . Auch hier , in Karlsruhe , habe er bei
verschiedenen jüdischen Bankhäusern Effekten
gekauft , die ihm ebenfalls Verluste verursach -
ten . Auf diese Weise seien seine Schulden auf
die Summe von über 100 000 Mark gestiegen ! !

Der Vorsitzende macht ihn daraus aufmerk -

sam, daß er auch für fein Privatleben beträcht -

. liche Gelder gebraucht und daß er sich für feine
Achtzimmerwohnung ! neue Möbel augeschafft
habe . Weiter wird ihm vorgeworfen , daß er
ein Gehalt von 20 000 Mark im Jahr bezogen
und außerdem noch als leitender Beamter der
Reichsbank Gewinnanteile erhalten hätte , die

sich jährlich auf einige tausend Mark beliefen .
Körber bestreitet , über seine Verhältnisse

gelebt zu haben , im Gegenteil , anläßlich eines
Besuches habe sich der Reichsbaukpräsideut Dr .
Schacht über seine bescheidene Lebensweise ge -
wundert ( ! ) und in noch ermuntert , „etwas "

anders zu leben . ( Große Unruhe im Zuhörer -

räum , der Vorsitzende droht mit Räumung des
SaaleS .)

Nach über zweistündiger Vernehmung tritt
das Gericht in die Beweisaufnahme ein . Als
erster und wichtigster Zeuge ivird der Spar »
kassendirektor Ganter von Gernsbach ver -
nommen . Durch dienstliche Beziehungen habe
er Körber kennen gelernt . Nach seiner Aus -
sage ist Körber im Frühjahr 1929 an ihn her -
angetreten mit der Bitte , die Bezirkssparkasse
Gernsbach möchte ihm doch 8000 Mark kredi-
tieren . Bei Stellung von zwei Bürgen , habe
er Körber die Auszahlung des Betrages zuge¬
sichert . Auf dem Bürgschein , den Körber dar »
aushiu an die Sparkasse gesandt habe , standen
als Bürgen der Jude Dr . Wimpsheimer
nnd Körbers Schwiegermutter , eine völlig mit -
tellose Arztwitwe . Da aus dem Bürgschein
Streichungen vorgenommen worden seien, sei
er an Körber wieder zurückgesandt und gleich-
zeitig ein neuer beigelegt worden . Ein zweiter
Bürgschein des Körber sei wiederum von Dr .
Wimpsheimer und Körbers Schwieger -
mutter unterschrieben gewesen . Daraufhin
feien die 8000 Mark an Körber ausbezahlt
worden .

Als nächster Zeuge wird Dr . W i m p s h e i -
wer vernommen . Als Arzt habe er den Ange -
klagten kennen gelernt . Als 1929 Körber ihn
mit der Bitte um Bürgschaft angegangen habe ,
habe er keine Bedenken gehabt , für einen
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Reichsbankdirektor Bürge zu stehen und habedie Bürgschaft für ein halbes Jahr übernom -
men . Den ersten Bürgschaftsschein habe er
unterzeichnet , den zweiten jedoch nicht . Bei
der Ausstellung der ersten Bürgschaftsurkunde
habe ihm Körber Vorzugsaktien der Reichs -
bahn nnd außerdem noch Gewinnanteile der
Reichsbank als Sicherheit zur Verfügung ge - .
stellt .

Der als Sachverständige vernommene Zeuge ,
Privatdozent Dr . Butz - Heidelberg , kommt in
seinem ausführlichen Schriftgutachten zum Er -
gebnis , daß die Urkunde wohl gefälscht sei, doch
könne man nicht mit Bestimmtheit sagen , ob
die Fälschung von Körber herrühre .

Staatsanwalt P f i st e r e r beantragte in sei-
nein Plädoyer gegen den Angeklagten eine
Zuchthausstrafe und bei Zubilligung mildern -
der Umstände eine Gesäugnisstrase nicht unter
2 Jahren auszusprechen .

Nach über 8stündiger Verhandlung verkün -
bete der Vorsitzende folgendes Urteil :

Der Angeklagte wird , unter Freisprechung
von der Anklage der Urkundenfälschung , wegen
Betrugs in vier Fällen zu einer Gesamtgesäng -
nisstrase von 1 Jahr und 6 Monaten verurteilt .
Wegen Fluchtverdachts wurde Körber auf An -

trag des Gerichts im Saale verhaftet und WS I
Gefängnis abgeführt .

Selbstmordversuch Körbers
Zu einem dramatischen Zwischenfall kommt

es nach der Urteilsverkündigung , als Körber
von den Jnstizbeamten in das Gefängnis ab -
geführt werden sollte . Er verlangte plötzlich
von einem der Wachtmeister , austreten zu dür -
fen , was ihm jedoch verweigert wurde . Dar -
aufhin kam es zu einer erregten Auseinander -
setzung , so das; der Vorsitzende , der sich bereits
aus dem Saale entfernt hatte , aufmerksam
wurde und deshalb nochmals in den Sitznngs -
saal zurückkehrte . Da er schon einige Tage
vorher von Körbers Verteidiger aufmerksam
gemacht worden war , Körber trage sich mit
Selbstmordgedanken , ließ er den Angeklagten
nach Waffen untersuchen . Tatsächlich fand man
bei ihm einen mit mehreren Patronen gelade -
nen nnd bereits entsicherten Revolver vor .
Außerdem fand man in seiner Aktentasche Ab -
schiedsbriefe , die er an seine Familie in Mün -
chen gerichtet hatte , in denen er seine Unschuld
und seinen Vorsatz , aus dem Leben zu scheiden ,
ankündigte . Wie Körber später eingestand ,
hatte er tatsächlich die Absicht , sich zu erschießen .

Die KunHgebZmg öes
Aunghandwerks in öse Festhalle

Der Tag des deutschen Arbeiters nnd des
deutschen Bauern ist vorüber, ' wieder tritt eine
breite , ständische Schicht unseres Volkes vor die
Oessentlichkeit , um ihren unüberwindlichen Le-
bens - und Aufbauwillen zu bekunden : Das
deutsche Handwerk ! — Nicht umsonst hat Ri -
chard Wagner in Erkenntnis der hohen knl ^
turellen Mission des Handwerkerstandes seine
„Meistersinger " geschrieben . Kraft seiner völ -
tischen Eigenart ist es gerade heute berufe » ,
an unserer Wiedergesundnng und völkischen
Erneuerung tn erster Linie mitzuarbeiten .

In diesem Bewußtsein hat das deutsche Hand -
werk zu einer großangelegten Werbewoche ,über die in Karlsruhe Oberbürgermeister Jä -
ger das Protektorat übernommen hat , ailsge -
rufen, - in ihrem Rahmen fand am Mittwoch ,den 18. Oktober , im großen Festhallesaal unter
der Leitung von Pg . Vechtel eine gewaltige
Kundgebung zu Ehren des Junghandwerks
statt . Der Festhallesaal prangte im Schmuck
der Hakenkreuzbanner , an den Säulen waren
die Zunftwappen der Innungen angebracht ,und über das Ganze strahlte das leuchtende
Bild unseres Volkskanzlers . Mit dem von
der Feuerwehrkapelle gespielten Marsch „Ein -
zug der Gäste auf der Wartburg " wurde die
Kundgebung eröffnet . Nach dem festlichen Ein -
marsch der Fahnen brachte der Gesangverein
„ Fidelitas " einen eindrucksvollen Gefangsvor -
trag „Rheintrene " zu Gehör .

Im Anschluß daran begrüßte Zimmermei -
ster Pg . Vechtel die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden , der NSBO ., der
Unterrichtsverwaltung , insbesondere aber die
Altmeister , Gesellen und Lehrlinge . Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß seit lau -
gem wieder einmal dieses Dreigestirn der
handwerklichen Zunft sich zusammengefunden
habe . Die innere und äußere Verbundenheit ,wie sie diese Kundgebung dokumentiere , sei ein
Beweis für die einigende Kraft unserer Be¬
wegung .

Im Auftrage des Oberbürgermeisters über -
brachte Bürgermeister Dr . F r i b o l i n Glück -
wünsche und Grüße der Stadt Karlsruhe . Er
wies auf die schon durch die Tradition be -
dingte Zusammengehörigkeit von Stadt und
Handwerk und versicherte die Handwerker der
weitgehendsten Unterstützung seitens der städ -
tischen Behörden .

NS .-Hago - Kreisführer Frey war die
Weihe von etwa 20 neuen Fahnen übertragen .
An die Kriegskameraden gewandt , führte «
aus : Wir wissen was die Fahne ist und nn -
sere Jugend wird es auch wissen . Sie ist der
Ausdruck unseres einheitlichen Wollens , der
Ausdruck der Idee , für welche wir in den
Kamps ziehen . Heute haben wir wieder Fah -
nen , doch nicht mehr die alten , sondern die
Sturmfahne , die das deutsche Volk zum Sieg
über sich selbst geführt : das Hakenkreuzban¬
ner ! — Mit dem Wahlspruch :
„ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
In keiner Not uns trennen und Gefahr "
weihte Pg . Frey die Fahnen , und übergab
sie den Innungen . Stille Minuten galten
noch den Toten des großen . Krieges . Die Ka -
pelle intonierte das Lied vvm guten Kamera -
den .

Im Anschluß daran nahm Malermeister
Haag jr . das Wort zur Festrede . Er führte
ungefähr folgendes aus :

Wenn am heutigen Tage in allen deutschen
Gauen sich die Jugend im Handwerk zu macht -
vollen Kundgebungen zusammenfindet , dann
wollen wir die Geschichte des Handwerks kurz
an unserem geistigen Auge vorüberziehen las¬
sen .

Deutsches Handwerk ! Deine Blütezeit liegt
in der Vergangenheit , in Verbundenheit mit
der deutschen Scholle . Nnn ist von dem ehe -
mals stolzen deutscheu Handwerk nnr ein leich-
ter Abglanz übrig geblieben . Von ethischer
und moralischer Auffassung ist wenig mehr zu
finden . So ist auch das Lehrlingsproblem im

Handwerk zu einem Kampsproblem der Stau -
desorganisationen geworden . Die Zerrissen -
heit drückte die Standesorganisationen zu In -
teressengemeinschaften herab . Vermeintliche
unüberbrückbare Gegensätze verhinderten jede
gedeihliche Zusammenarbeit im Interesse des
Standes . In diesem leidenschaftlichen Kampfe
stand die Handwerkerjugend . Zu allem ge-
seilte sich die graue Sorge des Alltags . Ma -
terialismus und Egoismus waren eine nnge -
heure Gefahr für unsere Jugend , die nur
wenige erkannt hatten . Entwurzelt , irrege -
leitet , dem Segen der Arbeit zwangsläufig ent -
wöhnt , war dem größten Teil der heranwach -
senden Jugend jede Möglichkeit genommen ,eine gesicherte Existenz zu gründen , auf der
später Heim und Herd aufgebaut werden
konnte .

Ueber Elternhaus , Schule , Lehrpraxis ging
der Leidensweg der deutschen Jugend über die
Zugehörigkeit zur grauen Arbeitslosenarmee ,
zur Gefahrzone geistiger und sittlicher Ver -

rohung . Do hat das deutsche Handwerk seine
vornehmste Aufgabe darin gefunden , den Hand -
merklichen Nachwuchs in guter strenger Schule
zu Meistern alter Prägung zu machen . Das
Junghandwerk wird im nationalsozialistischen
Staate andere Wege gehen , als in der mar -
xistisch - liberalistischeu Zeitepoche . Wenn die
Jugend ihren Weg in das HÄidwerk findet ,
muß ihr im Handwerk die schöpferische Gestal -
tnng und die Persönlichkeit deutscher Art klar
vor Augeu geführt werden . Von Anfang an
muß der Handiverkerjugend klar gemacht wer -
den , daß der Werdegang des Handwerks als
ein Großes nnd Ganzes betrachtet werben
muß . Erst aus dieser Berufsverbundenheit
kristallisiert sich die Verbundenheit der Stände
zur Volksgemeinschaft .

Auch in uns muß ein ernste ? Streben sein .
Gros ; und gigantisch wird auch unsere Arbeit an
der Jugend sein , aber sie wird eine dankbare Auf -
gäbe sein und tausendfacher Nutzen wird sie zei-
tigen . Wer die neue Zeit noch nicht begriffen hat
oder nicht begreifen will , trete zurück und gebe
der Jugend Raum , denn die neue Zeit erfordert
einen frischeren Zug ^

Jugend im Handwerk , tretet in die Fußstapfen
Eurer Väter , setzt ihr Werk fort im neuen Geist .
Schafft ein neues deutsche? Handwerk und
führt es empor zum Licht .

Leider wird die nationale Erhebung unseres
Volkes noch vielfach falsch gedeutet . Wir wollen
sie einmal weniger als ein Aufbäumen wider
das alte Regime , sondern als ein

Aufbäumen der jungen Generation
gegen drückende Sklavenketten , ein Aufflammen
aus jahrelanger dumpfer Verzweiflung betrach -
ten . Dieser jugendfrische Zug fand deshalb im
Volke willigere Resonanz , weil alles mit Ent -
setzen die immer enger werdende Gasse der Aus -
sichtslosigkeit vor sich sah . Mit stiller oder lau -
ter Resignation haben wir das Haupt vor der
Wahl verhüllt . Einer aber stand auf , ein Sohn
des Volkes , der mit weitschauendem Blick mit
einer kleinen Schar Getreuer und Gleichgesinnter
eine Bewegung schuf, die Leben , Hoffnung nnd
Zubersicht in die Starrheit der Massen brachte .
Seinem zähen Kampfeswillen und seiner treuen
Gefolgschaft ist es zu danken , daß Arbeit und
Arbeiter wieder zu Ehren gekommen sind.

Gerade wir Handwerker sind verpflichtet , das
Werk unseres Führers tatkräftig zu unterstützen
Hierzu bedarf es der

Zusammenarbeit aller aasbauwiNtaen und anfbausüWen
. Kräfte im Kandmek.

Heute schon wollen wir vor aller Öffentlichkeit
bekennen , daß der Appell unseres Führers an
die Welt die Stimme unseres Volkes war . Der
12. November wird das deutsche Handwerk dort
finden , wo der Platz des gesamten deutschen Vol -
kes ist, hinter unserem Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler .

Mit dem Gelöbnis „Mit unserer Jugend , mit
Gott für Volk und Vaterland " schloß der Red -
ner seine Ausführungen . Begeistert wurde ' dann
die 1 . Strophe des Deutschlandliedes gesungen .

Nun konnte Malermeister Haag einen be -
sonders feierlichen und erhebenden Akt voll -
ziehen :

Sie Ehrung der Altmeister
ES sind dies die drei ältesten Handwerks -

meister von Karlsruhe n . Ehrenmitglieder der
Handwerkskammer , Malermeister O b e r l e , der
leider wegen Krankheit nicht erscheinen konnte ,
Buchbiudermeister Schick u . Blechnermeister An -
s e l m e n d . Malermeister Haag beglückwünschte
sie und betonte , daß die heutige Jugend , die

Meister von morgen an die große Tradition des
deutschen Handwerks zur Ehre unsere ? Vater -
laudes anknüpfen werden . Zum Zeichen des Dan -
kes , der Verehrung und als Andenken an diesen
Festtag überreichte er den Altmeistern das Bild
unseres VolkskanzlerS mit einem sinnvollen
Spruch . Mit dem Wunsche , daß sie sich noch
recht lange ihrer Gesundheit erfreuen und mit
Rat und Tat zur Seite stehen mögen , beschloß
Pg . Haag die Ehrung .

In seinem Schlußwort gab Pg . Vechtel der
Hoffnung Ausdruck , daß der Werbewoche ein recht
großer Erfolg sowohl bezüglich einer gesteigerten
Nachfrage nach handwerkerlichen Produkten als
auch durch das wiedererwachte Bedürfnis , un -
serem deutschen Handwerk die ihm gebührende
Achtung angedeihen zu lassen , beschicken sein
möge.

Nach einem dreifachen Sieg - Heil auf General «
feldmarschall und Reichspräsident von Hinden -
bürg , auf unser « Volkskanzler Adolf Hitler be-
schloß das Horst -Wessel -Lied die eindrucksvolle
Kundgebung .

LellulosefaSrit Man weiht ihre
MmbßWne

An der Weihe der Vetriebsfahne der Ma -
xaner Eellylosesabrik , die am vergangenen
Sonntag stattfand , nahm auch die Belegschaft
de? Ettlinger Werkes teil . Ganz Maxau war
am Kirchweihsonntag festlich geschmückt mit den
Fahnen unseres neuen Staates .

Die Anteilnahme der Bevölkernng bei dieser
Kundgebung war außerordentlich stark . Maxau
hat eine volkstümlichere und imposantere Ber -
anstaltnng noch nie erlebt . Der Gemeinschafts -
sinn , das Zusammengehörigkeitsgefühl auf
Gedeih und Verderb konnte nicht besser doku -
mentiert werden . Hader und Haß gehören
auch in diesem Werk endgültig ber Vergangen -
heit an .

Gegen 1 Uhr erfolgte der

Abmarsch des Festzugeö
vom Zollamt aus nach dem Fabrikgelände .
Ueber 1000 Arbeiter mit Angestellten passierten
die aus Tannengriin errichtete Ehrenpforte ,
voran die NSBO .- Fabrikkapelle mit de » Amts -
ivalteru , deue » die unübersehbare Marsch -
kolonne folgte . Das geräumige Festzell
konnte die Teilnehmer nicht fassen . Das Zelt

war sinnvoll ausgeschmückt . Ueber dem gro -
ßen Bild des Volkskanzlers , das mit Tannen -
grün umrahmt war , leuchtete das Hoheitsab -
zeichen der NSDAP . Die Fahnenweihe , ver -
bunden mit Fahnenübergabe , wird allen Fest -
teilnehmern in dauernder Erinnerung bleiben .

Das reichhaltige Programm wurde mit dem
Marsch „ Großherzog Friedrich v . Baden " ein -
geleitet .

BO . H o d a p p eröffnete die Kundgebung und
begrüßte hauptsächlich die Vertreter der Firma
Vogel u . Bernheimer , die Belegschaft
Ettlingen , die Gemeindeverwaltung Kuielin -
gen , die Vertreter der Ortsgruppen der NS -
BO ., den Vertreter der Kreisleitung der NS -
BO ., Steiger , den Vertreter der deutschen
Arbeitsfront , Ortsgruppe Knielingen , Pg .
Hauck , den Kreisleiter ber NSBO . Landau ,
Pg . Stuhlfauth und den Redner des Ta -
ges , Gauschulungsleiter Willi A b e r l e. Ob -
mann Hodapp gab einen Rückblick auf die
Gründung der Betriebszelle und verwies auf
den neuen Geist , der in den Betrieb eingezo -
gen sei. Weiter sei festzustehen , daß bis zu
90 Proz . der Kameraden im Betriebe heute auf

unserer Seite stehen und der Nest mit 10 Proz .
wird sich auch noch einreihen , eher wird nicht
gerastet und geruht . Die Kameraden seien nicht
mehr die Proletarier von gestern , sondern sind
eingereiht als wirkliche Staatsbürger inner -
halb der deutschen Volksgemeinschaft , deren
größter Feind der Klassenkampf und der jilas -
fenhaß ist . „ In dieser Stunde , da eine neue
Kampf - und Siegesfahne entrollt werden wird ,
wolle » wir den großen Kampf , der hinter uns
liegt , nicht vergessen . Fahnen , die einmal ent -
rollt sind , dürfen nicht mehr eingerollt werden .
Nie und nimmer dürfen sie ihren Trägern eut ^
rissen werden . Die neue Fahne wird der deut -
scheu Gerechtigkeit voranwehen . Das Rot uu -
seres Banners bedeutet die Opserbereitschaft ,das Weiß die Reinheit der Nation und das
schwarze Kreuz den deutschen Glauben . Mit
unserem Führer erleben wir die Neuwcrdung
unseres deutschen Vaterlandes .

Arbeiter , Akademiker , reicht euch die Hände
über die Schranken hin , die Schranken müssen
fallen !"

Nach einem durch Fräulein Hodapp vorge¬
tragenen Prolog kam Kreisleiter Steiger
zu Wort , der die Bedeutung der Fahne dar -
legte . Heute ist sie uns jedoch noch weit mehr
geworben als ein Symbol . Sie ist uns ein
Wahrzeichen für Freiheit , Ehre und Treue .
Unter dem neuen Symbol , Zahnrad und Ham »
mer , an der Spitze der Fahne werben wir zu -
sammeu aufbauen und zusammenarbeiten . Mit
den ermahnenden Worten :

„Haltet die Fahne in Ehren ,
kämpft mit der Fahne um die Frei-
heit und euere Ehre , eingedenk uw
seres unvergeßlichen Korst Wessel .

"
nahm Pg . Steiger die Weihe und die Uebergabe
der Fahne an den Fahnenträger Erwin
W n n s ch vor . Gleichsam zum Gelöbnis er -
klang die erste Strophe des Horst - Wessel - Lie -
des . Der ewig neue Chor „Schäfers Sonntags -
lied " von Kreutzer wurde von dem kleinen
Gesangverein „Rheingold " unter Stabführung
seines Dirigenten Lutz ganz im Sinne des
Komponisten feinfühlend wiedergegeben . Der
Deutschmeister Regimeutsmarfch von Juarek
bildete den Abschluß des 1. Teiles des Pro -
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grammeS . Betriebsleiter Sliber sprach
allen Beteiligten für das Zustandekommen der
Veranstaltung seinen Dank auS und vergaß
dabei nicht Pg . Hobapp zu danken , ber eS in
umsichtiger Weise verstand als Betriebszellen -
obmann . die Belegschaft zu einen . Sliber gab
auch seiner Freude darüber Ausdruck endlich
einmal einen nenen Geist im Betriebe zu
sehen , ber die Zusammenarbeit erleichtert und
die gemeinsame Arbeit fördert . Der Höhe -
pnnkt ber Feier würbe erreicht als Gau -
schulungsleiter Willi Aberle baS Podium
betrat . Gespannt folgte die über tausendköp -
sige Menge seinen Ausführungen . Er legte in
seiner Rede dar , wie mächtig oft das Schicksal
ist und wie unfaßbar für den Einzelnen . Ge -
nau so ist eS in der Gemeinschaft , in der Sippe
und in den Völkern . Eindringlich legte er klar ,
baß man nicht auf der Welt ist , um seine Pflicht
zu erfüllen . Die neue Zeitwende und Welten -
wende macht eS nnS zur Pflicht , bescheiden zu
sein . Der Arbeiter mutz wieder an sich glau -
ben , als Mensch soll er dastehen im Streben
nach Höherentwicklung im Gebunbensein an
die göttliche Weltordnnng . Arbeit schändet
nicht , sie adelt . Zucht und Disziplin wird uns
aufwärts führen . An uns liegt es , zu bewei -
seu , daß wir die neuen Thesen bes Staates
erfaßt haben und nach ihnen leben . Der Ar -
beiter muß den Unternehmer achten , der mider -
seits auch ben Arbeiter schätzen lernen muß .
„Es gibt nnr einen Hitler und eine deutsche
Zukuust ." B .O . Hodapp sprach Schulungs -
leiter W . Aberle seinen innigsten Dank aus .
Schließlich sprach Kreisleiter Pg . Stuhl -
s a u t h auS Landau noch einige ermahnende
Worte an die Belegschaft znr treuen , Pflicht -
und zielbewußten Znsammenarbeit , damit das
große Werk des Ausbaues gelingen möge .

Ein kameradschaftliches Beisammensein aller
Teilnehmer beendete den festlichen Tag .

FuBschmerzen ?
" ehe > Sie / im» hachmap ' \ •
werden Sip gut beraten u - bedient . <2174

worner , Kleinen & Co. . WaidstraBe 94
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1. SA . Deenschundtprü?uns
im Reich

am 22. ottober ln Karlsruhe
In »wem Karlsruher Vürg « rltchen Blatt

war vor ewigen Tag «» ein Artikel erschienen
mit der Aufschrift ,<Jm Reiche öer Hunde , «w
Gang durch die H< er«»h« ndeanstalt in Kum -

Wersdorf /
SS lt«gt nicht im Ginn « beS Schreiber » &«»

iegemvSrtigeu Artikels , vielleicht an den An -
ficht «« d«r Letter der HeereShundeanstalten
Srttik »« üben .

Was dt« Schwierigkeit der Ausbildung d«r
Hundt »um Meldedienst betrifft , dt« d«r Ar »
ttt »kschr«td «r H . Feist unter dem Titel „ Hunde
« f btt Schulbank ^ zusammengefaßt hat , ist
tmcchweg DU unterstreichen .

lvie tm and«r«n Absatz , überschrieben „Der
Me !d«gang ", ausgeführt « Schulung öer Hunde
Mlg Vt«ldedi «» st gemachten Ausführungen
btdtrt sich auch »um Teil mit dem AuSbtl -
t » « gssang der b« t d«n SA .-Diensthundestellen
für diesen Zweck abgerichteten Hunde . Jedoch
gtlt b«t diese « alS oberster Grundsatz , baß nur
<>« r Hund et» »uverlässtger Meldehund wer -
den kann, der vor all«m »u«rst « in todstcherer
Spür » b»w. Suchhund ist.

Aber die im ersten Absatz aufgestellte Behaup -
wng , daß sich weder Schäferhunde , noch auch
di« anderen » u den Polizeihunderasseu gehöri -
g»n Hunderassen für den Meldedienst eignen ,
muß unter allen Umständen »urückgewies « n
werden .

Daß die Leiter der HeereShundeanstalten zu
einer solchen Ansicht gekommen sind , ja kom -
men mutzten , daß sie darangehen , « ine , durch
Kreuzung verschiedener Hunderassen , für diesen
Zweck neue Rasse »u züchten und züchten mutzten ,
sind die Folgen der Gemeinheit einer Regie -
rung , die auf ihr « Fahnen die Jnternationali -
tat geschrieben hatte und deswegen mit bewutz «
ter Absicht , durch Knebelung der Gebrauchs -
hundezuchtvereine , dies « von ihren Richtlinien ,
die Gebrauchstüchtigkeit der Hunde »u «rhö -
hen , abbrachte .

Die Vertreter dieses Staates , soweit st« »um
Gebrauchshunüewesen Stellung »u nehmen
hatten , gefielen sich in gutmütigem Wohlwol -
len und ließen dessen Anhänger , sofern daS
Budget unberührt blieb , vereinömeiern ? sie
zogen im Gegenteil

ewe unüberbrückbar « Grenze »wische«
de« Gebranchshnndesport und dem

Diensthuudewese «,

statt st, »u «w «m Ganzen zusammenzufassen
Mld nach bestimmten Richtlinien zu vereinheit -
lichen . Und so wurden selbst von den Führern
b*t GevrauchShundesportS die SchönheitSbe-
stredansen in den Vordergrund gerückt ? es
V« rh« mehr auf ben gefälligen Bau , auf daS
Aeußer « der Rasse , statt auf die Leistung , auf
dt« Verwendbarkeit tm Meldedienst , Beach -
tttvg gelegt . Sie übersahen mehr und mehr,
daß die GebrauchShundebewegung durch die »
se« SchSnheitSkult uugeistig , ja widergeistig
fet « nb daß sie mithin die von ihnen geschütz-
te« kulturellen Güter gefährden . Sie begrif -
fen nicht, daß jede Bewegung , die das Volk
erfaßt , geistiger Natur ist, und » aß eS in ihnen
liegt , ihr Sinn oder Widersinn »u geben . ES
wSr « für sie unschwer zu erkennen gewesen ,
daß Rekordsucht und Unternehmertum daS
eigentlich Volkhafte , Produktive im Gebrauchs -
hundefport ernstlich zu verschütten begannen ,
daß ein aus Modesucht , Eitelkeit und Profit -
gier zusammengeballtes , zwar riesiges , aber
innerlich ungesundes Gebilde den gesunden
Kern zu überwuchern anhob . Den Geistigen ,
die gegen diese Art Gebrauchshundesport und
-Wesen protestierten , erschien diese Entwicklung
als Bestätigung ihrer dauernden Behauptung ,

daß dieser SchönheitSkult geistige Unkultur
voraussetzte und Schönheit nur im Boden der
Dummheit Wurzel schlagen könne .

Ist «S da ein Wunder , wenn durch diesen
SchönheitSkult die in ben GebrauchShunde -
rasten steckenden , so nützlichen und verwert¬
baren Urtriebe zurückgedrängt wurden und die
staatlichen Diensthundestellen dazu übergehen
mutzten , sich eine neue Rasse zu züchten . Diese
jahrelangen , mühevollen und nicht zuletzt kost-
spieligen Versuche gehen alle zu Lasten dieser
unfähigen , roten Regierung .

Die Gebrauchshundebewegnng lag durch
solches Schindludertreiben in den letzten Zü -
gen . Die neue Regierung hat im richtigen
Augenblicke noch die SA . beauftragt , in aller -
letzter Stunde helfend einzugreifen . Daß die

braun « n Bataillone auch hier mit zielsicherer
Hand energisch durchgreifen und dafür sorgen ,
daß diese ureigenen nn <d urdeutschen Nassen
wieder alS vollwertig ihren Dienst tun und
auch hier den richtigen Weg beschritten haben ,
wirb der erste Ansturm voll beweisen , den das
Publikum Karlsruhes und das der näheren
und weiteren Umgebung am W . id. M . früh
7 Uhr auf ben Ettlinger Wiesen bei der Alb¬
talbahnhaltestelle Ettlingen -Exerzierplatz und
nachmittags 2 Uhr im Hochschulstabion selbst
miterleben können .

Von der RS. 'Sago
Am DienStag , den 10. Oktober 1833 fand die

Gründungspersammlung der NS .-Hago - Oris -
gruppe Welsch -Neurent statt . Die beiden Red -
ner von der Kreisleitung ,

'
Pgg . Hilbert und

Krüger , fanden mit ihren treffenden AnSfüh -
rungen über den notwendigen Zusammen -
schlnß des gewerblichen Mittelstandes gebüh -
renden Anklang , sodaß sämtliche Anwesenden
ben Beitritt jiti NS .-Hago erklärten .

Die Ortsgruppe wurde mit 37 Mitgliedern
gegründet und Pg . Glutsch als Ortsgruppen -
leitet bestimmt . In der Aussprache über die
Handwerkerwoche wurde allgemein zum Slus -
druck gebracht , daß ewe aktive Beteiligung
als selbständige Ortsgruppe in der kurzen
Zeit nicht möglich sei . Der Vorschlag , in Zu -
kunst solche Veranstaltungen in engster Zusam -
menarbeit mit der Ortsgruppe Teutsch -Neu -
reut , deren Ortsgruppenleiter anwesend war ,
aufzuziehen , fand einstimmigen Anklang .

Zum Schluß der Versammlung wurde von
den beiden Rednern noch einmal eindringlich
auf Einigkeit , Zusammenarbeit und Erziehung
zum Gemeinschaftssinn Hingewiesen .

MglitbttvMmmlung in Ettlingen
Am SamStag , den 14 . Oktober , fand im

Saale „Zum Reichsadler " eine von über 200
Personen besuchte Mitgliederversammlung
statt , in der Pg . Kreisleiter Stiiwe die Orts -
gruppeusührung an Pg . Dipl .-Jng . Pfeiffer
übergab . Gemeinderat Pg . Lorenz Weis mußte
wegen Ueberlastung mit Arbeit und aus ge -
sundheitlichen Gründen die Führung der Orts -
gruppe abgeben . Er hat sich hier in Ettlingen
unter denkbar ungünstigsten Verhältnissen
große Verdienste um Vertiefung und Ausbrei -
tung der nationalsozialistischen Idee erwor -
ben . Kreisleiter Pg . Stüwe hob in ehrenden
Worten diese Verdienste hervor und über -
reichte Pg . Weis als Dankeszeichen die Hitler -
Plakette .

Die Versammlung war
ein Bekenntnis zum Geist und Willen des

Führers .
In einer Stunde der Wende deutschen Schick¬

salS waren die Parteigenossen zusammen -
gekommen , um Zeugnis abzulegen von uuer -
bittlicher Entschlossenheit , nie , komme was da
wolle , im Kampfe um die Errettung des
Vaterlandes zu erlahmen . Unser Kreisleiter
Pg . Stüwe gab dem Ausdruck bei der Ehrung
der alten Garde , deren Ehrenzeichen den Trä -
ger ganz besonders verpflichte , sich für Führer
und Staat einzusetzen , ohne an sich selbst zu
denken . Der OrtSgruppenführer Pg . Pfeiffer
versprach , seine ganze Kraft aufzuwenden für
die grotze Freiheitsbewegung des deutschen
Volkes . Der unbedingten Treue und äußersten
Pflichterfüllung seiner Mitarbeiter und aller
Parteigenossen darf er für immer versichert
sein .

DaS Hanptreserat des Abends hielt stellver¬
tretender Gaupropagandaleiter Neumann .
Seine markante Rede verriet den Geist der
Erhebung von 1923. Er ist der Typ des Ratio -

Die junge Generation wird in der Hitler -Angend geeint
Netchwgeudführer Bald ur vo n Schirach trifft im Berliner Sportpalast ein , wo « ine Käme -
radschaftSfe -ier für die nun der Hitler -Jugend eingegliederten Verbände , deö Nationalsozia -

listischen Schülerblindes und der Jugcndbetriebszellen , stattfand . Der Reichsjugendftthrer
betonte in einer großen Ansprache , die deutsche Äugend heg « in ihrem Herzen keinerlei Haß -

gefühle gegen andere Völker . Was sie bezwingen und erobern wolle , fei Deutschland »
Seele für das Dritte Reich

ualfozialtsten jener Jahre . Furchtlosigkeit und
Glauben waren in seinen Worten :

„Der geballte Wille des ganzen Volkes
mutz den Störenfrieden der Welt klar ma -
chen , datz es heute keine Verträge mchr
gibt , bei deren Abfassung man uns nicht

fragt .
Das Deutschland von 1918 kehrt nie wieder .

Unsere Bewegung mutz der Stoßtrupp des
Volkes sein . Der Tag wird kommen , an dem
man nicht mehr über die Gleichberechtigung
der deutschen Nation debattiert . Der Tag mutz
kommen , wenn jeder seine Pflicht tut .

"

Die Nationalsozialisten Ettlingens werden
sie erfüllen , wie es nnfer Führer von nns er -
wartet . Diese Gewißheit wird Pg . Neumann
bei uns bekommen haben . Wir aber hoffen ,
ihn recht bald wieder in unserer Mitte zu
sehen . Ortsgruppenführer Pfeiffer schloß die
Versammlung mit einem Sieg - Heil auf Füb -
rer und Vat ? rland . K.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NSK Der Stellvertreter deS Füh »
rerS hat folgende Verfügung erlassen :

In Ergänzung der Verfügung vom 2. Juni
1933 erhalten Pg . Dr . F r i ck in seiner Eigen -
schast als Führer der Reichstagsfraktion , Pg .
Martin Bor mann in feiner Eigensckioft
als Stabsleiter des Stellvertreters des Füh -
rers den Titel eines R e i ch s l e i t e r s .

Dieser Titel ist verbnnden mit eine », Amt ,
welches dem Führer oder dessen Stellvertreter
direkt untersteht und dessen Amtsbereich sich
über das gesamte Reichsgebiet erstreckt .

München , den 10. Oktober 1033.
gez . R n d o l f Hetz .

Programm des Fortbildungskurses des Aufkliirungs .
onus fiir iHaffciiviologie » nd Raffe,ihygtene Beim

NSD . Aerztcbund , Gau Baden
für den Landeskommissarialsbezirk Freiburg
in Frei bürg im Hörsaal 1 der Universität .

Samstag , dc» LI . Oktober , nachm . -1.30 Mir ,
1 . Einführende Worte des Sonderkommissars fiir da !

Gesundheitswesen .
2 . 4 .45—6 .15 Uhr : Dr . Riedel -Freiburg : Zur Rassen -

kuude des deutschen Volkes (mit Lichtbildern ) .
3 . fi.15 — 7 Uhr : Pros . Leininger -Karlsruhe : Allgemeine

Vererbungslehre (mit Lichtbildern ».
Am SaniSlagabcnd sindet eine össenlliche Berfamm -

lnng des NSD . AerzlebnndeZ statt . Ort wird noch be-
kanntgegeben .

Sonniag , den 28. Oktober , vorm . 9 Uhr :
1 . Dr . Erbach - KarlSruhe : Vererbung beim Menschen .
2 . 10 Uhr : Obeimed .-Rat Dr . Sclnnelcher -Karlsruh « :

Psvchiatrie und SterilisicrungSgeseh .
3 . 10.45 Uhr : Med .- Rat Dr . Rifsel -Freiburg : Krimi -

nalbiologische Untersuchungen bei Strafgefangenen ,
4 . 11 .15—12 Uhr : Dr . Spnler -Karlsruhe : Kultur und

Rasse .
Teilnahm « flir sämtliche Mitglieder dcZ NSD .

Nerztebnndes Pflicht .
*

Nationalsozialistischer Lehrerbund , Kreis Ettlingen
Am Samstag , den 21 . Oktober , nachm . 3 Uhr . sindet

im Nebenzimmer des Gasthauses „zum Ritter " eine
Mitgliederversammlung statt . Vortrag des Uitterzeich -
neteu :

Hitler : „Mein Kampf " » nd seine Gedanken über
Erziehung . »

Erscheinen ist Pflicht !
Der KreiSlehrerbundSleiter :

gez . A . B e ch i n g e r .
*

Ettlingen
« AR III/238 . Der Sturm bat am Freitag , den

20. 10. 33, 7 .30 Uhr , tm Schlobhos vollzählig anzu -
treten .

Der Sturmführer : Lettz , Oberscharsllhrer .
*

Achtung Sänger des RS . -Chores 1931
Nächste Probe : Heule Freitag , den 20 . Oktober 1933,

abends 8 .15 Uhr . Lokal : »Goldener Kops "
, Mark -

grafenstrake 49 «beim Rondellplatz ) .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Sanges -

freudige Parleigcnossen willkommen .
Die Leitung : HanZ N e u r o h r .

*

» 2)913 .
Fachschaf,Sftihrerfi >!»» l> der Fachschafi A r ch i t e k l u r

Am Freitag , den 20. 10. 33, sindet im Geschästszim -
mer eine Fachschaftssiihrersivung der Fachschaft Archi -
tektnr statt .

Zeit : 18 .30 Ubr .
Der Haiiplsachgruppenfithrer :

gez . Rosiger .
*

Ettlingen
Anläßlich der Handlverker - Werbewoche findet vom

15 — 22. Okiober eine NS .- Hago -KreiSanSstellung statt .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Propagandalei,er .
1-

RS . -Frauenschaft , Kreis Karlsruhe
Frauenfchaflsmitglieder , die den Film

„ Hitler - Junge Quer "
besuchen wollen , melden sich sofort bei der znständ 'isen
Ortsgruppenleiterin . Letzte Vorstellung Montag . den
23. ds . MtS . Der Eintrittspreis beträgt (».40 RM .

Heil Hitler !
KreiSfrauenschastSleitung .

0 * 0444 , JuU
rJUVEA

Mild , leicht s<Ji6umend , wundervoll Im Geschmack .
Auserlesen « Rohstoffe ; daher Ist sie so wirksam .

Vorbeugen ! Allabendlich
Gesicht u . Hände grOnd -
lich mit Nivea - Creme
einreiben . Das genügt !
Ihr» Haut wird wider¬
standsfähig gegen Wind
u . Wetter und bleibt dann
auch bei rauher Witterung
sammetweich und ge¬
schmeidig . Denken Sie

gleich heute abend daran !

15 Pf .



Gelte 18
„ Der Führer "

Freitag . 20 . Oktober 1933

Entwicklung 1
Die beispiellos rasche Entwicklung der Tech -

n i k seit Beginn des 20. Jahrhunderts , die
durch den Krieg eher eine Förderung als eine
Unterbrechung erfahren hatte , zog alles und
jedes in ihren Bann . Es ist unter diesen Um -
ständen leicht begreiflich , daß das Handwerk ,stiller und bescheidener in seinem Auftreten ,
weniger Beachtung fand . Der bekannte Aus -
schuß zur „Untersuchung der Erzeugungs - und
Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft " ,der durch Reichstagsbeschlutz eingesetzt worden
war , widmete auch dem deutschen Handwerk
eine besondere Studie , deren überraschendes
Ergebnis im Jahre 1080 in einem vielbän¬
digen Werk veröffentlicht worden ist . Mit
einemmal wurde da aller Welt zahlenmäßig
und aus wissenschaftlicher Forschungsarbeit
heraus klar und deutlich bewiesen : Trotz aller
industriellen Entfaltung bedeutet das Hand -
werk eine starke und lebensfähige Volkswirt -
schaftliche Macht .

Wenn der Laie bisher etwas vom Handwerk
hörte , dann tauchte meist vor seinem geistigen
Auge das Bild einer traulichen Werkstatt ans ,die Romantik einer Dorsschmiede , das
malerische Durcheinander von Werkzeugen und
unbekannten Dingen . Allenfalls noch dachte er
an die großen Meister früherer Zeit , an G u -
t e n b e r g, Hans Sachs , A l b r e ch t D ü -
r e r , oder er erinnerte sich vielleicht jener
prachtvollen Erzeugnisse handwerklicher Kunst ,die allerorts die Museen zieren . So schön und
begrüßenswert diese Hochschätzung des Roman -
tischen im Handwerk sein mag , so sehr hat eS
ihm aber auch geschadet . Wie wäre es sonst

denkbar , baß erst eine wissenschaftliche Unter¬
suchungskommission ihre Ergebnisse berichten
mußte , damit der Welt zu ihrem größten Er -
staunen bewußt werde : Das Handwerk
lebt , lebtmitunsundnebenuns !

Legen wir doch einmal die liebevollen Erin -
nerungen beiseite und lernen wir , das Hand -
werk so zu sehen , wie es heute ist ! Wir finden
da , daß die Werkstatt von heute , was Zweck -
Mäßigkeit der Anlage , Sauberkeit und Ueber -
sichtlichkeit anbelangt , es durchaus mit den
Werkstätten der Industrie aufnehmen kann .
Die technischen Hilfsmittel de» neuzeitlichen
Handwerks , wie Antriebsmotoren , Transport -
Vorrichtungen , SpezialMaschinen , sind aufs
genaueste durchdacht und ermöglichen eine ra -
tionelle Herstellung der Erzeugnisse . Auch
bezüglich der kaufmännischen Verwaltung sei»
nes Betriebes hat der Handwerker von heute ,unter dem Druck der mächtigen Konkurrenz ,
sich neuzeitliche Methoden anzueignen verstan -
den . Buchhaltung , Kartothek , Büromaschinen
sind nicht selten bei ihm zu finden . In dauern -
der , unermüdlicher Arbeit ist das deutsche
Handwerksinstitut in Berlin bemüht , auf allen
Gebieten dem deutschen Handwerk wertvolle
Anregungen zur Verbesserung der Betriebs -
führung , Verminderung der Leerlanfarbeit
usw . zu übermitteln . Die Erziehung des
handwerklichen Nachwuchses in den
Fachschulen geschieht nach zeitgemäßen Gesichts -
punkten und läßt an Gründlichkeit und Viel -
seitigkeit nichts zu wünschen übrig . Wir sehen
also , jene romantischen Vorstellungen , die heute
noch die meisten Menschen vom deutschen Hand¬

werk haben , sind veraltet und treffen auf die
Gegenwart nicht mehr zu .

Allerdings aber , trotz dieser Anpassung andie Erfordernisse der Jetztzeit ist im Handwerk
noch jene persönliche Verbundenheit
mitdenerzeugten Dingen vorhanden ,die diesen ihren ganz besonderen Wert verlei -
hen . Trotz Rationalisierung und , wenn man
so sagen will , „Technisierung " besitzen die Er -
zeugnisse des deutschen Handwerks jenen see-
tischen Gehalt , der aller nüchternen Massen -
wäre stets fehlen wird . Und hierin gerade liegtder bedeutende kulturelle Wert des
deutschen Handwerks , das als Wahrerund Behüter individueller Gestaltung noch
große Aufgaben in der Zukunft zu erfüllen
haben wird .

„Chronik »es Dritten
Reiches"

Mitten hinein in die Geschichte und Geistes -
wende unserer Zeit und der im entscheidenden
Stadium ihres Werdens lebenden Generation
stellt die Arbeitsgemeinschaft erwerbsloser SA .-
Kameraden , Essen , ein Kuustmappenwcrk , die
„ Chronik des Dritten Reiches " zum
Verkauf .

In Zusammenarbeit mit Parteigenossen und
SA .-Kameraden von literarischem und künst -
lerischem Rang erhält das Sammelwerk sowohl
geschichtliche als auch buchkünstlerische Beben -
tung . Edler Werkstoff , stilvolle Hand - und
Druckschristen in zweifarbiger Fraktur , gedie -
gene Bebilderung , Holzschnitte und Zeichnuu -

gen auf elfenbeinfarbigem Bütten sowie die
Originaltreue des Textes sind hervorstechende
Eigenschaften des Werkes .

Aus dem vorliegenden Inhalt ist besonder ?
kraftvoll die Geschichte der SA . wiedergegeben
unb mit der Leidenschaftlichkeit jener Zeit der
Kämpfe und Erhebung des deutschen Volkes ge«
zeigt .

Was aber dieses Werk besonders wertvoll
macht , ist, daß es nicht von zünftigen Literaten
zusammengetragen und herausgegeben ist, fon -
deru von den braunen Kämpfern des Dritten
Reiches selbst , von denen , die mit Leib und
Leben unter blutigen Opfern den Sieg des völ -
kifchen Lebenswillens erfochten haben . Während
bisher eine Folge der Marksteine geschichtlicher
Ereignisse in Text und Bild anschaulich vermit «
telt ist, werden den Besitzern der Chronik mo -
natlich weitere Blätter zur Verfügung gestellt ,die im Laufe der Jahre ein Werk ausmachen ,das unseren Nachfahren erzählt von jenen gro -
ßen Tagen , die wir unter unserem Führer zu
erleben das Glück hatten .

Alle RegierungSmitglieder haben sich in
außerordentlich lobender Weise über diese ?
Werk der Arbeitsgemeinschaft erwerbsloser
SA . - Kameraden , Essen , ausgesprochen .

Die NeichSlettung deS Kampfvun «
des Deutscher Kultur wünscht dem
Werke die größte Verbreitung .

Da der Reinertrag aus dem Verkauf der
Chronik zur Linderung der Not er «
werbSlofer SA . - Kameraden verwandt
wirb , ist dieses Werk schon öeShalb zu empseh «
len , zumal auch der Preis für bie hervor «
ragende Ausstattung außerordentlich gering ist.»

Fiorzhe im er OescMüsanzeiger
EG1B33EE1BBEEB11 EHEN

Verkaufsstellen für PFORZHEIM

Aussteuergeschalte Herde und Oleu mOBEL
Sodemer K .

27669 Deimlingstraße 10 , Te '. 5274
Ijibilr , Wilhel
28776 Gymnasiumstraße 29

Hopp Jos . Hugo
27691 Holzgartenstraße 49

Dfleier S . u . W.
28768 Altst . Kirchenweg 4

1i.olhm .eiGV 'Philipp
29966 Ecke Deimling - u . Gymnasiumstr .

Sender £ Co . , g . m . b . u .

Hücker Qust . WW.
29965 Bleichstraße 33 Meyer & Staib

28759 Waisenhausplatz 8 , Tel . 3532

Ummann Wilhelm
29525 Calwerstr . 31 , Telefon 2338

Haus- und Küchengeräte
Schützte Küchenhaus
2767# Metzgersttaße 6

Schaihle J .
2e762 Schoßßitterweg 2

Hittus Johanna
30635 Dillsteinerstraße 46

Seiler £ .
28764 Oestliche 105

Sommer & u .slav

28750 Westliche 27

Dtannuß Heinrich
8063« Oestliche 65

BeleuGiiiußgsftörper - Radio Polstemvaren
'Rühle Erwin
29970 Baumstraße 14

Ttilvr Herman
28751 Hirsauerstraße 161

Qroßmann Wilhelm
28770 Oestliche 32

Cudwig Dietrich
27677 Westliche 34/36 , Tel . 5290

Sachs Eugen
299M Enzstraße 11

Gardinen u. TeppicheHogg Jes .
28766 am Leopoldsplatz Piano

Hufnagel S .
28758 jetzt Westliche 29

Weiß Wilhelm 28760
vorm . Wehrle Wolf & Co. Marktplatz

Schmidt ß GeS,r . 1868
Sucbwolcil

We ! ,l,che
„ t5

Spezial - Geschäfte PFORZHEIM - BRÖTZINGEN

Aussteuergeschalte Bau - und mobeischreinerei
MÖBEL

Zimmermann Karl
27857 W . Karl -Friedr . Str .277 , Tel .5797

ftlaschhe
27844 Westliche 284 , 1 elefon 5841

Kühn Emil
27845 Maurerstraße 5/7

"Braun Johann
27851 Maihälderstraße 29

EchauspieltzW Pforzheim
Freitag , den 20. Oktober 1933

öaftsptel »er Ma« u . Moritz Sühne
Nachm . 16. 15 Uhr

Freitag , den 20. Oktober 1933
Anneliese von vessau Beg. 20 Uhr

SamStag , den 21. Okiober 1933
Mar und Moritz Bühne

Nachm . 16. 16 Uhr
SamZtag , den 21 . Oktober 1933

Anneliese von Veflau Beg. 20 Uhr

St . NAGT
Anerkannt beste Bezugsquelle für
Möbel. Vorhänge . Polster¬
möbel und matratzen 2«»

Qoelheslr . 16 , Fernspr . 2966

Peizwerkstätle RÖSCH
Pforzheim , Westliche II , 1 Treppe
Beste Kürschnerarbeit
Billigste Preise .

FRITZ ROSCH
Pelzwaren , Ptoizheim , Westliehe 11 l. 30628

ifiEmil Kohihepp , Piorziieim
Metzgerstraße 15 Telefon 2076

ünifoimblusen u . Hemden t. SA. SS ., NSKK , HJ
Armbinden . Abzeichen . Knöpfe usw „ Stoffezur Anfertigung v. Fahnen . Wimpeln . Fahnen¬
stoffe . „Genehmigte Verkaufsstelle oer Kreis¬
leitung der NSDAP . Lg >z >

Wo verkehren die N. S . K . K .

Gaststittemeianchthontiaus
in Pforzheim

bietet angenehmen Aufenthalt
Ia Küche / Gepflegter Keller
Mäßige Preise 2«? i

Billige Bezugsquelle
für Strickwaren und

Strümpfe
Reparaturen

sämtl . Strickwarenu .
Strümpfe

K . Mitscheie
Pforzheim tun
St. Beorganstr. 4 Ii Rhein Hof

Bilder , Spiegel
In allen Größen
verkauft billigst

fi > « l Einralimungs-wral | Geschäft
Pforzheim »1331

Deimlingstr . 3

Herren- —
garderebe
nach Maß, sowie SA -
und SS -Unllormen
nach Vorschrift lie¬
fert Maßgeschätt

Gottlob ftlayer
Piorztielm.Leopoidltr.K

Spargeld
schafft Arbeit

Und Arbeit fCr Millionen Volksgenossen mufj beschafft
werden , wenn es wieder aufwärts gehen soll . Die öffent¬
lichen Sparkassen sind die grofjen Umschlagsfellen , die

auch die kleinsten Ersparnisse durch sichere und zins¬
bringende Anlage in Arbeit und Brot verwandeln 1

Niemand darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein Geld
in den Strumpf stecken oder sonstwie seine Ersparnisse

in unsicheren Unternehmungen riskieren . Jetjt gilt 's
Arbeit zu schaffen ! Jeder erübrigte Groschen zur

Städf . Sparkasse
Pforzheim

27013

Hotel sautter, Mörzheim
üarage (Einzelboxen ) Jm Hause 29683

Volkstümliches Restaurant
Vorzügliche Speisen und
Getränke zu kleinen Preisen

N.S .t!.K„ verkehrt im 28038

Kaffee Heubrand
Kaffee und Konditorei
Pforzheim , Batinhofpiati - Telefon 3562

MM neue Wennemen
Trocaflero

Das nute Abendlokal in Pforzheim
Sonntag 4 Uhr Tee mi ' Vorstellung .Samstac . Sonn - und Feiertage Voistel -
lune - Billard -Oka Akamie . Civile Preise v-Inhaber A . Zie « ler und Hrau 3

uio verkenn das h.s .k.k.
im Restaurant Bernnardus Hot piorzneim

Durlecher Straße 12 Telefon 7440
Gemütliches Familienlokal ' große Neben¬zimmer ' Säle t (ir700Personen KegelbahnIa Küche ' Fremdenzimmer / gepfl . KellerSitz und Büro des N.S K.K. 26714

iesiaurant museum
Pforzheim — Einzig schön gelegenerGarten i . Zentrum der Stadt . Bekannt
gute Küche . S64N.H W Bernau .

NS treffen sidiin
A Pforzheim wjit ]

Konditorei -Kaffee Brenner
Westliche 43

Das gute Tageskaffee

Pforzheim

Städt . Ratskeller
die leistungsfähige Gaststätte am
Parkplatz 30327 Inhaber : P. Haaf

0 [or * hclm -ätrßlsingen

Gasthaus zumAdler
Besitzer r «t»r Hrontnberg

Westliehe 265 27818 Tel . 4282

Kampf und Aufstieg
des

Nationalsozialismus
zum Dritten Reich
v . Hanssritz SohnS

Vom Ansang der Be¬
wegung bis zu den
Millionen von heute .
ZI TeNseilen und 85
ausgewählten Bildern .Jtlt 2 .80.
Zu beziehen durch den
Fvtirer -Vert ., GmdH .

Abt . Buchvertrieb ,
Karlsruhe ,

Ka ilerstrabe 133.

Carl Schmitt & CicJG.
PFORZHEIM

*

Bankgeschäft29523
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und seinen eigenen Entschluß in die Wagschale seines Schicksals werfen! Endlich ist dem deutschen Volk unter

Adolf Hitler die Möglichkeit gegeben, zu seinen, über Sein und Nichtsein entscheidenden Fragen selbst Stellung

zu nehmen !
Wäre das deutsche Volk schon in den vergangenen Jahren dazu aufgefordert worden, feinen Willen und seine

innere Ueberzeuguug uach außen hin zu bekunden, so wäre Deutschland all die Schmach und Schande erspart

geblieben , die ihm die Politik Stresemannscher Selbsterniedrigung beschert hat.

Die Unterdrückung und Mißachtung des Volkswillens in den letzten Jahren war auch nur deshalb möglich,

weil die gesamte damalige Presse , die mit Haut und

Haaren dem System verschrieben war , einen Kon -

takt mit dem Volk überhaupt Nicht besaß ! !

war damals in Baden , wie noch einige andere verachtete nationalsozialistische Kampfblätter im Reich

Die Bedeutung der nationalsozialistischen Presse kann daher heute iu einer Zeit, in der sich hochpolitische Ereig¬

nisse täglich überstürzen, nicht hoch genug eingeschätzt werden !

Unsere Presse muß ein Bollwerk werden , an dem die versteckten Auseiudungeu völkerverderbeuder u. verbrecherischer

Cliquen wirkungslos verpuffen!

Daher ist der Ausbau unserer NS -Zeitungen

Daher soll heute jeder nur noch unsere nationalsozialistischen Zeitungen lesen. — Daher muß heute jeder Einzelne

für unsere Presse werben ! !

wird dank der umfangreichen Bestellungen schon am 1 . November

mit einer größeren Auflage

erscheinen! Niemand versäume, die zweimalige Ausgabe zu bestellen! Bezugspreis nur 30 Pfg. mehr, wie die

bisherige einmalige Ausgabe !

Die einmalige Ausgabe ist aber auch weiterhin, zum Bezugspreis von RM. 1 .90, zuzüglich 30 Pfg. Botenlohn

zu beziehen .
Mihrer -Vrrlxg .



SCHOKO -BUCK
erfüllt ein Gebot der Zeit :

„Siefs fabrikfrische Schokolade u . Pralinen "
. Durch rationellste Herstellung und bescheidenste uerdienstspanne '
„ Nur Qualität trotz billigster Preise "
Machen Sie einen Versuch , Sie sind bestimmt zufrieden I

Wir bieten an :
100 gr . Block -Schokolade

16 5̂)100 gr . In . Vollmilch -Schokolade
100 gr . Deutsches Edelerzeugnis in den Sorten : Sahne -Mokka ,Alpensahne , Alpcnvollmilch , Edelherh 30 H100 gr . Taschenpackung in den Sorten : Vollmilch , Sahne -Mokka ,Edelbitter , Vollmilchnuli , Apfelsine , Zitrone . . . . 35100 gr . P .-W . Pralinen -Mischung 20 cS)100 gr . Wiener Pralinen -Mischung 25 H

SCHOKO- BUCK , Fabrik -Verkaufsstelle: Karlsruhe I. B.Kaiserpassage <8-6

Dauerbrand -
HOfdG

für Gas und Kohlen kombiniert , in jeder Größe ,
Ausführung und Preislage , Mir Im Spezialhaus

Bender* I

Amalienstr . 25 (Ecke Walditr .) / Fernspr . 244/245
Bedarfsdeokungsschelne werden In Zahlung genommen .

SPEZIALIST .

Uhrenhaus Richard Kittel
Karlsruhe * Am Stadfgarlen 1 . Fernsprecher2540

Schlafdecken nnd BettDcher
für den Wintei in Baumwolle , Wolle
und Kamelhaar kauten Sie gut und
billig bei

Adolf Morlock
Lammstraße 11 — Friediichspla »z
81114

Empfehlezu Buoerst hilligen preisen
WiniermänieiMk

5

«
1

.- 3e.- 27 50

Lodenmäntel Mk 22 .-
lodenloppen 22 .-
Herren-AnzügeMk «5.- 3a.- 28 . ~

B- Borguiardl & Co.
ürisrune am SKdtyarien 9 - Te e 'on iu38

Möbel
uuta Quaiust scnone mode ie - n :ecr
fTeiSB - QroBe Auswahl - Lieierui.

frei Haus - Annahme uon
BeüartsflecKungsschelnen
Gondorf ErÄ zin

(neben Piano Schweisgut)

Verbreitet untere MwW
lapeten , l. inoleum , Teppiche

Alfred Braun
Kehl 23743

Adoif - Hitlerf ' r. 41 - Tel 527

5erren - u . Damenwäsche , Strickwaren ,'Bleyle - Kleidung , Decken , Teppiche ,Läuler , Linoleum , Vorhänge u . s . w.

«ois

EMIL ERB
Lahr . Obststraße 4

Apfelwein
beste Qualität, versendet 1945

Emil Göhringer
Lahr in Baden Telefon 2360

21684 Marke

Aweso " u „Heim"
in Gummi , Leder

Balata und Kamelhaar
sind unübertrefflich

S . W . » II
Telefon 2388

! SÄ . , SS . und Stahlhelm *
Diensthundeprüfung für Baden .

Am 22. Oktober in Karlsruhe . Beginnend 6 .30 Uhr auf den Ettlinger Wiesen , bei
der Albfalbahnhallestelle , Ettlingen - Exerzierplatz . — Fortseijung nachmittags 2 Uhr .

'm HochschuSstadion

Abends 8 Uhr Preisverteilung mif Festprogramm u . Tanz in den sämtlichen oberen Räumen
des Restaurant zum „ Krokodil "

Ein Massenstart von weit über 1000 Brieftauben im Hochsdiulsfadfön zeigt die Fortsetzungder Diensthundeprüfung an #

Schirmherr : Der Sonderkommissar des obersten SA . - Führers für Baden , Brigadeführer
Wagenbauer .

Eii tritfspreise für die sämtlichen Veranstaltungen : Tribünenkarte RM. 2 .-, die übrigen
Plätje RM - . 50 . — Im Vorverkauf RM . - .40 . für Uniformierte , Arbeitsdienst , Erwerbslose
gegen Ausweis , Kinder unter 14 Jahren RM . - .20 .

Yorverkaufssfellen : Führer -Verlag , Buchvertrieb Kaisersirafje 133 ; Schuhhaus Befsche ,Gutenbergplatj ; Zoologische Handlung Bechtold , Kriegsstrafje 70 ; Messer - Kraty, Waldsir . ;K . Peters , Zeppelinstrafje 76 ; Radio -Straufj , Kaisersfrafje 46 , bei welchem auch die Ehren¬
preise ausgestellt sind .

Der Vo ?verkauf endet Samstag abends 6 Uhr . 8100 )

Markensrfikaffirmen
sowie

Versandgeschäfte
benutzen für ihre Werbung mit sicheren
E ' *olgsaussichten nur

"
dt

'UMnalfttlahsUfdu y

mit einer wöchentlichen Auflage von

750 000
Exemplaren

( wöchentlich steigend )
Viele Anerkennungsschreiben !
Warbeleitung des Völkischen Verlages
Düsseldorf , Albert Leo -Schlageter -Allee 21

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Qualität
zu zeitgemäßen
Preisen bei

Putlitzstraße 1
öottesauer -
straße 33 a
Fasanenstr . 35

1 .13
1 - 75

( trümnfa prlma Matl»oid » .jirumpie F ior mU s . a» .
Handschuhe wunder ,

Nsppa gefüttert , für Damen und Herren
31118 aparte Neuheiten — In großer Auswahl

H . Bodmer vorm . LOehl Nacht .
fetzt Kai serstraße 126

1102Smpfehle mein
Herren * U -Damen -Vriseurgeschäft

Karl Krieg , Hemberg
(Sdiwarzwald )

Rnierligang moderner Haararbellen
Parfümerie and Toilellearlikel

SpeNekarwffeln
auch zur Saat zu empfehlen , au ? PommernlPafewall ) von Gutsbesitzer :

Ackerscgen (gelbsleischig ) per Ztr . UliMöllmann , echte Sorte , per Ztr . 2 .80 XH
Beide Sorten unsortiert , per Ztr . 2 .50 Mab Appenweier . Im Bezirk Osfenbnrg , Ober -

kirch , Kehl , Achern . per Auto ins Hau § Ge¬liefert 20 Psg . mehr per Zentner .
Jos . HertwiD scu., Zi « « cr«. Telef . Appen -
«Kitt HL 00769 )

Die Gemeinde Marlen (Orte Marlen ,
Goldscheuer und Kittersburg ) Amt Of -
fenburg (Baden ) ist jederzeit in der I
Lage , jedes Quantum I ». Weiftlraut
zu liefern . Preis z. Zt . ab Station I
2 .— M bis 2 .25 M pro Zentner . An-
geböte richten an den NS .-Bauernfllh -
rer R . Kruft , Kittersburg (Amt Offen - 1
bürg ) . 7442 |

*W*ßA-ScMiifiQeb~
und uH & d &efotBicfr !

Kellers Spezial -SchlQpfer
au « reiner Wolle , gestrickt , naht¬loser Doppel -Schritt 0r . 42

Original Bleyle -SchlQpfer
aua bester , reiner Wolle , nahtlos

Sendr . 42

Form Ria , lang * Beine 9r . 42

Unterkleid
beste re :nB Wolle , elast .-gestrlchtsehr gu ter Sitz 0r . 42

verstärkter Schritt , enganliegendForm Ruth , kurze Beine ,

Ludwlgiplatz

Gitta

31118

da < stadtbekannte

Vollkornbrot
i «

# « t » « ,packt
Laib 34

Der vorscnrinsrnSBige

SA.-Manfei
beste Maßarbeit ! — Billigste
Berechnung !

3K89

Jakoh Kolzniartli
Vertrags , staatlich . Uniform-
lieferungen
Karlsrulie . ZBhrInour -
slrafle 112 . Telefon 108.

Selvfleychige
Speise-Kartoffeln

zur Winterelnkellerung aus den besten badischen Kartoffel -anbaugebieten wie Eppinger , Brettener Gegend und Fran -kenland in bekannt guter Sortierung und Qualität liefertfrei Keller billigst an Großverbraucher und Private
Badijche landlvittWstllche Zentraigenossenschaft

Karlsruhr t . S .Büro : Lauterbergftr . 3 Lager :SchlachthauSftr . 11 iTelefon 8000—8007 20602

Neckar - Aktiengesellschaft Stuttgart
5% Goldanleihe von 1923
Die Einlösung der am 1 . November 1933 fälligen Zinsscheine
erfolgt bei den bekannten Zahlstellen und der Gesellschaftskasse

für die Stücke zu GM 420 .- = Dollar 100 .- mit RM. 10 .50für die Stücke zu GM 10S.- = „ 25 .- mit RM. 2.63für die Stücke zu GM 42 .- = „ 10.- mit RM. 1,05für die Stücke zu GM 21 .- = „ 5 .- mit RM. - .53für die Stücke zu GM 10.5 = „ 2.5 mit RM. » .27
also zum Kurse von RM. 4 .20 für den Dollar . Für unsere künf¬
tigen Zahlungen auf Grund der Anleihe behalten wir uns die
Umrechnung zum Dollar -Durchschnittsbricfkurs gemäß § 8 der
Anleihebedingungen vor , sofern diese Berechnungsweise durch
die Gesetzgebung oder Rechtsprechung für zulässig erklärt wird .
Stuttgart , im Oktober 1933

31101
Neckar ' Aktlengetellichaft
Konz Landwehr

Kauft deutsche waren
Das einzige

Buch vom
Reichskanzler
des deutschen
Vo kes u . das
grundlegende

Werk des
National¬

sozialismus
Auflage flbei

1 Million
Exemplare

Man mag zu Hitler und seinem Lebenswerkstehen wie man will , man muß ihm das Zeug¬nis ausstellen , daß er ein hochbeflhigterMensch ist , der mit ehrlichem Wollen «einenim harten Lebenskampf errungenen Ueber -
zeugungen ein Vorkämpfer ist . Wer die eigen¬artige Persönlic hkei t Hitlers und

Handlungen
näher kennen
lernen will , der
lese sein Buch

Sein Lebens¬
schicksal nnd die
Folgerungen,die
er daraas zog ,

hat Hitler in den
beiden Bänden „ Mein Kampf "

niederge¬schrieben . Nur wer sie gelesen hat , wirdihn und seine Bewegung verstehen mögen .Das Schiksal des Menschen Hitler ist derSchlüssel zum Politiker Hitler — zumPolitiker , dessen Überzeugung nicht am grü¬nen Tisch , sondern mitten im Leben wuchs .

In Ganzleinen
gebunden
Mk . 7 . 20

Kartoniert in
2 Binden je

Mk. 2 .85

Fahrer üeriag
G.m .b .H .

Abteilung
Buchvertrieb

Kaiserstraße 133!
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